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Falkanwirren
Neue Verwickelungen ſind in der Orientfrage nicht

zu verzeichnen, wenngleich es an Senſationsnachrichten

nicht fehlt. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
werden die auswärts verbreiteten Meldungen von einer
Unabhängigkeit Albaniens von zuſtändiger Stelle als
unbegründet erklärt. Auch die Meldungen von ſerbi
ſchen Kriegsvorbereitungen waren übertrieben. Serbien
hätte zwar wohl Luſt, den Störenfried zu ſpielen, aber
ihm würde im Ernſtfall doch wohl die Suppe gehörig
verſalzen werden. Die Erfahrungen von 1885, die
derben Schläge, die Serbien damals von Bulgarien
erhielt, ſollten König Peter und ſeine Geſellen doch
wohl bedenklich machen, denn die Qualität der ſerbi
ſchen Armee iſt ſeitdem um nichts beſſer, eher vielleicht
noch ſchlechter geworden, wie die ſchaurigen Ereigniſſe
vom Juni 1903, der Königsmord mit allem, was drum
und dran hing, zur Genüge bewieſen haben. Die
ſerbiſchen Kriegshetzer haben bereits von London eine
ernſte Verwarnung erhalten, und König Peter hat es
auch ſchleunigſt für geraten gehalten, den Degen wieder
einzuſtecken, mit dem er eine Weile herumgefuchtelt
hat. Ein papierener Proteſt gegen OſterreichUngarns
Vorgehen iſt alles, was von der ſerbiſchen Kriegsluſt
übrig blieb. Die Belgrader Straßenmanifeſtationen
braucht man nicht tragiſch zu nehmen.

Die Türkei bewahrt nach wie vor anerkennens
werte Ruhe und Beſonnenheit, es iſt insbeſondere be

t aß er Pforte egebei denhat. Den endgültigen Verluſt Bosniens und der
Herzegowina erträgt man in Konſtantinopel mit
Würde und Reſignation, zumal Oſterreich- Ungarn
wenigſtens einen kleinen Ausgleich durch Zurückziehung
ſeiner Truppen aus dem Sandſchak Novibazar ge
boten hat.

Wenn man den Eindruck aller vorliegenden
Meldungen zuſammenfaßt, ſo iſt es der, daß eine un
mittelbare Kriegsgefahr nicht zu beſtehen ſcheint, und

das iſt das erfreulichſte bei all dem Wirrwarr, den die
letzten Ereigniſſe im Gefolge gehabt haben.

Wie ſteht es mit der neuen Konferenz
Aus Paris wird gemeldet: Miniſter Pichon hat

Donnerstag vormittag den ruſſiſchen Miniſter des
Außern, Jswolski, und den deutſchen Geſchäftsträger
empfangen. Entgegen Meldungen der Blätter iſt der
Gedankeeiner internationalen Konferenz
keineswegs aufgegeben Frankreich hält ſeit
dem Schritte des türkiſchen Botſchafters in Paris,
Naum Paſcha, und dem Appell der Türkei an die
Mächte die Konferenz für die einzige Löſung der Kriſe.
Die auf das Programm ſich beziehenden Unterredungen
werden fortgeſetzt. Trotz der unſtreitig vorliegenden
Schwierigkeiten hofft man zu einem Einvernehmen zu
kommen. Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
legte Miniſter Pichon in ſeiner Unterredung mit dem
deutſchen Geſchäftsträger, Baron von der Lancken,
dar, daß Frankreich im Orient ausſchließlich
ſeine friedlichen Ziele verfolge, und daß
keiner ſeiner Schritte irgendwie Bedenken der mittel
europäiſchen Mächte wachrufen könnte. Wie ferner
die „Agence Havas“ mitteilt, erörterten in ihrer Unter
redung vom Donnerstag die Miniſter Pichon und
Jswolski die Fragen, welche Gegenſtand einer inter
nationalen Konferenz über die Orientangelegenheiten
bilden könnten.

In bezug auf ſich widerſprechende Gerüchte erfährt
das „Reuterſche Bureau“, daß die engliſche Re
gierung ſich in Betreff einer Konferenz wegen
der Kriſis im Oſten weder für den einen noch für den

andern Weg entſchieden hat, und daß England in
dieſer Beziehung auch im Prinzip ſo lange
nicht zuſtimmen könne, bis die Umriſſe für
die vorgeſchlagene Konferenz genau feſt
gelegt ſeien. Hiervon hänge alles ab.

Die Stimmung in der Türkei
Ein unter dem Vorſitz des Großweſirs am Donners

tag abgehaltener Miniſterrat dauerte bis 1 Uhr
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früh und galt der Abfaſſung einer Note zur Beant
wortung der vom öſterreichiſchen Botſchafter über
reichten Note, betreffend Angliederung Bosniens.
Nachts ſind der Kreuzer „Medſchidie“ und drei Tor
pedobootszerſtörer von Smyrna nach Samos ab
gegangen. Man fürchtet alſo, daß Samos das Bei
ſpiel Kretas nachahmen könnte.

Jm Übrigen wird noch telegraphiert Die Teilnehmer
an den am Mittwoch begönnenen Demonſtrativnen
vör den diplomatiſchen Vertretungen behaupten, daß
die Demonſtrationen von dem jungtürkiſchen Komitee
veranlaßt wurden. In türkiſchen Kreiſen laufen Ge
rüchte um, daß die Strömungen für Bosnien und gegen
Oſterreich von engliſcher und ruſſiſcher Seite inſpiriert
ſeien.

Die von Kaiſer Franz Joſef an die Delegationen
gehaltene Anſprache ſcheint auf der Pforte Eindruck zu
machen. Auf Grund ſicherer Erhebungen kann feſt
geſtellt werden, daß alle Zeitungsnachrichten über
Mobilmachungen der türkiſchen Armee abſolut unbe
gründet ſind. Der in der Nacht zum Dienstag im
Miniſterrat gefaßte Beſchluß einer eventuell teilweiſen
Mobilmachung im 2. und 3. Korpsbereich wurde
ſanktioniert, iſt aber noch nicht hinſichtlich ſeiner wei
teren Ausführung feſt beſtimmt worden.

Bulgarien
zieht nunmehr auch die finanziellen Konſequenzen aus
ſeiner Unabhängigkeitserklärung. Die Zahlung der
am Mittwoch fälligen, an die Dette publique zu ent

miniſteriums ſiſtiert
Die „Agence Bulgare“ meldet Die Unab-

hängigkeitserklärung Bulgariens und die
Angliederung Bosniens und der Herze
gowing ſtehen entgegen anders lautenden Be
hauptungen in keinerlei Zuſammenhang mmiteinander.
Die Unabhängigkeitserklärung wurde Bulgarien durch
Staatsbedürſfniſſe gufgedrängt, die jedem klar vor
Augen liegen. Das neue türkiſche Regime, das zu
unterſtützen Bulgarien das größte Intereſſe hat, legte
dem bulgariſchen Staate die Notwendigkeit der freund
ſchaftlichſten und aufrichtigſten Beziehungen nahe, die
nur dann möglich ſind, wenn Bulgarien unabhängig
iſt. Bulgarien verfolgt gegen niemand aggreſſive
Ziele, davon ſind das Manifeſt und das Telegramm,
das der Fürſt gleich nach der Proklamation an den
Sultan richtete, Beweiſe. Bulgarien wird ſein
Möglichſtes tun, um zur Türkei die beſten Beziehungen
zu bewahren.

Die Lage auf Kreta.
Die atheniſchen Zeitungen veröffentlichen Tele

gramme aus Canea, durch die beſtätigt wird, daß die
kretiſchen Zollämterbeginnen, die griechi-
ſchen Tarife in Anwendung zu bringen.
Ferner werden auf der Jnſel bereits auch die Be
ſtimmungen der griechiſchen Verfaſſung
und der griechiſchen Geſetze angewendet.
Das Exekutivkomitee hat dem augenblicklich die Regent
ſchaft führenden Kronprinzen Konſtantin von dem
Anſchluß Kretas an Griechenland Mitteilung gemacht,
ebenſo dem König Georg, der zurzeit in Kopen
hagen weilt und von dem Komitee gebeten wurde,
ſeine Souveränität auf die Jnſel auszu
dehnen.
dem Metropoliten Kretas den Treueid für
König Georg abgelegt. Der franzöſiſche
Miniſter des Außern hat am Donnerstag vormittag
die Beſtätigung der Proklamation über die Annexion
Kretas erhalten.

Der griechiſche Geſandte Gryparis wurde am
Freitag nachmittag zur Pforte berufen, wo er mit dem
Miniſter des Außern und dem Großweſir eine Unter
redung hatte. Der Geſandte erklärte, daß
die Regierung in Athen und die kretiſche
Regierung an dem Anſchluſſe Kretas an
Griechenland unbeteiligt ſeien und daß es
ſich nur um einen ſpontanen Akt der Bevölkerung
handle. Der Großweſir ſprach ſein tiefes Bedauern
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aus, zumal gerade jetzt die gegenſeitigen Beziehungen
ſo gut geworden ſeien. Auf die Bevölkerung von
Stambul hat die Nachricht einen außerordentlich
ſchlechten Eindruck gemacht. In den Kreiſen der
Pforte verlautet, daß der Kreuzer „Medſchidie“ und
drei Torpedoboote nicht nach Samos, ſondern zur
Beobachtung in die kretiſchen Gewäſſer abgegangen
ind.

Die wütenden Serben
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die eng

liſche Regierung der ſerbiſchen Regierung
angeraten, Mäßigung zu üben und eine kor
rekte Haltung zu beobachten. Die offiziöſe Bel
grader „Samouprava“ ſchreibt: Nachdem die Regie
rung in ihrer Proteſtnote gegen die Annexion Bosniens
den Standpunkt einnimmt, daß Serbien ſich auch mit
einer bloßen Entſchädigung für die Tatſache der Annexion
abfinden würde, betrachtet man in politiſchen Kreiſen
die Möglichkeit einer kriegeriſchen Aktion
vorläufig für beſeitigt.

Die Demonſtrationen in Begrad brauchen
nicht ſehr ernſt genommen zu werden. Die vom Ma
növer zurückkehrenden Truppen wurden Donnerstag
nachmittag von Belgrader Bürgern, die in überaus
großer Zahl dem Einmarſch beiwohnten, ſtürmiſch be
grüßt. Gegen abend zogen größere Gruppen von
Manifeſtanten unter Hochrufen auf den König, den
Kronprinzen und die Armee und unter Abzugrufen

Vor dem
ne große Volksmenge, d das

wurden ju begn Der König
Anſprache: „Brüder! Jch bin tief ergriffen
Ovationen, die mir bereitet worden ſind. Seid über
zeugt, daß ich mit der Regierung meine Pflicht voll er
füllen werde. Jetzt bitte ich, ruhig auseinander zu
gehen.“ Die Menge brach in ſtürmiſche, langanhaltende
Ziviorufe aus. Nachdem der König ſich zurückgezogen
hatte, zerſtreuten ſich die Manifeſtanten ruhig.

Eine barſche Zurückweiſung iſt in Wien
dem ſerbiſchen Geſandten erteilt worden, der von
ſeiner Regierung den Auftrag erhielt, im Miniſterium
des Außern gegen die Angliederung Bosniens und der
Herzegowina an die öſterreichiſchungariſche Monarchie
Verwahrung einzulegen. Dieſe Verwahrung
wurde nicht entgegengenommen, da man der
ſerbiſchen Regierung nicht das Recht zuerkennt, auf
diplomatiſchem Wege zu dieſer Frage Stellung zu
nehmen.

Aus Montenegro
wird berichtet, daß ein fürſtlicher Ukas die Ein
berufung der Skupſchtina zu einer außerordentlichen

Seſſion für nächſten Montag verfügt. In
Cetinje fand am Mittwoch eine große Proteſt
verſammlung gegen die Angliederung Bos
niens und der Herzegowina ſtatt. Es wurde
eine Reſolution angenommen, in der die Regie
rung aufgefordert wird Beleidigungen zu ver
geſſen und ſich mit Serbien zur Verteidigung
der Intereſſen des Serbentums zu verbinden. Nach
der Verſammlung veranſtaltete die Menge vor dem
Palais und vor der ruſſiſchen Geſandtſchaft Sympathie
kundgebungen.

Aus England
kommt die Nachricht von noch einer neuen Miniſter
rede über die Orientfrage. Winſton Churchill, der
Präſident des Handelsamtes, erklärte in einer Rede, die er
am Donnerstag in Lachee hielt, England müſſe ſeine
vollkommene Ruhe bewahren Nichts von großem
Ernſte werde ſich ereignen, ausgenommen im Falle einer
Uberſtürzung. Die augenblickliche Kriſis lege nahe, wie
unentbehrlich es ſei, daß die britiſchen Jnſeln durch eine
Flotte geſchützt würden, die machtvoll genug ſei, England
gegen jede Möglichkeit eines Angriffes zu feien.

Eine engliſche Flottenerpedition, die amFreitag angeordnet wurde, wird nicht verfehlen, das größte
Aufſehen zu erregen. Die Schlachtſchiffe „Glory“ und
„Prince of Wales“ und die Kreuzer „Diana“ und „Lan
eaſter“ erhielten den Befehl, noch am Freitag nach Malta
abzuſegeln. Dem Vernehmen nach iſt der Beſtimmung s
ort der Kriegsſchiffe Lemnos. Dem „Reuterſchen
Bureau“ iſt vom Auswärtigen Amt die Mitteilung zu



gegangen, daß die vier Kriegsſchiffe, die Befehl erhalten
haben, von Malta in See zu gehen, ſich nach dem Aegäiſchen
Meere begeben ſollen, „um die Ereigniſſe daſelbſt zu über
wachen Iſt es am Ende gar auf die Jnſel Lemnos
abgeſehen

Oſterreichs Stellung zu den Balkaufragen,
In dem Ausſchuß für die auswärtigen Angelegen

heiten der öſterreichiſchen Delegation, der
Donnerstag nachmittag in Budapeſt zuſamutengetreten
iſt, nahm der Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn
v. Ahrenthal, das Wort zu einem längeren Expoſé.
Zunächſt gab der Miniſter unter vielen Komplimenten
für die Türkei eine hiſtoriſche Uberſicht über den Stand
der Balkanfragen bis zum Eintritt der neueſten Er
eigniſſe, berührte dann das Projekt der Sandſchakbahn
ünd ging hierauf über zur Rechtfertigung der
Annexion Bosniens und derHerzegowinag,
für die er keine neuen Gründe vorbrachte. Die Be
ziehungen zu allen Mächten wurden als die beſten be
zeichnet. Zum Schluß kam eine Anerkennung und
Ermutigung Bulgariens. „Vor wenigen Tagen“, ſo
ſprach Frhr. v. Ahrenthal, „erfolgte die Unabhängig
keitserklärung Bulgariens; ſie war bekanntlich un-
mittelbar veranlaßt durch den vielbeſprochenen diplo
matiſchen Zwiſchenfall in Konſtantinopel. Man kann
nicht anders ſagen, als daß dieſe Modiſtkation tatſäch
lich der Stellung entſpricht, welche ſich Bulgarien,
unterſtützt von dem Wohlwollen aller Großmächte,
ſeit langem zu verſchaffen gewußt hat. Die Monarchie
hat dieſe aufſteigende Entwicklung Bulgariens immer
mit ſympathiſchem Intereſſe verfolgt und ihm zahlreiche
Beweiſe des Wohlwollens gegeben. Ich bin bereits
mit einigen Kabinetten in Fühlung getreten bezüglich
der Anerkennung des neuen Zuſtandes und der Wieder
herſtellung normaler freundſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen Bulgarien und der Türkei, was wir im In
tereſſe der Erhaltung des Friedens auf dem Balkan,
ein Jntereſſe, das ich immer im Auge habe, dringend
erwünſcht erſcheint.“ Nach dem mit leibhaftem
Beifall aufgenommenen Expoſé erklärte der Bericht
erſtatter Graf Bacquehem, die in dem Expoſé
ausgeführten zwingenden Gründe für die Annexion
Bosniens und der Herzegowina hätten die Wirkung,
den Umtrieben der großſerbiſchen Elemente, welche
die formelle Souveränität des Sultans zum Anlaß
nähmen, die Beſtändigkeit der Okkupation in Zweifel
zu ziehen, den Boden zu entziehen.

Ein Telegramm aus Wien meldet vom Freitag
Oſterreich- Ungarn hat nunmehr in Bel
grad einen entſchiedenen Schritt getan.
Der reicht gariſe v a
verlangt. Gleichzeitig ha öſterreichiſch
Angariſche Regierung den Signatarmächten des
Berliner Vertrags davon Mitteilung gemacht, mit
dem Hinzufügen, daß es ſich vorbehalte, die zum
Schutze ſeiner Grenzen, Bosnien und die Herzegowina
eingeſchloſſen, notwendigen Maßregeln gegen jede
ſerbiſche Bedrohung zu treffen. Gegenüber einem
ſo ſchwerwiegenden Entſchluß werden die Signatar
mächte in Belgrad energiſche Vorſtellungen erheben.
Rußland hat erklärt, daß Serbien, wenn es ſich in
Abenteuer ſtürze, auf die Unterſtützung Rußlands
nicht rechnen könne. Oſterreich hat nunmehr alle
militäriſchen Vorkehrungen gegen eine Uberraſchung
getroffen. Die aus 2 großen und 4 kleinen Monitoren
beſtehende Donauflottille liegt in der Nähe der
ſerbiſchen Grenze aktionsbereit, alle nach Serbien
führenden Straßen und Brücken ſind militäriſch be
ſetzt und gleichzeitig werden in aller Stille mindeſtens
vier Armeekorps marſchbereit gemacht.

Antidentſche Stimmung in der Türkei.
Ein Konſtantinopeler Telegramm der Frankf. Ztg.“

beſchäftigt ſich mit dem veränderten Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und der Türkei. Es heißt darin Man erwortet
irgend ein erlöſendes Wort aus Berlin. Es beſteht kein
Zweifel, daß der deutſche Einfluß vollends
gausgeſchaltet iſt, und das Deutſchlands Anſehen
in der Türkei untergraben iſt. Jn Unterredungen mit erſten türkiſchen Militärs
drückten dieſe ihr tiefes Bedauern aus, daß
man ſich in Deutſchlands Politik getäuſcht
habe. Es muß ohne Schönfärberei ausgeſprochen werden,
daß die Stellung Deutſchlands ſchwer kompromittiert und
vielleicht auf Dezennien hinaus unwiderbringlich ver
loren ift.

In einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg.“ wird u. a. ausgeführt: „Lärmende Straßenkund
gebungen haben in Konſtantinopel ſtattgefunden, die ſich in
erſter Linie gegen Bulgarien und Hſterreich richteten, bei
denen aber auch eine Feindſeligkeit gegen Deutſchland
hervorgetreten zu ſein ſcheint. Das iſt ein Erfolg derjenigen
Preſſe, die mit allen Mitteln der Unwahrheit und der Ent
ſtellung die Lage ſo darzuſtellen ſucht, als ob die Auf
rollung der orientaliſchen Frage als das böswillige Werk
der deutſchen Diplomatie zu betrachten ſei. Wir können es
nur bedauern, daß das politiſche Verſtändnis für die deutſche
Politik in der Türkei nicht tiefere Wurzeln gefaßt hat, und
wir werden abwarten müſſen, ob es ſich bei dieſen Auße
rungen des UÜbelwollens nur um eine unverantwortliche,
leicht verführte und aufgeſtachelte Menge handelt, oder
ob auch maßgebende Perſonen die Erinnerung an Dienſte
verloren haben, die Deutſchland der Türkei in der Ver
gangenheit geleiſtet hat und auch in Zukunft noch leiſten
kann.“

Bei dieſer Stimmung in der Türkei iſt es nicht recht
verſtändlich, wenn nach dem Bericht des türkiſchen Blattes

„Tanin“ der deutſche Botſchafter in einem Jnterview erklärt
haben ſoll, die Türkei verliere durch die Maßnahmen Oſter
reich Ungarns nichts. Vielleicht tröſtet man ſich aber in
der Wilhelmſtraße mit ſolgender Meldung des öſter
reichiſchen amtlichen Telegräphenbureaus: Die Berliner
Depeſche der „Kölniſchen Zeitung“, daß Deutſchland
Oſterreich Ungarn bezüglich Bosniens nicht Vorſchub
leiſtete, aber Dſterreich, wenn nötig, unterſtützen werde,
macht in amtlichen türkiſchen Kreiſen und bei den Jung
türken ſtchtlich ſtarken Eindruck. Auch die Ausführungen
der „Kölniſchen Zeitung betreffs Einberufung einer Kon
ferenz ſcheinen Beachtung zu finden.

Eine ſpätere Berliner Meldung der „Köln. Ztg. ſpricht
ſich zur Balkankriſis offiziös wie folgt aus: „Angeſichts
der Erregung in Serbien hat, wie wir hören, die Reichs
regierung Schritte getan, um in Belgrad zur Mäßigung
und zu ruhiger Haltung zu mahnen. Der Staatsſekretär
von Schoen hatte im Laufe des geſtrigen und des heutigen
Tages mehrfache Beſprechungen mit dem türkiſchen Bot
ſchafter, die ſich auf die gegenwärtige Lage bezogen. Der
Staatsſekretär hat, wie wir hören die beſtimmteſten Ver
ſicherungen dahin gegeben, daß der Entſchluß der öſter
reichiſch ungariſchen Regierung zur Einverleibung Bos
niens und der Herzegöwing ohne jede Anregung von
deutſcher Seite gefaßt worden iſt, und daß die deutſche Re
gierung von dieſem Entſchluß nicht früher Kenntnis er
halten hat als andere Mächte. Hinſichtlich des bulgariſchen
Vorgehens hat der Staatsſekretär betont, daß man in
Berlin den Schritten der dortigen Regierung nicht nur
fremd geweſen, ſondern in peinlichſter Weiſe durch ſie
überraſcht worden iſt. Die deutſche Regierung hat in Sofia
auch keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß man hier in eine
Erörterung über die Anerkennung der Unabhängigkeit
Bulgariens keinesfalls eintreten würde, bevor nicht die
bulgariſche Regierung eine befriedigende Löſung der Frage
der Orientaliſchen Bahnen gefunden habe. Dieſe Löſung
kann zunächſt nur auf dem Wege der Verhandlungen mit
der Türkei erſolgen.“ Weiter meldet ein Telegramm der
Kölniſchen Zeitung aus Budapeſt vom 9. Oktober Lon
doner Nachrichten gegenüber, als ob Oſterreich Ungarn von
deutſcher Seite angeſtiftet worden wäre, die Angliederung
von Bosnien und der Herzegowina vorzunehmen, ſtellt der
Budapeſter Hirlap in einer ihm augenſcheinlich nahe ge
legten Mitteilung feſt, das gerade das Gegenteil der Fall
ſei. Deutſchland ſei durch die Angliederung geradezu in
eine unangenehme Lage geraten, und könne es als alter
Freund der Türkei nicht gern ſehen, daß es jetzt zwiſchen
ſeinem Verbündeten und ſeinem Schühling ſchwanken
müſſe.

Hierbei gab es
auf beiden Seiten mehrere Verwundete. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor.

Dünemark. Die Grrichtung eines däniſchen
Handels miniſteriums im neuen Kabinett hat der
König am Freitag einer Deputation des Handelsſtandes
zugeſagt. Ein däniſch-norwegiſcher Schieds
gerichts Vertrag iſt am Donnerstag abgeſchloſſen
worden.

Mareokko. Zur Marokkofrage wird aus Paris ge
meldet: Der Miniſter des Außern, Pichon, hat am
Donnerstag den ſpaniſchen Botſchafter Del Muni em
pfangen und mit ihm eine Beſprechung über die Marokko
betreffende franzöſiſch-ſpaniſche Note gehabt. Am Sonn
abend wird Pichon in einer Uuterredung mit dem
ſpaniſchen Miniſter des Außern, Allendeſalgzar, die Um
riſſe dieſer Note endgültig feſtſetzen. Zwiſchen dieſen
Mächten beſteht vollkommene Übereinſtimmung. Von
Angehörigen des Kabylenſtammes Benit Fruor
wüurden, nach einer Meldung aus Melilla, 72 ſpa niſche
Bergwerksarbeiter, die in einem Gebäude Zuflucht
geſucht hatten, über fallen und ausgeplündert.
Das Kupferbergwerk wurde von den Kabylen verwüſtet
Der Roghi kam den Spaniern zu Hilfe und verſprach, die
Schuldigen zu beſtrafen.

M e e S I A 0 o
Berlin, 10. Okt. Der Kaiſer arbeitete Donners

tag vormittag im Jagdhauſe Rominten mit dem Ver
treter des Auswärtigen Amtes, Geſandten Dr. Frhr.
v. Jeniſch.

(Reichskanzler Fürſt Bülow) wird am
nächſten Montag wieder in Berlin ſein.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Freitag eine Sitzung ab.

(Im Prozeß Molkke-Harden) iſt nun
doch für Ende November und zwar für den 24, nicht,
wie es urſprünglich hieß, für den 28. November, ein
neuer Termin angeſetzt worden. Dieſe Maßnahme
iſt hauptſächlich erfolgt, um einer drohenden Ver
jährung vorzubeugen. Höchſtwahrſcheinlich wird
der Termin auch nur Formſache bleiben und wird am
24. November eine weitere Vertagung des Prozeſſes
erfolgen.

Hrovingz und Amgegencd.
Weißenfels 10. Okt. Zu der Kriſe im
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Pümpel verfertigte

die Falſchſtücke und Schweiger brachte ſie in den Ver
kehr. Es wurden 2——3000 Stück hergeſtellt und die
Formen dann ſofort vernichtet. Schweiger iſt in
Dannenberg feſtgenommen worden und hat dort beim
Verhör ſeinen „Mitarbeiter“ verraten. Bei ſeiner
Verhaftung in Hamburg hatte Pümpel noch 21 falſche
Zweimarkſtücke bei ſich; ſie trugen das Münzzeichen
und die Jahreszahl 1907. Pümpel behauptet, die
Falſchſtücke nicht ſelbſt hergeſtellt, ſondern von dem
großen „Unbekannten“ erhalten zu haben.

F. Leipzig, 10. Okt. Die Stadtverordneten
wahlen hierſelbſt finden in dieſem Jahre am 2., 4.
und 6. November ſtatt. Für die Vorarbeiten zu dem
neuen Waſſerwerk in der Muldegue haben die
Stadtverordneten im vorigen Jahre 150 000 Mk. be
willigt. Jetzt hat ihnen der Rat eine Vorlage zugehen
laſſen, in der weitere 150000 Mk. verlangt werden.

Aus der Jnternationalen Automobilausſtellung im
Kriſtallpalaſte wurde am hellen Tage ein Automobil
geſtohlen. Der Gauner hat ſich kaltblütig in einen
vierſitzigen RexSimplexWagen geſetzt und iſt aus dem
Kriſtallpalaſt herausgefahren. Bis jetzt hat man
weder den Dieb noch das Auto wiedergeſehen. Die
Kriminalpolizei hat von dem etwa 36 40 Jahre alten
Unbekannten noch keine Spur zu entdecken vermocht.

Der neue Schmuckbrunnen am Rathaus,
ein Werk des Profeſſors Herrn Wrba in Dresden, von
dem auch die Architektur des neuen Rathauſes ſtammt,
wurde heute durch eine Abordnung der Stiſter der
Stadt übergeben und von dem Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich mit Worten herzlichen Dankes namens des
Rates übernommen.

F Dresden, 9. Okt. Drei Direktoren der
Bombaſtuswerke, einer Fabrik für kosmetiſche Mittel
in Potſchappel, wurden geſtern unter dem dringenden
Verdacht des Betruges verhaftet.

Vermischtes.
Verkauf der Prießnitzſchen Waſſerheil

anſtalt.) Die weltbekannte Waſſerheilanſtalt von
Vineenz Prießnitz, des Begründers der Hydrotherapie,
n Bad Gräfenberg wurde von deſſen Enkel an ein
Konſortium Breslauer Finanzleute und an den bisherigen
Leiter der Prießnitzſchen Kurhäuſer, Sanitätsrat Hatſchek,
für die Summe von 960000 Mk. verkauft.

e
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Sonntag den 11. d. M., abends 8!/2 Uhr,
außerordentlich Verſammlung.

Sämtliche Mitglieder müſſen zur Stelle

ſein. Der Vorſtand.
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Heute morgen 9 Uhr ist unsere liebe un vergessliche
h NMutter, Grossmutter und Urgrossmutter,

Karl Mennpel r a ggg H. 4Werta Se öbel r rau Kugusts Hieigelmang
Veriobte. geb. Frohbössee in Qteber 1908. nach längerem Kranksein von uns geschieden,
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Karl Zorn und Trau Die Beerdigung findet Dienstag vormittag von der
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Bekanntmachung.
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ſollen im ehemaligen Strehlſchen Grund 3 Jtſetzung der Mitgliederbeiträge. Fonntagſtück auf hieſtgem Reumnrkt 42 33 Portiéren Müllabfuhr. Gen Sl-Auskegeln
S-Kleiderſchränke, I Schreib bunt geſtreift und ein gutkerhaltener e an. el Aus

a Damen Winter-Naletot zit verkaufen Verſchiedenes. Fne a Feuer hegtguraſon,u a e l spruogfahiger Bulle R össem, Kellner Anghenen,eiderſtänder ege Sonntag den 11. Oktober, v bends 8 le SeeWanne, ferner Egge, I Offrieſen Raſfe) e 28. uhr a e e SDezimalwage, J Partie LederEug Kummete, Wagenſtangen, le Kig wozu SchlachtefestScheren, Ortsſcheiden. Wagen ff. geſüllte Pfannkuchen Friſche Wurſt z
räder, I Partie eichene Holz 3 Stück 10 Pf. empfiehlt in bekannter Güteſcheide und dergl. mehr Konditorei Wünter, Slgrube I. e Fräedrich Rödel, Halleſcheſtr. 71.

Telephon 295.
Montag

öffentlich meiſtbie end verſteigert werden. 5 Fen Jnh.: o BRöhlmmamnm.e Ah Verein S. Mittagstiſchron 18 Lnr. Schlachtefeſt.
Tine Wohnung mit Garten, in der Zu unſerm am Sonntag den 11. Okt., z rt j T i e

e Preis 430 en zu abends 8 Uhr, im „Deutſchen Kaiſer ſtatt n earte e beezeit. Marie Grunow Sand 24
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für einzelne Leute, zu vermieten u. 1. Jan.
zu beziehen Unteraltenburg 45.
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offen gr. Ritterſtr. 3. Künßler“ ſeine drittes Heute „on 11 Uhr an

I in wen mein Sonderansſtellung Prühsechoppen- Konzert Einen jüng. Bäckergeſellen
Gern im hieſigen SchloßgartenSalon veranſtalten. des Damenorcheſters „Meluſine“. Dir Frl. g. et ſaub. Dienſtmädchen

J mit 33 Morgen Acker r zu h jener Zeit wird die Kunſtaus- Mieze e 6 Damen 1 Herr. bei 60--70 Tr. Lohn ſucht zum ſofortigen

k Offerte ter die Antri 9 v ei KörbisdorfSrped t Bl J S Sonntags von Ahr und So ützenhans e r S
ſe Sor r und Zwei lküchtige Schneiderinnene Sbrien ro e Felle Mittwochs von 2—-4 Ahr Heute wieder die beliebken wie zwei alt Mädche:

kauft zu höchſten Preifen geöſſuet ſein Origigal-Osterländer ſowie zwei ältere Mädchen
Carl Zucharat, Fiſcherſtraße 22. intrittspreis für Nichtmitglieder t e leſten S zum Bügeln20 Pfennige. Der Vorſtand mit ihren neueſten Schlagern. e eGat erhaltenes Vederbetten ſ. Thür. Rosthratwürste. h an orsverger,zu kaufen geſucht. Offerten unt. „Betten“ R aclreifen Um zahlreichen Beſuch bittet Etabliſſement für Färberei und chemiſche

an die Exped. d. Bl. gefunden. Abzutholen Bergers Braur rei Karl Stein Reinigung, Ammendorf
e

Jelephon 88. Sntenplan Jelephon 58,
Die NeuEingänge für Herbſt und Winter in

Damen,Paletots, Koſtümes, Bluſen, Röcken,
e Mädchen und Kinder- Konfektion

ebenſo in hervorragend aparten

DamenKleiderstofſen,
Koſtümen, Bluſen, Rockſtoffen,

ſind durch die letzt erſchienenen Nachträge ergänzt und bieten die Lager in jeder Geſchmacksrichtung eine außerordentlich

reiche Auswahl.
Die Verkaufspreiſe ſind der heutigen Konjunktur entſprechend außergewöhnlich günſtig und vorteilhaft.

Ferner empfehle ich während der laufenden Woche beſondere Gelegenheitskäufe in

Teppichem, Läuſferm, Lüämoleuwm, Garciümem,
Portierem, Vitragem,



Kom.-Ges.,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 11.
Wir bringen in enormer Auswahl zu riesig billigen Preisen

Mämtel, aclkketts, Paletots, Blusen
San Kleſder, Kostüme, Kostümröcke-

Kincder- Konfektion vom einfachſten bis eleganteſten Genre.

für die

Ubrbet- nnd Wöpter- Saison

Für die diesjährige Herbſt- und Winter Saiſon bringe ich
eine unendlich große Auswahl in allen Artikeln, und durch mein
Prinzip, nur haltbare Stoffe in den Verkauf zu bringen, iſt es
mir möglich, allen Anſprüchen gerecht zu werden. Meine Kon
fektion zeichnet ſich beſonders durch ihre erſtklaſſige Verarbeitung
aus und bietet daher vollkommen Erſatz für Maßarbeit.

r 7 Iz. ſ. alen Pabhts
S

ſetehehn P
Onualitkäten.

Garantie für guten Sitz und
beſte Zutaten

von Mk. 12,00-45,00 Mk.

Bunte Nesten Stoſfen, ſchwere u. halbſchwere

WUIster,Winter- Joppen Winter Pelerinenhaltbare Toden, warm ſeſittet, aparte Deſſins in engliſchem Geſchmack, für Herren, Vurſchen, Knaben in
mit und ohne Falte, in nuerreichter en We heatet e e Größen allen Preislagen

Auswahl.

Merseburg. Welephom 289. Havrkt I.rößtes Spezial- Haus am Platzezum Vezuge e fertige Herren- und Knaben Gaxderoben,

Arbeiter und Vernfakleidung.
Mitglfecl von WabatteSparvereim.



Erste Beilage.

6ydow und das Ausland.
Die Art, wie der Reichsſchatzſekretär ſein Plaidoyer

für die Finanzreform in der Deutſchen Rundſchau
eingeleitet hat, iſt nicht gerade geeignet, zu der Sach
lichkeit ſeiner Ausführungen Vertrauen zu gewinnen.
Er gibt den Witz eines franzöſiſchen Witzblattes wieder,
wonach ein Deutſchland repräſentierender zerlumpter

Küraſſier ſeine Hand einem Frankreich darſtellenden,
einarmigen, gut gekleideten Franzeſen bettelnd ent
gegenſtreckt mit den Worten „Noubliez pas s. V. pe
und die Antwort erhält „Soyez tranquille, je
w'ounblie pas Herr Sydow ſchreibt dazu

„Das alſo iſt das Bild, das man ſich im Auslande
von der Lage der deutſchen Finanzen macht. Gr
hält es für notwendig, das als arge Ubertreibung zu
bezeichnen, da „es dem Deutſchen Reiche keineswegs
eingefallen ſei, ſich wegen der Unterbringung ſeiner
Anleihen hilfeſuchend ans Ausland zu wenden.
In dieſer geringſchätzigen Anſicht des Auslandes von
den deutſchen Finanzen ſieht er ſchon eine „nationale

Gefahr“.
Auch Herr Sydow dürfte es erheiternd finden, be

merkt die „L. C.“, wenn ein engliſcher Miniſter aus
irgend einer Karrikatur König Eduards oder John
Bulls im „Simpliziſſimus“ oder im „wahren Jakob
auf die Kriegsneigungen und den Haß der Deutſchen
gegen England ſchließen und das als eine nationale
Gefahr bezeichnen wollte. Das Weſen des Witzblattes
iſt eben die Karrikatur und ſelbſtverſtändlich die
tendenziöſe. Darüber aber ſich aufzuregen und
nationale Gefahren zu erblicken, zeugt nicht gerade von
politiſcher Auffaſſung. Die wahrhaftig nicht deutſch
freundliche „Times“ hat kürzlich einen eingehenden
ſachlichen Artikel über die deutſchen Anleihen gebracht,
der deren gute Fundierung bereitwillig anerkennt;
ſchließlich dürfte das doch von etwas größerer Be
deutung ſein als die Karrikatur des franzöſiſchen Witz
blattes.

Abrigens hat Herr Sydow unſerer Auffaſſung nach
feren Sinn jenes Witzes garnicht verſtanden.

Verluſtes voniks ſing gar de rreich und glücklich und Deutſchland,
halten hat, ſo arm, daß es dauernd von uns Gold
leihen muß. Es iſt ſo arm, weil es zuviel für ſein
Heer und ſeine Flotte ausgibt deshalb die Küraſſier
uniform während wir durch nützliche Beſchäftigung
unſern Reichtum mehren.“

Und richtig verſtanden, hat die franzöſiſche
Karrikatur durchaus Recht. Unſere verfehlte Wirt
ſchafts und Finanzpolitik hat uns ſo ausgepovert,
daß unſere Zahlungsbilanz darüber ſeit einigen Jahren
paſſiv geworden iſt, daß wir mit hohen Diskontſätzen
franzöſiſches Gold nach Deutſchland ziehen müſſen.
Wenn wir über I Milliarde jährlich für unſere
Rüſtung ausgeben, ſo verarmen wir, zumal wenn wir
durch eine verkehrte Wirtſchaftspolitik die Entwicklung
unſeres Wohlſtandes hemmen. Der franzöſiſche
Karrikaturiſt wird aber ſicher nicht glauben, daß ſich
das ändert, wenn uns allein Herr Sydow jährlich
500 Mill. Mk. mehr Steuern abnimmt und ſeine
einzelſtaatlichen Kollegen ſeinen Spuren errötend
folgen.

Der Reichsſchatzſekretär möge ſich daher auch in
Zukunft mit franzöſiſchen Witzblättern beſchäftigen,
aber lernen, ſie richtig zu verſtehen

Heutschla n e
er Vorwurf demokratiſcher Ge

ſünnun g) wird jetzt ſogar der Kreuzzeitung
gemacht, und zwar von dem Organ des Bundes der
Landwirte. Das führende konſervative Blatt hatte
unlängſt nachdrücklich die Forderung größerer Spar
ſamkeit im Reiche geſtellt und dabei einige Punkte
hervorgehoben, bei denen auch im Heere eine ſparſamere
Wirtſchaſt einſetzen könnte. So war auf die umfang
reiche frühzeitige Penſionierung der Offiziere
hingewieſen und dabei geſagt worden „Der Reichstag
hätte es längſt erkennen und ausſprechen müſſen, daß
es doch nicht nötig ſei, ein ſo großes Kapital von an
gezogenem Pflichtgefühl, Lebenserfahrung, Menſchen
kenntnis und Wiſſen, wie es in dem verabſchiedeten
Teile des deutſchen Offizierkorps aufgeſpeichert iſt,
brach liegen zu laſſen. Die Deutſche Tageszeitung
belehrt nun ihre Kollegin, daß der Reichstag keine
Möglichkeit habe, die einzelnen Penſionierungen einer
Kritik zu unterziehen oder gar beſtimmte Vorſchriften
über die Penſionierung zu fordern. „Das würde denn
doch ein Eingreifen in die Kommadogewalt
des Kaiſers ſein, das vom konſervativen Stand
punkte aufs ſchärfſte abgelehnt werden müßte.

Elſaß lar
das berdes er en rage der in gehiſt die Eintracht wieder in die Brüche gegangen. Die

ſ

kreffs der Zulagen, der Verpflegungs und
Verſetzungsgeld er unter anderem ſchreibe: Es
genügt zu bemerken, daß der Reichstag, da er bei allen
dieſen als Poſitionen im Etat erſcheinenden Dingen
das Mitbewilligungsrecht beſitzt, auch berechtigt iſt, zu

dem materiellen Inhalt aller Reglements
und Dienſtvorſchriften, die die hier angedeuteten
Materien im einzelnen regeln, ein Wort mitzu
reden. Ein Wunder iſt, daß er ſich dies bisher hat
entgehen laſſen, darin liegt eine wichtige Handhabe,
um die vielen perſönlichen Extrabedürfniſſe auf ein
verſtändiges und erträgliches Maß zu vermindern.
Der Reichstag, ſo erklärt demgegenüber die „Deutſche
Tagesztg.“, iſt nicht berechtigt, zu dem materiellen Jn
halte der Dienſtvorſchriften „ein Wort mitzureden“.
Eine derartige Auffaſſung wid erſpreche der, die
bisher in konſervativen Kreiſen allgemein üblich
war. O weh, jetzt iſt es ſchon ſo weit gekommen,
daß das leitende Organ der Konſervativen ſich bei dem
Bündlerblalt Inſtruktionen darüber holen muß, was
konſervativ iſt und was nicht! In der FreitagsNr.
erwidert der Autor des „Kreuzzeitungs“ Artikels auf
dieſe Angriffe und weiſt, was beſonders pikant iſt,
darauf hin, daß die „Deutſche T ageszeg.“ ſelbſ
betreffs der Offizierspenſtonierungen vor einiger Zeit
dieſelben Gedanken geäußert habe, die ſie bei der
„Kreuzztg.“ moniere. Zum Schluß bemerkt der Ver
faſſer auf die Vorhaltung, daß ein demokratiſches
Blatt die betreffenden Stellen der Kreuzzeitung mit
Befriedigung wiedergegeben habe: es ſei im eminenteſten
Intereſſe des Staatswohls geboten, daß das Recht der
Kritik nicht der Demokratie allein überlaſſen bleibe,

et viel wertvoller, wenn dies von der Preſſe
das Staatsgebäude pflicht

s den grund

We n
vom Geheimrat Heink in den Sommerferien aus
gearbeitete Wahlbezirk-Einteilung war den Konſer
vativen ſo auf den Leib zugeſchnitten, daß die
Nationalliberalen da doch nicht mehr mitgehen
konnten. Und ſo iſt das Kompromiß wieder aus dem
Leim gegangen. Die Konſervativen wenden ſich jetzt
mit voller Breitſeite gegen die Nationalliberalen die
„Dresdener Nachrichten werfen ihnen „unausgeſetztes
Schwanken der grundſätzlichen Auffaſſungen“ vor,
und der konſervative Plauener Anzeiger“ ſpricht gar von
einem demagogiſchen Verhalten der Nationalliberalen,
das den Uberlieferungen dieſer Partei nicht entſpreche.
Die Freiſinnigen Sachſens können dieſem Streit mit
heiterem Gemüt zuſchauen. Jhnen iſt ihr Weg klar
vorgeſchrieben. Vor allem lehnen ſie das (von Kon
ſervativen und Nationalliberalen gebilligte Plural
wahlrecht ab, das der frühere ungariſche Miniſter
präſident Graf Khuen kürzlich in Ungarn, wo es
auch eingeführt werden ſoll, wie folgt gebrandmarkt
hat. Die Einteilung der Wähler in ſolche erſter,
zweiter, dritter und gar keiner Güte ſei ein Hinüber
rudern in eine retrograde Welt. Durch eine ſolche
Wahlreform würden die Leidenſchaften des Neides und
der Gehäſſigkeit geweckt; die Folge werde ein Kampf
aller gegen alle ſein.

(Kberdieſozialdemokratiſchegugend
erziehung) urteilt das Organ einer der angeſehend
ſten Gewerkſchaften, der „Korreſpondent für Deutſch
lands Buchdrucker und Schriftgießer“ u. a. wie folgt
„Kommt noch hinzu, daß es ſich ganz zweifellos in
der Mehrheit um gänzlich ungeeignetegugend-
erzieher handelt, die „die Arbeiterjugend im Sinne
der proletariſchen Weltanſchanungen zu erziehen haben,
ſo kann man ſich ein Bild von den Reſultaten dieſer
Erziehung machen. In unreifem Alter, in das Kinder
gemüt werden Konflikte ſeeliſcher Art ver
pflanzt, die nur in einem langen Leben und durch die
Entwickelung der Individualikät von jedem ſelbſt und
durch ſich ſelbſt überwunden werden müſſen. Die
Gewerkſchaften werden in den ſolcher Art erzogenen
jungen Leuten ſpäter Mitglieder erhalten, die wie ein
Schwamm vollgeſogen ſind mit unver-
ſtandenen Theorien, mit der Lächerlichkeit
einer Jugendweisheit, die des Alters und der
Erfahrung ſpottet; Leute mit ſtürmendem Drange, der
Taten ſehen will und alles hiſtoriſch Gewordene
in den Gewerkſchaften niederkämpft;, Leute
ohne jede Disziplin, weil die ihre Zeit nicht

Jahre
mehr verſtehenden Gewerkſchaſtsführer keinen Sinn
haben für die Befreiung des Proletariats aus ökono
miſcher und politiſcher Knechtſchaft

S Genoſſen unter ſich.) Die „Leipziger
Volksztg. hatte unlängſt in ihrer bekannten blumen
reichen Redeweiſe darauf aufmerkſam gemacht, daß der
ſozialiſtiſche Karlsruher „Volksfreund“ gerade jetzt
„im Jahre des Heils der Budgetbewilligung“, von der
Staatsanwaltſchaft eine öffentliche Anklage wegen
Preßvergehens erhalten habe. Die Mannheimer
Volksſtimme“ erwidert darauf. „Wir hängen dieſe
neueſte Stänkerleiſtung des Genoſſen
Adolf Geck hiermit niedriger und werden es auch
mit ſeinen künftigen Stilübungen in der „Leipziger
Volkszeitung“ ſo halten. Unſere badiſchen Partei
genoſſen werden daraus erkennen, in welch un ver
änk wortlicher Weiſe da von einem Landsmann
gegen ſie Stimmung gemacht wird, und ſie werden
dann auch begreifen, woher die ein ſeitige Vorein
genommenheit in gewiſſen Kreiſen der außer
badiſchen Partei kommt. Die „Leipz. Volksztg. re
agiert auf dieſen brüderlichen Erguß mit einer Retour
kutſche und entrüſtet ſich über die „ſkrupelloſe
Weiſe“, in der in gewiſſen Kreiſen der badiſchen Parter
verſucht wird, unbequeme Parteigenoſſen „nieder
zuheßen“, ſowie über das „ſyſtematiſche
Keſſeltreiben“, das gegen den Genoſſen Adolf
Geck vor und nach dem Parteitage betrieben wird.

Provinz und Amgegend.
F Wettin, 10. Okt. Durch vörzeitiges Losgehen

eines Sprengſchuſſes in dem hieſigen Steinbruch
wurde der Vorarbeiter Koſowsky ſo ſchwer ver
letzt, daß er in dem Halleſchen Diakoniſſenhauſe
wohin er gebracht worden war, v erſtorben iſt.

FNiederſchlema, 9. Okt. Als der Gutsbeſitzer
MeierKnietzſch mit ſeinem Geſpann vom Felde
heimkehrte, ſcheuten die vor den Wagen geſpannten
Kühe, vermutlich infolge des Vorbeitreibens des von
der Weide kommenden Viehs. Herr MeierKnietzſch
geriet dabei unter die Räder des von ihm geführten
Wagens und erlitt erhebliche Kopfverletzungen ſowie

n i n Tage erlaippenbrüche. Am nächſten

ſtande.
beherxt, und zwar von e
welcher in den Augen der Frau als Hexenmeiſter galt
Sie ſchrieb daher an den vermeintlichen Hexenmeiſter
einen Brief, in dem ſie ihren Verdacht ausſprach und
bat, der Mann möge es doch nicht weiter auf ihr Vieh
abſehen. Die Sache wird nun ein gerichtliches Nach
ſpiel haben, denn die Frau hat eine Anklage wegen
Beleidigung zu erwarten.

F Mühlhauſen i. Th., 9. Okt. Die evangeliſche
Kirche in Falken a. d. Werra, an der ſeit längerer
Zeit umfaſſende Erneuerungsbauten vorgenommen
wurden, erhielt vom Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen, JacobiMagdeburg, erneut die
kirchliche Weihe. Außer dem Generalſuperintendenten
hatten ſich mehrere Staatsbeamte eingefunden. Die
reſtaurierte Kirche gewährt mit ihrem neuen Dach und
gewölbtem Himinelsboden und ihren herrlichen, unter
dem Kalkputz zum Vorſchein gekommenen alten
Malereien einen eigenartig ſchönen Anblick. Der
Brauereibeſitzer Kerſten von hier kam bei Ausübung
der Haſenjagd mit noch zwei anderen Jägern zu F a I
Beim Auſſchlagen auf den Boden entlud ſich Kerſtens
Gewehr und die volle Ladung zerſchmetterte ihm
das rechte Bein.

Neu Kamern (Kr. Jerichow II), 9. Okt. Ein
großes Schadenfeuer entſtand hier auf dem
Grundſtück des Landwirts Leppin. Das Feuer griff
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und fügte faſt
ſämtlichen Beſitzern in dem Dorfe bedeutenden
Schaden zu. Das Element zerſtörte innerhalb einer
Stunde drei Wohnhäuſer und 30 Wirt
ſchaftsgebäude.

FOſchersleben, 9. Okt. Der invalide Maler
G. Riethmüller von hier brachte in der Trunkenheit
nach voraufgegangenem Wortwechſel ſeiner Frau
einen Meſſerſtich bei. Die zur Hilfe herbeieilende
Mutter der Verletzten bedrohte der Wütende mit dem
Meſſer, doch gelang esihr, ihm das Meſſer zu entreißen.
Die Verletzung der Ehefrau iſt ſo ſchwer daß für ihr
Leben gefürchtet wird.

Sonneberg, 9. Okt. Aus Anlaß der 60 jäh
rigen Jubelfeier des etwa 500 Mitglieder ſtarken
Sonneberger Turnvereins wurde in Gegenwart der
Spitzen der Behörden ein von Turnern geſtiftetes
Jahndenkmalenthüllt.



XII. Provinzial-6hnode.
(Originalbericht.)
Sr. Merſeburg 10. Oktober 1908.

Die Eröffnung der diesjährigen z wölfren
vrdentlichen Provinzial-Synode der Provinz
Sachſen fand heute vormittag im Provinzial Landtags
gehältde in Merſeburg ſtatt. Die Beteiligung der
Synodalen war eine überaus zahlreiche Nah ezit voll
ſtändig waren ſie kurz nach 10 Uhr im Sitzungsſaale ver
ſammelt.

Der Präſes Synodale Exzellenz Graf Wartens
Teben-Rogäſen erklärt mit einigen Worten die Synode
für eröffnet. Nach dem Geſang der erſten Strophen des
Diedes „Ach bleib mit deiner Gnade ſpricht Synodale
Superintendent a. D. Meyer Oberfarnſtedt nach
der Verleſung des Schriftwortes aus Mathäus, Kapitel
18, Vers 19 und 20 das Eröffnungsgebet. Der Präſes
weiſt ſodann in ſeiner Begrüßungsanſprache
Darauf hin, daß alle Arbeit nur auf Chriſti Hilfe
geſtellt iſt. Alle Mühen ſind umſonſt, wenn ſein Segen
fehlt. Alle Kraft und Freudigkeit kann nur auf ihn auf
gebaut ſein. Nachdem er hoch den Wunſch geäußert, daß ſich
Die Synode nicht mit nebenſächlichen Auseinanderſetzungen
veſchäftigen möge, begrüßt er den Königlichen Kommiſſar
Konſiſtorialpräſident v. Doem ming Magdeburg mit
Herzlichen Worten und ſpricht die Hoffnung aus, daß er mit
derſelben Wärme und Freude den Verhandlungen der dies
Zährigen Synode folgen und an derſelben teilnehmen möge
Sodann begrüßt Graf Wartensleben die beiden General
Fuperintendenten der Provinz Sachſen D. Vieregge und
Jakobi-Magdeburg, wobei er den Wunſch äußert, daß
Peide die Verhandlungen mit ihrem reichen Schatz an Er
Fahrungen ſtützen und begleiten mögen.

Konſiſtorialpräſident Dr. v. Doemming bedauert, daß
ein Vorgänger infolge Alters ſein Amt niederlegen mußte,
erwartet aber, daß er mit ſeinem reichen Wiſſen auch weiter
unſern Zwecken dienen möge. Sodann dankt er für die
Herzlichen Begrüßungsworte des Vorredners. Leider find
hin die Synodalen in der Mehrzahl noch fremd, da er erſt
Kurze Zeit ſeines Amtes waltet. Zwei Bande ſind es aber
Beſonders, die den Redner voll und ganz mit der Provinzial
Synode verbinden. Es iſt erſtens die Liebe zu unſerer
Heimatprovinz und zweitens der gemeinſame Glaube
Redner verſichert, daß er ſeine ganze Kraft in den Dienſt
der Synode ſtelle und wünſcht der Arbeit dieſer, die im
Zeitalter des großen Wicherns liege, reichen Erfolg und
Segen (Beifall.)

Generalſuperintendent D. Vieregge Magdeburg
dankt ebenfalls für die warmen Begrüßungsworte und
gedenkt in tiefempfundenen Worten ſeines verſtorbenen
Kollegen des Generalſuperintendenten D. Holtzheuer.
Große Aufgaben liegen der diesſährigen Tagung der
Provinzial Synode vor, Aufgaben, die uns einesteils mit
tiefem Schmerze erfüllen, andernteils aber an uns die Pflicht
ſtellen alle Kämpfer an Bord zu rufen, um dem wachſenden
Unglauben zu ſteüern. Redner wünſcht der Synode einen
rechten Optimismus, einen Optimismus in der Kraft des
heiligen Geiſtes. (Beifall.)

Präſes Graf Wartensleben widmet darauf den
verſtorbenen Synodalen einen kürzen Nachruf. Verſtorben
ſind Generalſuperintendent D. Holtzheuer, Oberpräſident

S. Böttich e lebendige Teilnahme an der Arbeit
Der Synode Redner beſonders erwähnt, ferner Landes
Hauptmann Bartels, Paſtor SchöllmeyerDingel

ſtädt, Konſiſtorialrat D. Goebel-Halle, Superintendent
Dr. Zſchimmer, Oberbürgermeiſter a. D. Voß-Halle,
Rittergutsbeſitzer v. d. Schulenburg und Kommerzien
rat Otto Freyburg. Zur Ehrung der Verſtorbenen er
Heben ſich die Synodalen von ihren Plätzen

Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergibt die nahezu voll
ſtändige Anweſenheit der Synodalen. Nur fünf Mitglieder
werden als fehlend gemeldet.

DieProvinzialSynode erledigt hierauf die heutige Tages
ordnung

1. Bericht über die Legitimation der Hynodal-
Mitglieder. Auf Antrag des Berichterſtatters Ober
Reg. Rat und Geheimer Regierungsrat D. Troſiten
werden ſämtliche Wahlen für gültig erklärt. Proteſt iſt
von keiner Seite eingelegt worden.

2. Der Präſes Graf Wartensleben verlieſt nun
mehr die SynodalGelöbnisformel, worauf die Synodalen
einzeln durch Handſchlag und mit den Worten „Ich gelobe
es vor Gott das Gelöbnis ablegen.

3. Der Bericht über die Wirkſamkeit des bisherigen
Synodal-Vorſtandes wird vertagt.

4. Wahl des Synodal- Vorſtandes. Auf Vorſchlag
wird der bisherige Vorſitzende Exzellenz Graf Wartens
Leben Rogäſen durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt.
Das Ergebnis der Wahl wird mit lebhaftem Beifall
vegrüßt. Nachdem der Vorſitzende ſeinen Dank abgeſtattet
und verſichert hat, nach beſten Kräften auch diesmal die
ProvinzialSynode zu leiten, beſtätigt Konſiſtorialpräſident
von Doemming als Königlicher Kommiſſar mit den
beſten Wünſchen die erfolgte Wahl des Vorſitzenden. Als
geiſtliche Beiſitzer werden durch Zuruf gewählt:
Superintendent a. D. MeyerOberfarnſtedt, Superin
tendent D. Wächler- Halle. Als weltliche Beiſitzer:
D. Graf von HohenthalDölkau, Geheimer Regierungsrat
D. Troſien-Magdeburg, Landrat a. D. Freiherr von
d. ReckeMansfeld. Als geiſtliche Stellvertreter Superin
tendent MendelſohnSeehauſen, Sup. Müller
Calbe, Sup. Hermes Halberſtadt. Als weltliche Stell
vertreter: Medizinalrat Dr. Hartmann Magdeburg,
Bürgermeiſter KnoblauchSangerhauſen, von der
Schulenburg-Wolfsburg.

5. Bildung der Kommiſſtonen. Auf Vorſchlag
werden acht Kommiſſtonen gewählt und zwar für die Ver
waltung, die Verfaſſung, die Kollekten, die Finanzen
ferner die Geſangbuchs, die Miſſtonskommiſſion, die
Kommiſſion für die kirchlich-ſoziale Arbeit und die
Petitionskommiſſion. Der Vorſitzende nimmt darauf
ſofort die Verteilung der Arbeiten auf die einzelnen Kom
miſſionen vor. Bis jetzt liegen der ProvinzialSynode 165
Vorlagen vor, von denen viele lebhaftes Intereſſe und ein
gehende Beratungen hervorrufen werden.

Der Vorſitzende teilt mit, daß Sonntag vormittag
10 Uhr im Dom hierſelbſt der Eröffnungsgoöttes
dien ſt ſtattfindet. Die Feſtyredigt hält Synodale Supe
rintendent Dr. Trümpelmann-Magdeburg. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt findet Beichte und Abendmahl
ſtatt Generalſuperintendent Dr. Viereg ge Magdeburg

Die Synode beſchließt auf Antrag des Synodalen
Grafen Hohenthal-Dölkau, für eine allgemeine Be
richterſtattung durch eine unparteiiſche Korreſpondenz
200 Mk. zu bewilligen.

Nach den üblichen Mitteilungen und einem Schlußgebet
ſchließt der Vorſitzende Graf v. Wartensleben die erſte
Sitzung gegen 12 Uhr mittags. Nächſte Sitzung Montag
mittag 12 2 Uhr.
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LCokalnachrichten.
Mexſeburg, den 11. Oktober 1908.

GOrdensverleihung) Dem Regierungs
Kanzlei Inſpektor Weiſe hier iſt anläßlich ſeines
50 jährigen Dienſtjubiläums der Königliche Kronen
Orden Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden.

Schöne Oktobertage, wie ſie uns gegen
wärtig beſchieden ſind, werden alter Erſahrung gemäß

als die Vorboten eines ſcharfen Winters
angeſehen. Heißt es doch ſchon in einer uralten
Bauernregel: Iſt der Weinmönat warm und fein,
kommt ein ſtrammer Winter hinterdrein! Was man
alſo jetzt noch am Feuerungsmaterial ſpart, wird man
ſpäter doppelt in den Ofen ſtecken müſſen. Häufig hat
man ſchon im Oktober alle Stuben heizen und das
Wirtſchaftskonto um bedeutende Auslagen für Holz
und Kohlen erhöhen müſſen. Daher iſt ein milder
und ſonnenwarmer Oktober gewiß allen willkommen.
Iſt er dagegen rauh und kalt, dann ſoll der erſte
Monat des neuen Jahres ſo mild ſein, daß man ihn
kaum für einen Wintermonat zu halten vermag! Zu
weilen fällt ſchon im Oktober der erſte Schnee, und
auch das gilt als ein Zeichen dafür, daß er dem
Schnee und Eismonat Januar fehlen wird. Wer
aber ganz genau wiſſen will, wie ſich der nahende
Winter zeigen wird, der achte auf die Mäuſe im Felde
und auf die Ameiſen in Feld und Hain, denn als un
trüglich gilt, was eine alte Bauernregel von dieſen
prophetiſchen Tieren ſagt: Scharren die Mäuſe tief
ſich ein, dann wirds ein harter Winter ſein; aber viel
härter wird er noch, bauen die Ameiſen hoch.

Den Schluß der Jagd auf Rebhühner
hat der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg in ſeiner letzten

Sitzung auf den 17. November d. J. feſtgeſetzt.

Landespolizeiliche Anordnung. Eine
Sonderausgabe des Regierungsamtsblattes in Merſe
burg beſtimmt Auf Grund des S 13 des Reichsgeſetzes
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten vom 30. Juni 1900 (Reichsgeſetzblatt S. 306)
wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg folgendes angeordnet: Alle aus choleraver
ſeuchten Gegenden Rußlands zureiſenden Per
ſonen ſind unverzüglich nach ihrer Ankunft von dem
jenigen, welcher ihnen Wohnung oder Unterkunft ge

währt, bei e e r zu melden, ſofernZwiſchen ihrer reiſe von dort und ihrer Ankunft
nicht mehr als ſechs Tage verfloſſen ſind. Zuwider
handlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß
S 45 Nr. 4 des Reichsgeſetzes betreffend die Bekäm
pfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni
1900 mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mk. oder mit
Haft nicht unter einer Woche beſtraft. Dieſe Anord
nung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Das Schießen mit Pfeil und Bogen iſt
für Knaben jedenfalls ein hübſches Vergnügen, ſelbſt
wenn die Pfeile nur aus Schilfrohr und einem hölzernen
ſtumpfen Anſatz beſtehen. Für den Straßenpaſſanten
freilich haben dieſe jetzt wieder in Aufnahme kommen
den Schießübungen keine Annehmlichkeiten, da nur zu
leicht von den jugendlichen Schützen die auch bei ſolchen

Geſchoſſen notwendige Vorſicht außer acht gelaſſen
wird. Darum ſollten derartige Schießereien, die bei
unglücklichen Zufällen immerhin erhebliche Verletzungen
herbeiführen können, innerhalb der Stadt nicht geduldet
werden, denn ſie vertragen ſich mit dem heutigen leb
hafteren Verkehr in unſeren Straßen nicht mehr.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die Sonderausſtellung des „Ausſtel
lungsbundes Halleſcher Künſtler“ iſt, wie
aus dem Jnſeratenteile dieſes Blattes zu erſehen iſt,
heute von 11—1 und 2—4 Uhr geöffnet. Wir können
den Beſuch derſelben nur warm empfehlen.

Eingeſandt.) In den Mauern unſerer
Stadt iſt ſeit kurzem in aller Stille ein neues
Unternehmen erblüht, das den Wünſchen vieler
entſprechen dürfte, um ſo mehr, als uns jetzt die langen
Winterabende bevorſtehen. Jm „Schützenhauſe“
vor dem Gotthardtstor iſt der Saal dazu eingerichtet,
woſelbſt Herr Rüger mit einem Theater für
lebende Photographien Vorſtellungen geben
wird. Ausgerüſtet mit den neueſten Errungenſchaften
der Technik wird das Theater allen Anforderungen
gerecht werden. Nicht nur kinematographiſche Bilder
werden gezeigt, ſondern auch hochintereſſante Reiſen
durch alle Erdteile, Panoramen der herrlichſten
Gegenden, ſowie Kriege, Schlachten und Kataſtrophen
plaſtiſch dargeſtellt. Jn dem gut ausgeſtatteten
Theater iſt der Aufenthalt gemütlich und angenehm,
ſo daß ſich ein Beſuch durchaus lohnen wird. Es
werden an Sonntagen von 3 bis 11 Uhr und an den
veröffentlichten Wochentagen von 5 bis 107 Uhr
abends Vorſtellungen gegeben. Das Programm
wechſelt in jeder Woche am erſten Tage.

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
Der Marine- Verein hält in der Reichskrone ſein

Steftungsfeſt ab; desgleichen der Geſellſchaftsverein

ZpielplanEniwurf des Feipziger Stadt-Cheaters

„Wilde Bande“ im Tivoli. Einen Familienabend
veranſtaltet der Evangeliſche Männer und Jüng
lingsverein in ſeinem Vereinslokal. Vergnügen
halten ab der Geſangverein „Jris“ im Caſino, der
dramatiſche Verein Freie Volksbühne“ in derKaiſerWilhelms Halle und der Turnverein Schkopan
im dortigen Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer Konzerte
finden im Schützenhaus und in Rohlands Reſtauration
ſtatt. Ausflüge unternehmen der dramatiſche Verein
„Euterpe“ nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Rauchklub
„Braſil“ nach Leung und der „Schießklub“ nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthof). Tanzmuſik wird im
Neuen Schützenhaus, ferner in Atzendorf, Gaſthof Corbetha,
Kötzſchen, Oberbeunga (Einzugsſchmaus), Pretzſch und Röſſen
abgehalten.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
a. Wallendorf, 10. Okt. Am Donnerstag fand

im Jagdgebiet des Herrn Rittergutsbeſitzers Krötzſch
die diesjährige Treibjagd ſtatt. Von 25 Jägern
wurden 155 Haſen, 15 Rebhühner und mehrere
Faſanen zur Strecke gebracht. Die Kartoffel
ernte ſchreitet in hieſiger Flur, vom prächtigſten
Wetter begünſtigt, rüſtig vorwärts. Sie iſt in dieſem
Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen.
Für die Beſtellung des Wintergetreides erſehnen
unſere Landleute einen tüchtigen Regen, da infolge der
langen Trockenheit der harte Boden ſchwer zu be
arbeiten iſt.

S Balditz, 10. Okt. Mittwoch mittag hätte hier
ein großes Schadenfeuer entſtehen können, wäre nicht
rechtzeitige Hilfe zur Stelle geweſen. Einige Buben
hatten ſich am Gartenzaun des Einwohners W. ein
Feuer angezündet. Hierdurch war der aus ſogen.
„Teufelszwirn“ beſtehende Zaun mit in Brand ge
raten und ſtand bald infolge der jetzt herrſchenden
Trockenheit in hellen Flammen. Beherzte Leute ver
hinderten durch ſchnelles Löſchen des Feuers deſſen
Ubergreifen auf die nahen Gebäude. Möge dies
wiederum eine Warnung für die Eltern ſein, den
Kindern das Spielen mit Streichhölzern unmöglich zu
machen. (D. Ztg.)

S Paſſendorf, 8. Okt. Bei ſeinem Scheiden
aus dem Amte überreichte der Königl. Kreisſchul
inſpektor im Beiſein des Gemeindekirchenrats und des
Schulvorſtandes dem Hauptlehrer Evers nach feier
licher Anſprache den ihm verliehenen Kgl. Kronen
orden 4. Klaſſe. Der Adler der Jnhaber war dem
nach 43 Jahren aus dem Schuldienſt Scheidenden
bereits vor einigen Jahren verliehen worden. Haupt
lehrer Evers verwaltete ſeit 26 Jahren die hieſige
erſte Lehrer und zugleich die Küſterſtelle. e

e e naeeeteee ne e
vom 11. Oktober bis 19. Oktober 1908.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr:Sonntag: Triſtan und
Jſolde.“ Montag: Anf.: 7 Uhr „Roſenmontag.“

Dienstag: „Das Feſt auf Solhang.“ Mittwoch:
„Carmen.“ Donnerstag: „Der Nichtsnutz.“ Freitag:
„Die Bohsme.“ Hierauf: „Rokoko.“ Sonnabend
„Rigoletto.“ Sonntag „Madame Butkterfly.“ Hierauf:
„Tanzſzenen.“ Montag „Der Nichtsnutz.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag 23 Uhr
„Die Dollarprinzeſſin.“ /28 Uhr: „Der Nichtsnutz.“
Montag Anfang /28 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin.“
Dienstag: „Ein Walzertraum.“ Mittwoch: „Johannis
feuer.“ Donnerstag „Die Dollarprinzeſſin.“ Freitag
„Die Dollarprinzeſſin Sonnabend „Der Mann mit
den drei Frauen.“ Sonntag nachm. 23 Uhr: „College
Erampton,“ Abends 8 Uhr. „Die Dollarprinzeſſin
Montag: „Ein Walzertraum.“

Wetterwarte.11. Okt. Trocken, Nacht kühl, Tag milde. Jm
Weſten und Nordweſten Deutſchlands zeitweiſe wolkig
und nur teilweiſe heiter, im übrigen Gebiet früh viel
fach ſtarker Nebel, Tag heiter. 12. Okt. Trocken,
Nacht kühl, Tag milde, teils ſtark neblig, teils heiter.
r „;„à à

Gerichtsverhancllungen.
Chemnitz, 9. Okt. Der 16 jährige Kaufmanns

lehrling Joh. Walter Loewe, der, wie gemeldet, in der
Nacht zum 11. v. M. an der Apothekerfrau Hering einen
Raubmordverſuch verübte, und die Frau durch ſteb
zehn Dolchſtiche verletzte, iſt heute vom Landgericht zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Erfurt, 8. Oktober. Das hieſige Schwurgericht
verhandelte heute gegen den 17 Jahre alten Steinſetz
lehrling Martin Richter und den 17 jährigen Steinſetz
gehilfen Adam Karmrodt aus Oberdorla bei Mühlhauſen
i. Th. wegen Mordes. Die Angeklagten wurden be
ſchuldigt, am Abend des 5. Auguſt gemeinſam die ledige
Mathilde Groß, mit der Richter ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, getötet zu haben, indem ſie das ſchwangere
Mädchen in einen 18/4 Meter tiefen Waſſertümpel (Dorf
teich) warfen und ſo lange untertauchten, bis es ſtarb.
Der Angeklagte Richter behauptete heute, zu der Tat von
Karmrodt angeſtiftet worden zu ſein, was dieſer jedoch
beſtritt. Nach einſtündiger Zeugenvernehmung wurde auf
Antrag der Arzte der Termin vertagt, um Karmrodt auf
ſechswöchige Dauer zwecks Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes in einer Jrrenanſtalt unterzubringen.

Vermiſchtes.
Schmuggler und Grenzſoldaten.) Bei

Roßkowitz (Poſen) wurden drei ruſſiſche
Schmuggler von ruſſiſchen Grenzſoldaten bis an die
Prosna verfolgt. Die Schmuggler ſprangen in das Waſſer,
um ſich ſchwimmend auf deutſches Gebiet zu retten
Während dies zwei von ihnen gelang, fand der dritte den
Tod in den Fluten. Seine Leiche wurde ſpäter von
ruſſiſchen Grenzſoldaten aus der Prosna gezogen.

S

e

S

S
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Gon einem Automobil getötet In Er
langen wurde der radfahrende Buchhalter Treſſel
von einem daherraſenden Automobil aus Fürth an einer
Straßenecke überrannt und getöteéet.

(Unterſchlagungen) Inſpektor G oſen von der
Armenanſtalt in Lübeck iſt wegen bedeutender Unter
ſchlagungen verhaftet worden. Inſpektor Uhl von der
Zimmermannſchen Wurſtfabrik in Saarlouts iſt wegen
Unterſchlagungen in Höhe von 30000 Mk. verhaftet
worden.

Ein Familiendramg.) Wegen Etferſucht er
hängte ſich in Chodau in Böhmen die Maſchinen
wärtersfrau Cautzki vor dem Bette ihres Mannes an dem
Lampenhaken. Die drei Kinder ſchliefen im Bette nebenan.

Ein altes Kriegergrab aufgedeckt.) Wie aus
Jmmendorf berichtet wird, wurde im Arzheimer Walde
in einer Tiefe von 50 Ztm. in einer feſten Kiesſchicht ein
Kriegergrab aufgefunden. Es beſtand aus 8 Urnen, einem
langen, zuſammengebogenen Schwerte, einer Lanze, einer
anderen Waffe Spangen mit Kettchen uſw.

Geide Füße abgeſchlagen) Jn Hohentaun
in Oberbayern ſind einem Obſt zur Bahn fahrenden Bauern
durch eine beim Abladen herab ſtürzende Kiſtebeide
Füße am Wadenbein abgeſchlagen worden.

(Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit Das
Heer der Arbeitsloſen in Frankfurt nimmt beſtändig zu.
Es haben wieder zwei Fabriken in Griesheim wegen
Arbeitsmangel Arbeiterentla ſſungen vornehmen
müſſen. Die Fabrik Elektron entließ 400 Arbeiter, die
Fabrik Meinthal 170 Arbeiter

(Zur Bismarcksſeier in der Walhalla in
München.) Der Prinzregent ließ an den älteſten Enkel
Bismarcks und den Fürſten Otto Bismarck ſowie an
den Schwiegerſohn des Fürſten Grafen Rantzau Ein
ladungen zur Teilnahme an der Feier der Enthüllung der
Bismarckbüſte in der Walhalla ergehen.

Vor Schreck gelähmt und ſtumm geworden.)
Jn Voccawind an der thüringiſchen Grenze in Unter
franken wollte ein 13 jähriger Bauernjunge mit ſeinem
Fuhrwerk um die Straßenecke biegen, als ein Automobil
daherſauſte. Der Knabe erſchrak derart daß er infolge des
Nervenchoks gelähmt wurde und die Sprache verlor.

Gergiftung durch Rauch gaſe.) In dem vom
Bürgermeiſter Rat Bruhns und vom Architekten Kretſchmer
bewohnten Hauſe Bernhardtſtraße Nr. 7 in Neubranden-
burg wurden die beiden Dienſtmädchen am Morgen
leblos in ihren mit leichtem Rauch angefüllten Schlaf
zimmern, die nur durch eine dünne Wand von einander ge
trennt ſind, aufgefunden. Die 22 jährige Marie Frehſe,
gebürtigt aus Lichtenberg bei Feldberg, lag tot im Bett.
Alle Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Dagegen
hatten ſie bei der Margarethe Klebs, die zuſammengeſünken
am Fenſter ſaß, deſſen eine Scheibe eingedrückt war, Erfolg.
Das Mädchen liegt allerdings noch ſchwerkrank darnieder
Die unglückliche Marie Frehſe wollte in nächſter Zeit
Hochzeit halten ſte hatte ſich am Mittwoch die Ausſteuer
gekauft. Der Rauch ſoll nicht aus dem Schornſtein
entwichen, ſondern von der ſchweren nebligen Luft nieder
gedrückt ſein und dabei haben vermutlich giftige Rauchgaſe
ihren Weg durch das Verbindungsrohr des nicht geheizten
n in die Schlafzimmer der beiden Mädchen
gefunden.
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(Geſtrandetiſt,) wie aus Kolberg gemeldet wird,
im jüngſten Nordweſtſturm bei Hela in unmittelbarer
Nähe des Strandes die ſchwediſche Galeaſſe „Klara“,
Kapitän Persſon. Der Leichtmatroſe Larsſon, der
ſchwimmend den Strand zu erreichen ſuchte, ertrank in
der Brandung. Die Mannſchaft wurde mittels Raketen
apparates gerettet. Zwiſchen Karwenbruch und Rixhöft
ſtrandete der Barther Schooner „Betty“. Die Mann
ſchaft wurde von der Rettungsſtation Kalwenbruch gerettet.

(Hampferzuſammenſtoß im Nebel.) Jn der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag iſt der Stettiner
Frachtdampfer „Nipponita“, Kapitän Rattmann, auf der
Höhe von Scheweningen von dem Poſtdampfer „Pretoria“
der Hamburg Amerika Linie bei dichtem Nebel an
gerannt und zum Sinken gebracht worden. Von der
aus 25 Mann beſtehenden Beſaßung wurden 10 Mann von
der „Pretorig“ aufgenommen. Das Schickſal der übrigen
iſt ungewiß, doch glaubt die Stettiner Reederei, daß ſie ſich
auf einem Boote gerettet haben und der Küſte zufahren.
Die „Nipponia“ befand ſich mit einer Erzladung auf der
Reiſe von Luleag nach Rotterdam. Ein bei der Hamburg
AmerikaLinie eingelaufenes drahtloſes Telegramm meldet
hierzu noch. Der Poſtdampfer „Pretoria“ hatte in der ver
gangenen Nacht auf der Höhe von Texel im Kurs nach der
Elbe im Nebel eine Kolliſſton mit dem Dampfer „Nipponia“
der Stettiner Reederei Kunſtmann. Die „Nipponia“ iſt
geſunken. Von der Beſatzung ſind durch die Mannſchaft
der „Pretoria“ folgende zehn Perſonen gerettet worden
Maſchiniſt Gotthilf Bugdahn aus KleinStepenitz, Zimmer
mann Ernſt Teuſch aus Groß-Ziegenort, die Matroſen
Heinrich Maaß aus Oſternothhafen, Willy Knagck aus
Frauendorf, Albert Reichow aus Zabelsdorf, Ernſt Krolow
aus Wollin, Heizer Otto Krämer aus Zuellchow, Richard
Gielow aus Stettin, Trimmer Max Stanger aus Stettin
und Steward Kuber aus Baſel. Von dem auf 52 Grad
46 Minuten 5 Sekunden nördlicher Breite und 3 Grad 59
Minuten öſtlicher Länge liegenden Wrack ragt der Maſt
aus dem Waſſer. Die „Pretoria“ iſt anſcheinend un
beſchädigt.

Neueste Nachrichten.
Zur Balkankriſis.

Berlin, 10. Okt. An der Berliner Börſe war
am Freitag das Gerücht verbreitet, England habe
die Jnſel Samos beſetzt. Die Beſtätigung dieſer
überraſchenden Meldung wird abzuwarten ſein.

Wien, 10. Okt. Hier iſt die Meldung verbreitet,
daß Kaiſer Wilhelm den General v. d. Goltz mit
einem Handſchreiben an den Sultan geſandt habe.
London, 10. Okt. Von informierter Seite meldet

der „B. L. A. daß in hieſigen leitenden Kreiſen eine
ernſte Auffaſſung der Lage herrſcht. Jnfor-
mationen ſind eingetroffen, die der britiſchen Regierung
Veranlaſſung geben, auf alle Eventualitäten gefaßt zu
ſein. In allen Departements der Flotte und der
Armee herrſcht lebhafte Tätigkeit. Es werden vor
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die zu einer vollſtändigen Bereitſtellung der
Wehrmacht des Landes nötigen Vorbereikungen
gekroffen. Hieſige große Blätter entſenden Kriegs
korreſpondenten nach dem Kontinent. Die Stimmung
der Londoner Regierung, die ſich am nachdrücklichſten
auf die Seite der Türkei geſtellt hat, würde noch be
greiflicher, wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß der
Plan der ägyptiſchen Unabhängigkeit jetzt
ſeiner Verwirklichung entgegengeführt werden ſoll.
Dann wäre ein Lebensnerv des britiſchen Weltreichs
berührt.

Konſtantinopel, 10. Okt. Das Linien
ſchiff „Meſſudije“ mit drei Begleitſchiffen nahm
Kohlen ein. Die Abfahrt in der Richtung nach den
Dardanellen ſteht unmittelbar bevor. Der Be
ſtimmungsort iſt unbekannt. Entgegen den In
formationen auf der Hohen Pforte melden hieſige
Tagesblätter beſtimmt die Abberufung des
türkiſchen Kommiſſars aus Sofia ſei be
ſchloſſen und werde heute erfolgen. Hier herrſcht
Beſorgnis, daß am Sonntag bei der Fahrt des
Sultans nach Stambul am 15. Ramaſan unan
genehme Ereigniſſe eintreten könnten.

Sofia, 10. Okt. Fürſt Ferdinand hielt geſtern
abend ſeinen feſtlichen Einzug in Philippopel. Auf
allen Durchgangsſtationen wurden ihm lebhafte
Ovationen dargebracht. Die Begrüßung in Philippopel
ſelbſt war ſehr enthuſiaſtiſch. An einem unweit des
Bahnhofes errichteten Triumphbogen wurde er von
den Behörden offiziell begrüßt, nahm Brot und Salz
entgegen und legte ſodann den weiten Weg vom
Triumphbogen bis zur Kathedralkirche inmitten des
jubelnden Volkes zu Fuß zurück. Nach dem Gottes
dienſt zog er ſich in ſein Abſteigequartier auf einem
der Philippopler Felſenhügel zurück.

Sofia, 10. Okt. Wegen des kürzlich von einigen
Serben gemachten Verſuch s, das hieſige Divi
ſions-Pulvermagazin durch eine Bombe zur
Exploſion zu bringen, wurden 300 hier in Arbeit
ſtehende Serben von der Polizei ausgewieſen. Der
ſerbiſche Vertreter Simitſch proteſtierte im auswärtigen
Miniſterium gegen die Anſchuldigungen, die gegen das
Konſulat als angeblichen Anſtifter jenes Anſchlags
gerichtet werden, ebenſo gegen die Ausweiſung. Er
drohte ſogar mit ſeiner Abreiſe.

Cuxhaven, 10. Okt. Bei dem Zuſammenſtoß
des Amerikadampfers „Pretorig“ mit dem Dampfer
„Nipponia“ ertranken 13 Mann, darunter der
Kapitän und die Sktenerleute.
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Vorſchuß Verein
Hiro-Konko e. G m. Giro-KonkoReichsbank Halle. Fernſprecher Nr. 341. Dresdner Vank Werlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Koutokorrent- Verkehr mit täglicher e

zu Merſeburg
b. S

proviſtonsScheck-Verkehr,
frei.Fparkaſſen- Verkehr mit Kündigung nach Ver

einbarung bei kulanter Rückzahlung.
Für geſperrte Einlagebücher beſondere Beſtimmungen.

Gewährung von Krediken.
A. Jm Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel,
0. Kontokorrent- Verkehr.
Knu und Verkauf von Wertpapieren aller Art

Bedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumentken, Schmuckgegenſtänden
c. dienen, unker eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Hurszettel und Verkoſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal

ZWarkt Nr. 10 aus.
Kaſſeſtundene vormittags 91 Uhr, nachmittags 3 5 Uhr.

unter Kulanken

Einem geehrten Publikum von Mersehurg und Um-
gebung die ergebene Mitteilung, dass ich oben gsenanntes
Etablissement nach Vollständig neuer

ßenovlerung eröffnet habe.
Mein Bestreben soll nur sein, das mich beehrende

Publikum durch meine langfährige Praxis als Fachmann
zu jeder Zeit mit vorzüglichen Speiſen und Getränken
éte, zu hbewirten und den Aufenthalt in meinen herrlichen
Räumen so angenehm Wie möglich zu bereiten. Mit der
Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen, zeichne mit aller Hochachtung srgehbenst

Paul KKmietzseh,
langjähriger Inhaber des Konzert-, Varieté- u. Ballhauses

Tivoli in Eisenach i. Th.
NB. Geehrten Vereinen empfehlo meinen herrlichen

Ballsaal mit gemütlichen Nebenräumen zur Abhaltung von
Festſichkeiten aller Art aufs beste, Kulantests Be-
dingungen und gute fachmännische Bewirtung zugesichert.

D. G.

9Merseburg's
grösstes Spezial Glesehäft.

e

eleganter

Herren R
nach

zu solidenm Preisen,
h

Für tadellosen Sitz und beste
Verarbeitung über nehme

pollsſe Barrunfie.
Mitglied des Merseburger Rabatt-Sparvereins.

z Neu! Lebensbild von Fritz Steidl.

Reichskrone. S
Dienstag den 13. toher 1906

Lehiget

Kryſtalpolt
Günger.

Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt, Metz 2e.
Leipzigs erſte und älteſte Herrengeſellſchaft Gegr. 1889.

Parucde und Kostüm- Abend.
Zum Schluß. Senſationell,

Papa Brennseke. packend,
Nen!
Neu!

men Anfang s Uhr.
I. Platz (nummer.) Mk. I. 2- Platz 60 Pfg
Bilietts imS. Platz 50 Pfg. in den Zigarrengeſchäſten der Herren

und Frahnert, kl. Ritterſtraße.

von dramatiſcher Wirkung

S
e

Vorverkauf I. Platz (nummer.) 80 Pfg.an Fuchs
Montag

im Saale des Reſtaurants

Vortrag
für Damen und Herren über das Thema
„Das Wesen und der iefere

Paul Brauer, Sohneicermeister,
am der Geisel e

Anfertigung feiner Herren-Gordervbe tach Naß.
empfiehlt ſich zur

NB. Stoffe, die nicht von mir bezogen, werden zur Verarbeitung angenommen

Naturheillehre“.
heilanſtalt Wilhelmshöhe bei Kaſſel.

Der

den I2. Okt. abends 8 Uhr,
„Her,og Chriſtian

Sinn der
Redner: Herr Dr. med. Lindtner, Ehefarzt der Natur

Die Mitglieder werden gebeten,
Vorſtand.

Pferdeverkanf.
ab meinen Pferdebeſtand (leichter Schlag).

R. Refsshamuer, Hippodrombeſtger,
Merſeburg, Thüringer Hof.

Wegen Saiſonbeendigung verkaufe ich von heute

lch.
S Der Milchfahrer tund iſt infolgedeſſen ſeit Donnerstag den 8. Okt. ein anderer Fahrer
angeſtellt worden. Derſelbe wird ſich bemühen,
nehmer auf das Pünktlichſte zu bedienen.
nicht pünktlich bedient werden,

Ein Kinderwagen Fahrrad,
faft neu zu verkaufen Kariſtr. 29.

Illatenhri

Marken hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei h. Rössmer,

Merſeburg, Olgrube.

amiſienfeier halber bleibtmein Weſchaft. Montag den und Platten
empfiehlt

W. Schäler, Uhrmacher,
Markt 27.

12. Oktober von mittags 1 Uhr
an geſchloſſen.
Holzhandlung Karl Dwanziger.

möglichſt mit Freilauf, zu kaufen geſucht.
Offert. unter De S nach Saalſtr. 1 I erb.

Neueſte September u. OktoberAufnahmen.

Es wird noch gebeten, auf das Klingeln zu achten.

e TWapisserie-
Zeige hierdurch den Eingang ſämtlicher
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an und mache zugleich auf mein

Zeichen-Atelier
noch beſonders aufmerkſam abeod. Lähr Nachk.
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Leipzigerſtraße 26.

Schönbrodt hat ſeine Stelle bei uns gekündigt

die geehrten Ab
Sollte im Anfang jemand

ſo bitten wir, uns dies durch Poſt
karte (Porto wird vergütet) oder Telephon unter Nr. 302 mitzu

teilen.
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Sonntag den 1

Zweite Beilage.

Gesundheitspflege.
Ubertragung der Maul und Klauenſeuche

auf den Menſchen. Es iſt eine längſt feſtſtehende Tat
ſache, daß die Maul und Klauenſeuche den Menſchen be
fallen und eine mehr oder weniger ſchwere Erkrankung bei
demſelben hervorrufen kann. Jn Gegenden, wo die Maul
und Klauenſeuche häufig ift, werden auch beim Menſchen
häufig Erkrankungsfälle beobachtet, namentlich bei ſolchen,
die mit der Wartung der Tiere beſchäftigt ſind. Profeſſor
Bertarelli, der Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts in
Parma beobachtete die Erkrankung bei einem Menſchen,
der einem Tier das Maul geöffnet und dabei die Wunde
berührt hatte. Die Erkrankung verläuft mit Fieber,
Appetitloſigkeit, Schwäche und Kopfſchmerz. Der Rand
und die Spitze der Zunge ſind entzündet und die Unterlippe
gerötet, dann entſtehen auf dieſen Stellen Blaſen, welche
ſich öffnen und ein Geſchwür hinterlaſſen. Daraus ergibt
ſich, daß an Orten, wo die Maul und Klauenſeuche herrſcht,
außer den üblichen die Milch betreffenden Maßregeln
weil durch den Genuß von Milch und Milchprodukten die
Krankheit auf den Menſchen übertragen werden kann
auch noch andere Maßregeln vorgeſchrieben werden müſſen,
beſtehend in gründlicher Reinigung und Desinfektion der
Hände nach jeder Berührung der erkrankten Teile der Tiere

Prof. Bertarellt gelang es, die Maul und Klauenſeuche
von kranken Menſchen wieder auf geſunde Kälber zu über
tragen, wodurch einwandsfrei bewieſen iſt, daß es ſich hier
um eine und dieſelbe Krankheit handelt.

Die Behandlung des Schnupfens. Jm Volke
herrſcht noch immer die Vorſtellung, daß es nicht nötig ſei,
einen Schnupfen zu behandeln, weil er ſo harmlos ſet, daß
es fich gar nicht lohne, ſich mit ſeiner Behandlung ab
zugeben. Das iſt eine durchaus irrige Vorſtellung. Die
Spezialärzte kennen zahlreiche Beiſpiele, wie ein vernach
läſſigter Schnupfen auf die Nebenhöhlen, auf das Mittel
ohr und ſelbſt auf die tieferen Luftwege überſprang und
dort ſehr hartnäckige Affektionen erzeugte. Man ſoll alſo
ſehen, den läſtigen Gaſt ſo bald wie möglich zu vertreiben,
ehe er ſich häuslich niedergelaſſen hat. Ein gutes Schnupfen
mittel ſind Einatmungen von Menthol und Kampfer im
Verhältnis von 4.2 mehrmals täglich 5-10 Minuten
lang angewendet, wovon einige Tropfen in zum Sieden
erhißtes Waſſer in ein Reagensgklas gegoſſen werden.
Ein anderes Mittel hat folgende Zuſammenſetzung: 2
Gramm Pfefferminzöl, 18 Gramm abſoluter Alkohol und
80 Gramm Waſſer, es wird ebenfalls inhaliert. Schwitz
kuren am Beginn des Schnupfens erfreuen ſich mit Recht
eines guten Rufes, doch ſollen ſie nur zu Hauſe vorge
nommen werden, entweder mit einem Dampfſchwitzkaſten,
wo ein ſolcher zur Verfügung ſteht, oder durch Genuß von
reichlichem warmen Tee mit einem Gramm Aſpirin.
Dr. Löwy in Karlsbad empfiehlt zur Abkürzung des

chnupfens jederzeit von der Naſenakmung Gebrauch zu
venn die Durchgängigkeit der Naſe dazu aitswe e e e e en der letzteren

herbeigeführt wird. Dieſelbe wirkt auch gegen die Ent
ſtehung des Schnupfens, ſte verhütet Erkältungskatarrhe
und tiefgreifende Entzündungen der Luftwege. Beim
Schnupfen ſoll man nicht allzu viel ſprechen, weil dies zur
Mundatmung zwingt, auch körperliche Tätigkeit im Freien
bei ungünſtiger Witterung nicht treiben. Dr. Löwy
empfiehlt noch bei Schnupfen das Protagol, es kann aber
nur durch den Arzt ſelbſt appliziert werden

Vermischtes.
Der erſte Tag des Pennyportos zwiſchenEngland und den Vereinigten Stagaten.) Soeben

hat ſich ein ganz außerordentliches poſtaltſches Ereignis
vollzogen. Zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten iſt zu Beginn dieſes Monats die Taxe der Briefe
auf einen Penny erniedrigt worden. Was dies für die
anglo amerikaniſche Geſchäſtswelt bedeutet, davon be
kommen wir einen Begriff, wenn wir die engliſchen und
amerikaniſchen Zeitungen anſehen. Sie ſind voll von
Jubelausbrüchen über dieſe Verbilligung. Der Andrang
an den engliſchen und amerikaniſchen Poſtämtern am 1. Okt.
um 12 Uhr mittags war ganz unbeſchreiblich. Jeder hatte
plötzlich an irgend einen amerikaniſchen Freund oder
Verwandte zu ſchreiben; die größeren Firmen brachten
Stapel von 3000 bis 4000 Briefen, die ihnen einige
Hundert Mark mehr gekoſtet hätten, wenn ſie am Tage
vorher abgegangen wären. Eine engliſche Phtlateliſten
geſellſchaft hat beinahe 5000 Briefe aufgegeben, um den
Stempel des erſten Pennydampfers zu bekommen. Jn
Neuyork war ein gewiſſer Herr W. J. Coſack, ein Engländer,
der glückliche, der vermöge ſeiner Ellenbogen als erſter
einen mit einem Penny ſrankierten Vrief abgab. Dieſer
nach der Jnſel Wight adreſſierte Brief bekam durch
Au ſtempelung die Beſcheinigung, das er als erſter für
einen Penny über den Atlantiſchen Ozean kam.
Maßgebende höhere Poſtbeamte find der Meinung, daß
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dieſe Verbilligung einen ſo ungeheueren Aufſchivung des
Briefverkehrs mit ſich bringen müſſe, daß die Regierung
durchaus auf ihre Koſten kommen wird. Der Neuyorker
Generalpoſtmeiſter hat die Anzahl der Beamten, die die
engliſchen Briefſchaften zu erledigen haben, in dieſer Er
wartung bedeutend vergrößert.

(Die Deutſchen in der Fremdenlegion
Unter den ſechs Deſerteuren der Fremden legion in Caſa
blanca, ſo ſchreibt der „Figaro“, waren drei Deutſche, aber
man darf daraus nicht auf die Stärke des deutſchen Kon
tingents in der Fremdenlegion überhaupt ſchließen. Die
Mehrzahl der Fremdenlegionäre ſind Glſaß
Lothringer: nach ihnen ſtellen allerdings die Deutſchen
zu den zwei Regimentern à fünf Bataillonen, die mit einer
Kopfſtärke von 12600 Mann die Fremdenlegion ausmachen,
die meiſten Soldaten, Nach der Statiſtik verteilen ſich die
Nationalitäten wie folgt: Elſaß-Lothringer (nach deutſcher
Auffaſſung natürlich auch Deutſche) 45 Proz. Deutſche
(außer Elſaß-Lothringern) 12 Proz. Schweizer 8, Belgier
8, Franzoſen 5, Spanier 6, Italiener 5, Hſterreicher
Holländer und übrige Nationalitäten 5 Proz. Seit jeher
iſt das deutſche Element in der Freindenlegion ſehr ſtark ver
treten geweſen, ja man nahm an, daß es die abſolute Mehrheit
bilde. Vor dem Kriege 1870 war dies auch tatſächlich der Fall.
Seitdem aber iſt der Zufluß der Elſäſſer und Lothringer
immer mehr gewachſen, hat die übrigen Deutſchen über
flügelt und ſtellt heute init ſeinen 45 Proz. das weit aus
ſtärkſte Element der Fremdenlegion dar. In den erſten
Jahren nach der 1831 erfolgten Gründung der Fremden
legion beſtand die Truppe aus ſteben Batatllonen, die nach
ſatlonalitäten ſtreng getrennt waren. Die Deutſchen und

die Schweizer bildeten das zweite und dritte aber bald
ging man von dieſem Einteilungsſyſtem ab, deſſen Mängel
offenkundig ſind, man vermengte die Nattonalitäten und
bildete ſo eine neue Einheit, in der nach den oben angegebenen
Zahlen die Elſäſſer und die Deutſchen allerdings dominieren.
Die Mehrzahl der aus Bayern, Württemberg, Baden,
Heſſen, Preußen und Sachſen zuſtrömenden Legionäre ſind
Deſerteure. Die franzöſiſche Sprache bereitet ihnen
große Schwierigkeiten, und viele von ihnen erlernen ſie nie,
die Kommandeworte und eine gewiſſe Anzahl unumgäng
licher techniſcher Ausdrücke ausgenommen. Die Offiziere
der Fremdenlegion ſind ausſchließlich Franzoſen; für ihre
deutſchen Soldaten finden ſie Worte höchſten Lobes. Jn
der Tat geben dieſe Legionäre, die in der Regel von elſäſſi
ſchen und lothringiſchen Unteroffizieren befehligt werden,
ihren Vorgeſetzten inehr Grund zur Zufriedenheit als zum
Gegenteil. Die Diſziplin iſt der Zuſammenſetzung der
Druppe entſprechend nnbeugſam ſtreng, und Deſertionen
ſind ſehr häufig. Oft vergehen Monate, ohne daß ein
Legionär ſeinem Truppenteil entflieht, dann aber kommen
bisweilen Wochen, in denen Deſertion auf Deſertion folgt.

Von Weſpen totgeſtochen.) Jn Hanrbach
in der Rheinpfalz iſt ein Bauernjunge, der ein Weſpen
neſt zerſtört hatte, von den wütend gewordenen Jnſekten
totgeſtochen worden.

e e e e en eStadetbahn) ſollen noch in dieſen Monat dem Miriſterder öſſentlichen Ar e etene e egt we
Die Entwürſe ſind bekanntlich in einem bei der königlichen
Eiſenbahndirektion Berlin beſonders gebildeten Bureau
ausgearbeitet und die großen Elektrizitätsgeſellſchaften zur
Information herangezogen worden. Die Betriebsum-
wandlung ſoll in vollem Umfange des jetzigen Stadt
Ring und Vorortgebietes erfolgen, das heißt einen Beztrk
von mehr als fünfhundert Kilometer Gleislünge umfaſſen.

(Kellner, eine Portion Haifiſchh)) Wie aus
Hamburg unterm 8. Oktober gemeldet wird, hat der
Fiſchdampfer „Gadus“ auf ſeiner letzten Reiſe vier Hai
fiſche gefangen und auf den Fiſchmarkt gebracht. Die
Seeräuber, die eine ſtattliche Größe hatten und in der
Fiſchmarktshalle verechtigtes Aufſehen erregten, wurden
zu 79 Pfg. bis 12 Pfg. das Pfund verauktionkert.

(Ehrenſold.) Die Stadtverordneten von Gerres
heim (Niederrhein) haben beſchloſſen, für die Folge den
Kriegsveteranen mit einem Einkommen bis zit 1500
Mark am Kaiſergeburtstage einen Ehrenſold von
15 Mark auszuzahlen.

(Die größte Schule in Deutſchland) iſt am
8. Oktober feierlich in Boxhagen-Rummelsburg
eröffnet worden. Die Schule ſfaßt 3500 Schüler und iſt
eine Volksſchule

(Tas finanzielle Ergebnis des 11.
Deutſchen Turnfeſtes) in Frankfurt a. M. ſteht immer
noch aus. Die Verzögerung erklärt ſich dadurch, daß ver
ſchiedene Lieferanten, trotz wiederholter Aufforderung des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ihre Rechnungen noch nicht
eingereicht haben. Soviel kann aber heute ſchon geſagt
werden, daß die Garantiefondszeichner nicht herangezogen
zu werden brauchen. Es wird ſogar einen Überſchuß
geben, deſſen Höhe allerdings heute noch nicht zu be
ſtimmen iſt.

(Das gelöſte Problem der Rieſenhüte) Der
Direktor des St. James- Theaters in London,
Forbes Roberts, hat auf ingeniöſe Weiſe das Problem der

werden.
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Rieſenhüte, die die Londonerinnen an den zweimal in der
Woche ſtattfindenden Nachmittagsvorſtellungen zum großen
Mißvergnügen der Parkettbeſucher tragen, gelöſt. Er ließ
in ſeinem Theater große gelbe Plakate anbringen, die in
ſchwarzem Druck die folgenden Sätze enthielten Zur Frage
der Rieſenhüte! Das Problem der großen Hüte iſt end
gültig gelöſt. Jede feine und auf wahre Bildung Anſpruch
erhebende Dame nimmt ihren Hut gerne ab. Nur einige
ungebildete und rückfichtskoſe Perſonen laſſen ihn dann
und wann am Kopfe.“ Das Reſultat war überraſchend.
Obgleich an den Nachmittagsvorſtellungen kein Zwang
beſteht, die Hüte abzulegen, legten ſämtliche Frauen ihre
Hüte in der Garderobe ab.

(Die gewaltigen Dimenſionen der neuen
Winterhüte), die die anmutigen Geſichter der eleganten
Pariſerinnen wie eine Rieſenglöriole von Sammet, Seide
und Federn umrahmen, bilden nicht allein eine Quelle
wachſender Beſorgnis für die Ehegatten und für die
Theaterbeſucher; auch die Möbelinduſtrie und die Architekten
müſſen daran denken, ſich den neuartigen Erforderniſſen
der Modegöttin in den Raumverhältniſſen ihrer Werke
anzupaſſen. Die normalen kleinen Zimmertüren reichen
nicht mehr aus, um der zum Beſuche hereinrauſchenden
Freundin im Glanze ihrer neueſten Huterrungenſchaft
bequemen Eintritt zu gewähren, und ſelbſt die Trottiers
auf den Straßen, insbeſondere in den älteren Stadtvierteln,
genügen nicht mehr, um eine bequeme Abwickelung des Fuß
gängerverkehrs zu gewährleiſten. Diesmal ſind nicht die
Franzoſen die galanteſten; die Engländer ſind die erſten ihre
Lebens und Verkehrsbedingungen zuvorkommend den
Modekaprizen der faſhionablen Damenwelt anzupaſſen.
In der Tat, ſo weiß ein franzöſiſches Blatt zu berichten,
hat die Londoner AutomobilDroſchken Geſellſchaft nun
mehr beſchloſſen, in Anbetracht der räumlichen Aus
dehnung der modernen Damenhüte in den geſchloſſenen
Wagen die Sttze zu erniedrigen. Denn bisher fanden die
„wahrhaft eleganten“ Frauen Grund zu beweglicher Klage,
weil ſie in den geſchloſſenen Droſchken mit ihren Rieſen
hüten nicht ſitzen konnten und daher genötigt waren,
während der Fahrt ihren entzückenden „neuen Hut“ ab
zunehmen. Bei den niedrigen Sitzen aber fällt dieſe
ſchmerzliche Notwendigkeit fort, und künftighin werden
die engliſchen Schönen im Vorbeiſauſen wieder ihren
Freunden und Freundinnen in dem ungeſchmälerten, ver
klärenden Glanz ihres neuen Winterhutes liebenswürdig
zulächeln können.

Die Einwohnerzahl der deutſchen Groß
ſtädte) nimmt, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, im
laufenden Jahre viel langſamer zu als 1807. Einmal
hat der Zuzug von außerhalb erheblich nachgelaſſen; es
kommt ſogar vor, daß die Zahl der Fortziehenden den
Zuzug überſchreitet. Sodann aber läßt im laufenden
Jahre namentlich auch die eigene Vermehrung der groß
ſtädtiſchen Bevölkerung zu wünſchen übrig. Entweder hat
die Geburtenhäufigkeit abgenommen oder aber die Sterb
lichkeit iſt gewachſen. Berlin, Hamburg, Dresden und
Leipzig lieſern für dieſe Feſtſtellungen ein lehrreiches
e Was ein altägyptiſcher Friedhoferzählt)

nlich intereſſante Ausſtellung iſt gegenwäin dem königlichen Kollegium für ha nerte n on r
ſehen, nämlich eine ſtattliche Sammlung von Knochen und
anderen Uberbleibſeln der Bewohner des Niltals von vor
geſchichtlichen Zeiten an bis in die erſten Jahrhunderte der
chriſtlichen Zeitrechnung. Nicht weniger als 57 Begräbnis
pläte haben das Material für dieſe Ausſtellung hergeben
müſſen. Auch der Ort der Ausgrabungen iſt beachtenswert,
weil er unmittelbar ſüdlich der ägyptiſchen Grenze im Nil
tal gelegen iſt. Jn einem der Gräber wurden die Unter
leibsorgane einer Frau in einem derartigen Erhaltungs
zuſtande aufgeſunden, daß ſich noch aufs deutlichſte erkennen
ließ, daß die Frau an Apendfeitis gelitten hatte. An einem
andern Toten, der freilich noch nicht einmal 2000 Jahre
alt war, konnten typiſche Veränderungen durch Gicht feſt
geſtellt werden, da die Gelenke von Maſſen umgeben waren,
die bei chemiſcher Behandlung den Nachweis von Harn
ſäure ergaben. Der Leichnam einer jungen Frau war mit
Schienen und Bandagen an den Armen begraben worden,
S beide Arme über den Handgelenken gebrochen waren.
Die Art des Verbands war ganz ähnlich der noch heute
gebrauchten. Mehrere Schenkelknochen verrieten durch eine
eigentümkliche Verbiegung, daß ihre früheren Beſitzer an
engliſcher Krankheit gelitten haben mußten. Daß die
Trepanation (Schädelöffnung) ſchon in ſehr alter Zeit vom
Menſchen als Heilmittel verſucht wurde, iſt längſt bekannt.
Bei den Schädeln jener ägyptiſchen Gräber fanden ſich viel
fach ſeitliche Offnungen, die aber nur dazu gedient hatten
vor der Einbalſamierung das Gehirn zu entfernen. Auf
Briiche verſchiedener Art müſſen ſich die altägyptiſchen
Arzte ſchon recht gut verſtanden haben, den es wurden
viele Knochen aufgefunden, bei denen eine höchſt voll
kommene Heilung von Brüchen erkennbar war. Nach dem
Urteil der heutigen Fachleute können in dieſer Hinſicht die
altägyptiſchen „Kollegen“ kaum weniger Gutes geleiſtet
haben, als es mit den Mirteln der modernſten Heilkunde
geſchieht.

ſowie ſonſtige Köbel- Intereſſenten ſollten nicht verſäumen,
vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ſtändigen großen
Möbel Kusstelnng in jedem Geſchmack und in jeder Preis
lage einen zwangloſen Beſuch abzuſtatten. Kein Laden, aber
enorm große Ausſtellungsräume direkt im Fabrikgebände.

Möbelfabrik Rauptmann, alle a. S., R. Unſehetr. 360 u. N.



Große Mobiliar Anltion.
Dienstag den 13 Oktober 1908,

vormittags 9 Uhr
ſollen im „alten Schützenhauſe“ vor dem
Gotthardtstor 4 fortzugshalber

J hoeochherrschaftliche schwarze
Salongarnitur hestsehend aus: Sofa,
Tisch, 2 Fauteuils, Vertikow,
Damenschreibtisch, 2 Stühlen
1 Stuhl mit Kissen, Spiegel mit
Marmorplatte, Säuls mit Lampe,
Staffolei und Etagèreo mit Lampse,
ferner: 1 dunkelrotes Plüſchſofa,
1 Vertikow, 1 Keformſchreibpult,
1 Schiebeſchrank für Zeichnungen et
J Kkl gebraunte Vank, 1 geſchnihßter
Tritt, 1 Etagere, 1 Klavierſeſſel, 1
zweiſthiger Kinderſportwagen,
Feldbett, J Setthimmel, verſchiedene
Portièren, Puppenküche, Waſchtiſch
und Hchrank, 1 Serſervire, J
Compottière mit ſilbernem Fuß, 1
Tivoli und ein großes Croketſpiel,
I Heck- und andere Vogelbaner und
viele Wirtſchaftsgeräte

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Richard Krampf.

Eine Wohnung, Küche, Bad und reich
liches Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Z verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohnungen
v. 36u. 9--103. Off. unt. S a. d. Exp. erb.

3 Stuben, 2 Kammern,Wohnung, uche und Zubehor Preis
360 Mk., zum 1. Januar event. früher od.
ſpäter zu beziehen VBreiteſtr. 5.

von 5—6 Zimmern zumWohnung pri 190) geſucht. Bff
mit Preisangabe unter VI e in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

10 15000 Mark
als 2 Hypothek (nach 25000 Mk), Wert
50000 Mk., auf herrſchaftliches Wohn
haus in beſter Lage vom Eigentümer ge

ſucht. Offerten unter I 100 befördert die
Exped. d. Bl.

verleiht an jedermann zuBar Gelci kulanten Bedingungen an
erkannt reell, diskret und ſchnell. Raten
rückzahlung, Propiſion w. Darlehn. Glänz.
Dankſchreiben. C. GründlIer, Berlin W
252, Friedrichſtraße 196.

Für Einjſühr
n i ändehalber

t verkaufen. Reflektantenunter Sag 8“ in der Exped. d. Blattes
niederlegen.
Ein ühberzahſiges Pferd
10 Jahre alt, ſteht zum Verkauf

Cröllwitz Pr. 16 bei Dürrenberg

Für Garfenſſebnaber.
Es wird beabſichtigt, eine größere An

zahl Schrebergärten anzulegen und werden
JIntereſſenten, die event. auf Pachtung eines
ſolchen reflektieren, gebeten, ihre Adreſſe
unter „Schrebergarten“ in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Visitenkarten
mit meiner neueſten Schrift

Idvag on

erhalten Sie n ſtens u. billigſt
e

Alb. Bruns, Breiteſtr. 1,
Lithographie, Buch u. Steindruckeret.

graueSiam Ioſchrehannſhe
billigſt in der Lederhandlun

Max Plaut. kl. Ritterſtraße 12.

Zur Anfertigung
feiner Herrengarderobe
empfiehlt ſich

Otto Hilmer,
Schneidermeiſter, Brauhausſtr 2.
NB. Sämmtliche Neuheiten für

Herbſt und Winter eingetroffen.

ige!

I. Ziehung 4. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 9. Oktober 1908, vormittags S

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammero beigefügt

(Ghne Gewähr (VJachdruck verboten.

160050 365 477 [400] 568 11357 573 [400] 747 12248 339 41 524 730
13095 107 441 447 601 781 14665 783 15171 [400] 576 903 91 16196

232 315 59 151 522 700 17083 309 15 575 807 57 18040 139 97 833 [400]
1918 306 67 980

20333 62 523 652 46 938 [400] 21116 394 22067 444 56 527 804 80
23158 313 61 707 24110 827. 835 910 92 25533 45 61 677 26379 595
a u 764 27221 402 668 28017 429 521 38 852 29116 201 3 571 603
400) 79 76930009 345 78 621 856 84 31047 [400] 75 121 822 990 32065 580 683

zu 517 33007 43 88 452 657 [400] 87 782 46 805 34373 442 515 19 85
631 901 [100] 20 27 35189 614 812 956 95 36012 [400] 24 138 37387 579
673 717 62 [100) 85 [400) 94 930 38196 293 419 50 [500] 514 [400] 48 58
73 672 39022 147 e7 92 511 736 800 969 76

004 7 191 209 75 601 39 55 41068 527 30 710 38 80 848 988 42327
409 720 97 [400] 924 71 78 43137 72 [500] 800 [500] 44049 88 168 208
568 76 639 851 [400] 45014 137 563 682 767 958 46042 A410 62 569 88
625 957 4 7016 293 42 85 95 417 82 880 937 42 48081 248 62 466 682 768
49026 104 78 235 55 80 409 85 588 617 30 52 861 950 55 80

50114 237 394 157 564 79 676 955 51016 433 505 620 886 52042 190
228 I97 649 57 97 53156 2389 439 606 62 806 939 54058 176 251 358 414
632 773 821 46 55290 322 69 407 10 770 810 32 33 77 56087 438 516 605
735 802 935 57321 96 497 536 656 62 981 58423 552 83 667 853 912 31 86
59172 89 [400] 287

60873 [100) 650 [500] 61152 378 653 854 909 57 62314 69 70 449
570 [100) 97 922 63187 209 25 82 339 [400] 460 509 659 759 875 64194
533 707 888 65047 258 494 528 6G6239 83 96 523 83 84 [500] 762 69 857
67025 390 559 725 986 68012 345 733 824 69009 117 75 792

70O042 303 52 412 79 776 79 86 924 71110 16 [400] 25 453 91 501
638 895 72016 73 518 622 870 73006 54 105 41 264 357 499 634 63 74010
400) 98 278 334 118 639 929 75221 334 519 [400] 85 90 76G318 31 459 62
648 771 [400] 77067 190 703 11 47 61 78059 [400] 286 318 442 612 19
45 65 819 997 79119 220 61 430 543 737

80860 467 587 682 81171 338 508 776 [400] 80 82099 260 397 495
772 867 83097 1606 335 44 424 525 817 [400] 84297 [400] 335 99 507 791
969 85308 37 701 310 86161 228 477 [15 000] 597 I400] 849 87368 479
509 [400] 26 62 [400] 637 88398 491 578 893 967 70 [500] 893148 67 529
6414 816

90s82 702 91022 100 81 232 350 422 50 724 [500] 836 922 92116 574
617 730 93103 60 79 97 451 949 94010 115 85 248 520 83 627 787 95038
314 [500] 26 844 925 96266 87 90 534 [400] 65 97092 144 204 22 388 432
508 771 861 925 98209 346 18 453 751 913 23 99231 314 509 660 867

100168 307 72 551 75 796 101366 464 651 847 102058 605 56
805 [1000] 974 103099 204 322 92 425 863 104167 87 525 48 72 93
864 105062 355 87 511 33 657 68 79 796 802 l400] 106085 98 168
357 95 189 681 48 820 999 107075 96 99 268 400] 460 730 92 922
108094 163 214 88 681 109216 43 350 80 463 72 754 830

110018 55 108 46 249 4120 34 560 78 1400. 633 791 838 968 111009
105 [400] 420 74 817 72 112171 307 484 656 748 806 113151 65 348
472 80 568 642 748 71 912 61 91 114081 129 279 561 l1000] 629 738
830 115443 71 708 27 97 950 116388 89 4831 612 64 98 809 85 99
117052 86 188 323 73 88 731 847 97 954 118143 59 369 [400) 619 49
795 119169 412 51 650 88 92 791

120060 [400) 234 447 69 550 718 26 29 400) 121671 866 400!
977 122010 350 74 511 54 79 845 956 123018 97 327 505 84 812 56
124158 236 99 691 729 79 91. 808 65 88 949 54 125395 432 692 844
M 966 126011 488 608 933 127457 526 400 98 636 777 97 862
128163 262 389 451 90 603 756 920 98 129112 225 l400 3]36 434 557
683 92 730 839 959

130086 183 344 416 57 562 750 131023 318 560 681 708 91 948
132 (76 96 133028 345 88 610 748 74 88 824 46 79 134086 56 68
o 331 100 000] 503 647 812 47 82 901 135016 181 [400] 304 45 463
s 552 611 761 136136 330 404 36 503 632 874 75 137113 17 618 31
63 78 79 138299 487 562 634 841 910 20 55 74 139196 421 23 38 52
657 99 92ß 56

140450 566 81 691 998 14 1060 74 196 539 1000] 663 3000 78
[400] 755 142179 281 386 420 93 [400] 550 96 756 78 849 64 907
143016 72 I18 18 268 319 68 [400] 710 912 144066 260 70 717 145338
r 468 572 96 705 146028 49 92 [400] 257 321 [3000] 774 147020 59

er e en dinmee ene Gewähr. CGacehdruek verboten.)
28 415 789 985 3117 276 321 602 90 40148 276 99 502 800 5083 135 318 52
640 70 779 947 6699 7444 874 92 8066 264 67 80 442 639 [400] 75 777
883 916 31 9066 385 422 882 940

10130 97 307 491 500 602 964 II 116 349 88 414 533 12229 355 929
13370 72 522 47 56 612 [400] 60 976 14070 516 62 615 15084 111 17 78
501 [500] 707 39 99 864 16191 361 454 78 636 832 57 17009 196 285 377
550 654 94 18119 293 859 958 19128 81 953

20105 264 92 93 428 753 980 21371 85 831 22138 50 212 450 679 711
[400] 886 23010 117 226 938 457 96 600 62 822 988 24316 95 431 718 947
25081 457 723 979 96 26052 100 41 245 77 389 592 658 77 749 74 837
S 664 77 728 28309 58 91 519 676 750 64 29035 62 243 370 629 31
863 912

30093 95 130 89 302 10 531 62 648 851 981 31082 105 46 327 47 451
598 711 78 32134 278 90 303 474 517 25 736 68 33041 127 67 92 361 474
562 674 78 801 48 967 34233 340 410 11 97 507 [1000] 39 649 796 969
35048 213 16 75 324 26 47 73 534 754 62 88 846 79 [400] 902 36 65 36222
82 480 712 822 [500] 37104 216 310 73 542 51 616 93 707 637 917 70 38225
762 809 928 39099 113 81 417 49 [400] 729 [400] 841 49 972

40113 384 761 [400] 41431 878 86 [400] 942 42005 50 94 [1000] 194
229 94 82 379 195 757 68 69 993 43103 296 307 69 538 637 44038 336 836
55 968 45296 311 81 499 763 949 46079 225 335 473 81 587 679 [400] 96
774 887 47168 71 229 72 428 55 626 909 48072 106 436 506 49107 21 332
33 639 [400] 658 744 844 907 30 38 [400]

S0136 717 59 998 5 1058 320 440 47 543 92 947 67 52084 196 303 83
486 525 622 60 703 861 65 943 94 53059 90 111 396 506 9 605 11 15 50 774
808 89 933 54032 [400] 90 259 518 982 55263 687 95 797 56017 35 111 31
245 56 98 358 91 769 86 5 7050 57 225 66 71 307 484 514 620 827 34 58815
511 733 84 59105 227 519 45 672 [400] 744 [800]

G0O069 93 148 [500] 296 304 438 702 16 56 83 864 61139 [a00] 523
45 659 717 830 62056 191 [400] 217 378 557 827 63117 301 16 575 848
6G4031 149 [400] A19 37 46 571 608 [400] 724 34 887 967 65165 445 77
86 601 74 94 885 936 66021 302 649 71 700 864 905 84 67145 288 439 847
903 8 62 68062 78 275 80 91 542 612 834 69059 304 414 516 758 864 900
77 85

70177 298 579 602 8 72 71068 [400] 184 232 582 677 72054 163 67
205 390 526 955 [400] 73149 455 839 62 84 941 56 74286 393 75176 259
332 407 67 630 76038 1441 970 77248 [400] 599 720 874 78038 168 281
362 501 88 95 802 23 929 79028 534 72 670 [400] 976 80

80101 19 45 67 266 421 862 917 81055 137 51 852 535 655 719 976
[400] 77 82248 500 73 [1000] 602 704 81 942 [500] 83017 111 24 81 382
506 62 690 784 818 900 21 28 84025 73 485 815 73 940 85019 21 82 448
[3000] 67 668 629 775 898 [400] 914 86042 56 139 231 553 78 87 665 91 751
87047 267 821 551 88018 [500] 20 212 919 47 89045 64 214 89 490 98
536 668 804

90047 114 300 24 49 444 567 749 813 [1000)] 908 91257 65 451 628
787 816 92438 755 86 878 93380 934 88 94224 49 364 134 600 49 94 721
30 916 50 95051 225 335 49 621 80 96024 270 705 983 97008 42 67 378
473 681 934 97 98191 (02 22 532 99 628 38 99260 381 421 580 601 802 58

106084 281 448 64 75 625 [400] 42 101686 102145 [400] 888
[400] 98 545 56 [400] 948 103012 205 319 87 489 658 104098 683 716
55 105461 534 607 780 106278 4410 67 524 82 96 668 727 979 107018
28 [400] 92 150 87 218 483 89 108310 45 61 509 995 109070 1009
364 618 42 714 897 983

110001 88 181 416 807 56 111087 314 409 63 91 534 671 112266
[400) 337 498 113079 250 498 503 62 114027 428 [1000] 547 6091
115112 244 69 478 644 737 887 987 116008 292 539 778 835 957
117270 364 81 628 863 118007 15 67 160 202 82 812 157 71 620 25
747 119097 205 8 431 627 45 66 91 749 823 49 905

120363 474 88 871 947 [1000]) 121218 516 122080 665
123176 200 341 48 620 858 124014 487 624 757 125017 46 883 [400]
548 [400] 51 730 [500] 83 71 823 126308 428 515 48 83 97 774 855
127004 273 301 38 417 508 826 81 [400)] 953 77 86 128077 526 688
805 51 129024 [400] 118 52 317 681 868

130060 75 150 64 482 520 90 752 811 50 [1000] 995 131119 50
360 531 63 87 601 990 132244 305 81 56 549 133069 308 654 812
1346556 988 135106 637 974 136008 11 35 623 784 825 980 43 64
137288 340 76 [400] 795 815 991 138050 346 410 519 29 72 700 [4001]
18 27 844 97 139167 858 615 756 882 945

140134 210 [400] 91 345 633 50 654 67 798 863 14 1I048 224 56
415 770 142017 [400] 307 454 607 704 26 932 143108 51 269 427 99
625 706 85 829 92 144390 408 630 [400] 848 58 954 145033 173 437

15600e 285 922 911 75 153088 125 84 [400] 324 51 557 928 41 741 65 84 897

s 136 672 757 63 1076 106 72 253 333 50 672 867 68 99 2018 171 301

146 369 504 78 93 625 725 896 148175 233 480 536 699 700 149081 109
564 930 400 59

150174 456 617 726 71 151132 248 317 39 661 811 88 902 58
152143 433 978 83 153186 208 [400] 596 667 767 981 154006 400]
203 374 420 504 628 93 155213 500] 405 548 60 92 704 21 973
156074 141 71 412 500] 620 46 [400] 722 913 157126 200 405 60
617 31 701 57 894 158138 288 573 680 726 846 159162 73 84 318 478
806 25

160368 519 27 729 161000 922 [1000) 162152 391 439 723 [500 985
163174 212 21 65 68 594 620 88 708 99 164215 59 63 72 304 493
520 55 619 [400)] 950 165059 87 238 308 I 45 400] 92 668 400]
814 53 98 [1000] 166004 500) 81 [400 125 59 89 249 328 502 50 79
167165 81 384 496 652 791 811 168041 500] 92 256 515 72 400] 601
1 84 714 77 935 169054 82 181 274 427 36 72 706 78 86 994

170027 [400] 258 342 668 400) 725 42 927 65 171286 [400] 3659
62 704 800 905 172277 A47 636 64 861 85 [1000] 89 97 968 64 173015
31 51 [500) 90 379 4189 566 799 959 174334 448 709 845 [3000] 17 S
A55 76 762 176126 45 [500] 469 520 607 724 808 7 177021 190 311
[400) 18 476 548 898 904 178325 36 40 407 19 83 710 1500)] 856
179320 682 715

180003 204 381 488 89 883 937 181130 47 342 527 694 779 s
974 182220 38 437 797 183034 265 72 311 556 638 1709 753 818
184035 72 671 747 185098 525 29 66 537 866 945 86 186081 1400]
225 476 762 [400] 854 926 187112 55 510 645 705 849 I881989 228 42
330 70 414 28 508 888 952 82 189003 55 194 241 1400] 706 46

190104 [400) 378 547 90 722 191319 73 994 192068 186 382
681 704 69 [500) 193141 332 498 512 625 948 58 194177 5460 755 868
195114 58 207 48 552 402 526 764 843 72 75 1960091 313 415
555 602 80 784 197130 223 73 398 552 [1000] 614 887 95 940 198014
111 19 207 71 387 576 676 826 941 1989235 5964 708 833

200062 284 616 82 [500) 796 909 99 201074 138 434 765 857 803
39 202181 270 341 85 98 [o00] 615 771 930 203064 280 458 522 601
73 51 68 78 963 202063 191 518 47 560 618 896 205236 333 428 35
43 92 652 818 206015 80 182 54 429 646 93 98 707 15 983 2073
496 936 v01 64 208017 21 276 358 [1000) 6388 739 55 817 [400] o
[400] 73 209069 90 130 296 339 574 636 752 85 886 976

2100623 103 957 776 878 21 1023 24 145 [400] 230 217 55 402
14 35 526 705 [400) 860 68 91 950 212057 193 285 342 512 42 785 82
900 39 [500] 213048 53 83 101 95 387 671 97 752 214034 317 27 29
A72 81 680 656 802 215078 98 101 865 552 787 821 77 2186269 41
217200 66 86 360 597 649 59 218017 3991 404 726 945 219005 105
247 50 408 508 34 738 857 65 t220261 81 482 58 [400) 748 [400) 802 26 963 78 93 221104 51
651 717 [000] 91 807 74 992 222027 109 140 214 35 804 87 411 512 676
713 886 98 958 223029 98 205 755 57 886 98 224031 182 216 82 42
535 608 23 41 57 775 808 41 225092 262 65 99 372 ver 707 90
226081 86 105 97 269 392 427 T400) 672 799 996 227028 142 302
568 68 900 228069 78 177 98 308 97 686 758 845 905 [15 000] 29 229037
139 58 99 708 925230176 342 91 434 636 84 709 45 800 66 99 930 35 231060 s
154 s 16 370 958 69 89 232227 82 376 603 828 998 233159 236 414
(400 vo6 27 80 645 50 767 898 234095 152 194 551 75 610 81 235180
[400)] 476 791 800 [500] 92 901 79 236404 817 927 237136 212 41 513
238014 52 55 78 [300] 992 584 637 239073 280 51 352 504 15 74
658 89 726 866 [20 000] 97

240153 254 78 627 92 962 241086 145 201 7 431 531 602 43 95
709 69 242172 325 528 840 51 978 243863 [1000] 244058 122 98 427
575 903 245081 228 179 716 [400] 861 246091 98 340 438 744 24 7058
I12 32 307 es 628 991 248105 98 421 620 249128 70 259 352 64 82 922

250111 569 [3000] 602 43 79 737 809 903 71 252041 140 259 86
541 [100] 781 823 253018 54 228 604 47 77 999 254008 145 340 [4001
127 65 542 53 62 800 953 255103 314 490 836 97 256042 191 490 528
708 50 885 257 480 85 522 [400] 87 937 72 258043 392 412 23 568 82
85 639 95 820 68 259542 711 877 95

260211 65 [460) 372 710 889 261316 703 84 868 262126 69 217
483 998 921 263004 161 523 73 661 722 827 [400] 96 919 264098 827
541 609 30 927 265447 683 89 958 286145 277 90 357 503 757 969 85
267070 221 320 444 591 693 [400] 737 865 918 268149 211 338 92
[400] 477 [loo00] 763 871 913 269173 503 604 779 862 902 28

270032 251 70 308 434 27 1003 293 49 95 310 408 623 864 272087
194 780 946 273107 211 32 571 621 996 274181 254 360 415 61 503
69 612 781 95 275025 173 490 552 756 819 276084 213 93 322 40 498
698 790 964 27 70350 125 214 330 42 74 89 402 719 [400] 30 40 853 997
278304 478 575 780 98 279076 239 1469 537 38 749 849 915

280027 731 802 66 281067 84 147 559 282137 311 476 603 89 813
21 [100] 283142 540 410 508 50 799 838 284214 365 510 883 285168
97 217 91 318 468 556 888 286042 468 571 797 803 287065 551 783

857 927 91 ne 745 146526 966 93 94 b
54 636 75 s 9e 490.e e ehe 9 n 782 995 15

983 154066 184 248 463 506 863 [400] 906 68 155102 51 54 64 325
521 602 „[500] 74 [400] 835 [400)] 56 96 [400] 958 89 156024 202 [400
383 468 [400] 94 500 660 92 705 39 808 904 157082 418 514 158043
[500] 307 58 459 635 51 864 946 159069 297 385 608 720 881

160104 89 288 484 766 810 69 950 161066 209 318 506 94 622
786 827 [400] 162145 627 53 [500] 86 897 903 34 163037 137 329
402 21 539 819 20 924 164144 95 233 93 518 43 91 165255 468 536
748 893 [400] 983 166033 37 311 23 538 729 845 75 81 [400] 167196
215 686 91 [400] 929 [400] 168174 229 755 805 1690699 107 359 89
496 719 973

170158 247 415 627 76 171098 106 406 83 5591 172167 380 [400]
437 501 654 752 82 826 937 173039 64 452 683 944 57 174122 386
94 659 175291 488 506 843 176599 725 177081 166 384 [400]
178004 345 81 434 670 90 730 46 66 80 85 850 98 99 179078 147 75
470 640 859

1800009 32 205 471 714 855 9990 181358 530 705 950 58 182004
156 311 60 582 626 760 183099 [500] 329 532 [400] 660 63 802 87
954 184021 48 160 83 807 185194 301 [400] 480 510 67 806 32 924
48 98 [400] 186023 [400] 49 173 274 316 563 96 815 45 187346 [400]
77 490 94 898 982 188276 337 83 436 37 84 720 26 40 808 906
189026 28 109 253 412 598 668 770

190051 A15 598 684 815 191106 272 518 731 938 93 192088 s
169 220 [500] 49 50 [3000] 654 92 789 894 193048 470 563 709 [800]
56 813 194010 37 196 207 40 47 510 52 617 712 195139 210 39
313 727 196283 579 624 53 79 885 999 197127 48 65 277 301 35 442
[400] 49 66 806 900 198216 98 698 758 827 60 930 62 64 199128 428 [400]
647 744 809

200234 312 [500] 18 38 558 602 84 757 862 908 7 [3000] 201o88
272 97 404 [400) 6090 88 851 202488 [3000] 35 754 959 2031
56 341 568 6750 828 63 921 204018 230 402 612 920 79 205139 41
97 101 526 46 77 772 206881 171 90 636 745 51 818 78 207126 326
40 548 708 95 974 89 208026 424 81 784 974 209258 319 448 598

210078 87 212 406 534 768 211056 76 135 47 299 359 669 982
212272 [400) 368 562 213017 146 244 482 567 623 26 722 95 888 96
911 214160 215125 564 216429 52 72 512 75 698 728 [400] 39 48
217289 47 310 123 [400] 536 658 794 974 218290 377 777 851 964
219237 704 876

220155 243 448 821 59 72 221151 53 279 418 527 712 26 929 [I0000
42 60 [400) 222086 66 217 62 75 490 717 866 223305 9 12 31 448
72 621 85 224077 228 882 536 677 757 867 957 225128 221 487 334
[400 88 608 24 752 74 859 [400] 95 906 22 52 226163 A48 793 979
227004 293 358 502 60 672 779 866 980 228137 60 84 353 85 546 68
81 939 229044 185 479 534 645 879 952

2360213 350 78 87 430 42 45 52 231121 217 97 337 574 963 232084
36 45 312 75 668 75 818 43 903 14 233037 55 73 196 442 54 812 [500]
234090 228 42 404 698 845 235028 276 384 797 829 919 31 236154
215 48 75 96 380 489 71 [400] 237310 [500] 55 404 572 707 98 238126
304 54 440 66 617 777 84 239009 146 221 29 45 886 643 770 915 94

240118 414 62. 92 545 24 1019 241 93 894 242099 261 355 475
510 763 951 243056 109 22 252 399 403 12 544 78 885 244082 65 121
66 90 272 400 607 9 95 707 245078 122 206 533 70 84 675 755 847 909

e e e a [1000] 670 248087 196 [400]224 51 I 970 98 068 [1000] 25 28 o Is00] 946 [1060] 250 346 473 620 706
060 183 211 12 487 568 707 52 67 [500 3 4688 680 828 252146 365 516 73 611 17 45 e e e e

202 514 784 811 960 254210 17 93 326 420 547 l 3000] 716 255215
720 22 48 888 925 83 256183 300 410 555 704 56 257242 374 156 538
89 [400] 258350 520 [400] 646 [400] 742 934 259048 251 771 80 813 947

260322 24 76 451 558 635 880 261069 103 27 488 96 691 718 90
262021 172 336 418 588 725 83 803 [1000] 48 263177 267 468 592 636
779 87 913 264100 374 672 885 86 265048 229 349 681 266065 278 378

r 46 744 816 267587 835 57 268209 765 979 269 11 104 509 726

270197 386 57 62 474 811 89 62 [400] 936 27 1069 81 359 514 962
272268 760 84 878 518 273171 [400] 5648 610 739 77 861 62 27 n
484 508 26 32 604 702 954 275227 54 425 660 755 276091 126 278 486
800 973 [400] 27 7142 70 410 60 [10 000] 527 854 [5000 65 986 27 8084 177
[400] 566 993 [500] 279131 220 47 112 690 784

280087 151 660 869 281874 492 790 939 282038 166 214 450 500
757 283005 41 283 909 284086 209 385 629 [400] 46 700 974 75 [400]
285007 [400] 24 166 612 54 780 934 286084 114 98 356 429 41 728 T 7 7 7 Wer TZahnſchmerzen

ſtillt augenblicklich Boco, a Jl 40 Pf.
KaiſerDrogerie Roßmarkt 5,

Reinhold Rietze.

werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich
a 50 Pfennig

Richard Kupper, Central-Drogerie.

Johweline
„„Swä zugeſetzt wird. von Merſeburg bei

Auſihtskarter 976. Schuſtze. 20 I
594 869 85 287852 80 929

Jnſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj. ahnvr.-Abſtur. (Ex.)
Schnell ſicher. Pr. frei.



empfehle

Möbel
ganze

Wohnungs-Pinrichtungen,

Teppiche, Gaärdinen,

Tischdecken, Portièeren.

Für
Herren und Knaben

Knzüge,
Paletots,

Fecderbetten, Schuhwaren
sowie Waren aller Art.

ober
Zlumenreieh,

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 24, I., II. III. Ftg.

Meine beſtrenommierte

Tiſchlerei
u. Polſterwerkſtatt

mit größtem Lager nur guter
Möhel,

Spiegel und Polsterwaren
bietet Intereſſenten wegen bevorſtehender
Vergrößerung ſelten günſtige Gelegenheit
Sehränko nussb. Imit. von H. 26,00 an
Vortikows nussb, imit, von Mk. 46,00

Tische m. Wachstuch von Mk. 12,00
Stogtlsch nussb, poltert von Mk. 18,00
Divan m. gutem Bezug von H. 18,00

Spiegel von Mk. 4,00
Kompl. Küchen modern von Mk. 6460
ſowie aufwärts in jeder Preislage.
Wilh. Borsdorft, Tiſchlermeiſter,

6 Schmaleſtraße 6.

Reparaturen

unck Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metalſ-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lagieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Dresäner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauer 19

in l Stunde
können Sie Jhren Schirm
beziehen laſſen wieneu bei
F. B. Heinzel, Hofl.,

Halle a. S.,
Untere Leipzigerſtr. 98.

Schirme, Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle

Gute
Speiſekartoffeln

offeriert frei Haus
O. Sehwawz, Nordſtr. 2.

ags, Sonnabende, Senmeage und

nachmittags 4 Uhr ab bis abends II Uhr
fortwährende Vorſtellungen. Da

Jeden Mittwoch neue Bilder.

5 Vorträge
zum Beſten des Bismarckdenkmalfonds in der Aula

des Domgymnaſiums.
e Dienstags S Uhr.

I. Dienstag den 27. Oktober:

Freit

der schwaächste, Magen Sschon morgens früh S

an e Fohr ber hC. L. Zimmermann. Burgſtrasze-
Holzsohuhe

billigſt in der Lederhandlung
Max Plaut, kl. Ritterſtraße 12

Hausfrauen!

s Nehmtechten

u
als allerbeſten

Caffee- Zuſatz und
Caffee-Erſatz.
Ueberall a haden,

8 Mark o
„Ffell

Herr Gymnaſialdirektor Dr. Rößner: Uber Humor, insbeſondere über Humor in
den homeriſchen Dichtungen.

S. Dienstag den November
Herr Oberlehrer Jiſcher: Über religiöſe Malerei vom evangeliſchen Standpunkte aus.

Dienstag den 17. November
Herr Oberlehrer Dr. Taube: Bismarck und der deutſche Einheitsgedanke.

4. Dienstag den 24. November
Herr Profeſſor Dr. Hoyer: Uber Atherwellen. Grläutert durch Experimente.

5. Dienstag den S. Dezember
Herr Oberlehrer Käſtner: Das antike Theaterweſen mit Beziehung zur Gegenwart

Dauerkarten zu je 3 Mk. und Einzelkarten zu je 1 Mk. ſind in der Stollbergfchen
Buchhandlung und am Eingang des Saales zu haben.

Montag den 12. Oktober abends 8 Uhr wird ein

Unterrichts Kurſus
für Damen und Herren

im „Herzog Chriſtian“ eröffnet.
Anmeldungen (auch Einzelkurſe) bei Herrn Hoffmann, Weißenfelſerſtr. 14,

oder zu Beginn. Unterricht im

Maſchinenſchreiben
wird jederzeit erteilt.

Anmeldung bei Herrn Gimpel, Friedrichſtr. 13, oder im VereinStenographen- Verein Stoſze

SackulepeigBesorgung und Verwertung. rottet radikal Jekerion aus. a 50 Pf.
1 Mark. Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit

Holzpantoſfeln e„Central-Drogerie Rich. Kupper.
datterhaft und villig bet eeeeeSSSSSrEH. Lehmanm, Hüterſtraße 5 SeS

9 SEffenheinſeife mit „Elefant“, a S.
von Günther 8 S7 Haußuer, S S5 Chemnitz, d Sh in Tauſenden von J r4 Haushaltungen S SK nrveg n un S a G Sr entbehrlich ge ue wen 50haben in e bei 22 S SHtto Albert. Frau Aug. Bewger, SOtto Classe. Oarl Eckardt.

Carl Kkner Ww. Gustav Puss, STheodor Vunke. Rich. Selmaw, ZCarl Henniele- SBr. Franz Herrn. 2 SVduard Kämmnmerer. SWüälhehn Kötteritaseh. SGustav Köppe. Carl Kunädt. S SMarie Lotzimg-
Paul Wäther Nacht. ch Ori-mann. Theodor Sieber.
Alfred Staake. Carl Sehmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäfer

Kobert Schulze
Richard Schurig. O. Teubev.,Otto Teich mann.

Gustav Traxdorf.
Vriederikeverw. Vogel.

Neue Gänsefedern,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Ia.
ſortierte Halbdaunen a Pfd. Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. 3. Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge

ab hl al neu aayeh

wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ. S

e

Spielwarenhans

Wilh. Köhler
kl. Ritterſtr.

Photographieständer
ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Hagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. HoceeK, Lehrerin,

Sachſenhanſen b. Frankfurt a. M.

ſ. Scheiben n. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kumntesele, Karlſtr. 13 II.

Hies und Sand- Ausbeutung

Bürgergarten, Neues Schützenhaus.
Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirsohfeld,

Vaugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.

bGesellschafts- Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 11. Oktober 1908

S von abends 8 Uhr an
Suftunesfegt

im „Tivoli“, verbunden mit
Konzert, Theater und Vall.

Alle unſere Freunde und Be
H kannten, welche mit Karten überſehen
L worden ſind, laden wir hiermit auf

Der Vorſtand.

Köt2zschen.
Sonntag den 11. Oktober von abends

71/2 Uhr ab

Wanzmusil«,
A. Köke.

Dienstagh ſiſche hausſchl. Burft.

O dieſem Wege ein.

gegen Nachn. Carl Manteufel, NeuEmil Wolf. Anton Welzel. Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.Hermann Wenzel., Brnst Vogel, Lauchſtädterftr.

Fahne eiten SpiegelSenogranhie Sſolze-Schrey



Kein Angreifen der Faser ist bei Be-
nutzung des neuen Konkurrenzlosen

Wasehmittels

PerS
zu befürehteg, da es den Schmutz
ſpielend st. und ohne jedes Reiten und
Bürsten dis Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

eder Henkel &bo., Düsseldart
auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

movel

J

S 8e S dIl ſ l
2 l e Original engl. Gummi Abjüätzer „Verſon“, in allen

Ausführungen. Unentbehrlich für Kranke und nervöſe
Leute, in Bureaus, Krankenhäuſern, für Touriſten,
Diener, Kellner uſw.

Keine Ermüdung mehr. Keine Erſchütterung des Körpers.
Kein lautes Auftreten mehr. Befter Schutz gegen Ausgleiten.

Für Damen rund drehbar a Paar von 30 Pfg. an,
für Damen Vollgummi Abſatz a Paar von 35 Pfg. an,

für Herren rund drehbar a Paar von 55 Pfg. an,
für Herren Vollgummt- Abſatz a Paar von 85 Pfg. an

Gummiwarenhaus Krahneis, Gottharätstrasse 20.

rauten am besten und bülligsten

Wohnungs- Einrichtungen

sowie einzelne Möbel im ältesten und
grössten Waren- und Möbel Haus

L. Bichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

Eingang Sohulstr. (Kaisersäle).

e III z eſſſiſſſſſſſnmnn

Sore hBelcheicimgs- Akackennſe
alle 2. Glw,. Stelnstragse 24.

Lehvelnstitus T. Ranges an atteGründlichste, praktischste und modernete Zuschneide-Kurse für Herren- und
Damen Schneideret. Anerkannt beste und erfolgreichste Kusbilduug als 3uſchurider
und Direktriſe. Schnittmuſter- Verſand in jeder Borm und Grösse Extra-
Zurſe im Zuſchneiden und Anferngung aller Damengarderobe für den
Familienbedarf. In diesem Kursus arbeitet jede Dame Garderobe für ſich ſelbſt
unter Garantie des guten Sitzens, es werden dadurch die Koſten des Unterrichts
ſchon während der Lehrzeit wieder eingebracht. Nach Beendigung des Unter
richts wird Zeugnis erteilt. Eintritt täglich

Günther Liebmnanm,
Burgstrasse 9 Merseburg. Telephon 360

Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter

Anlagen. nLager in Glüh, Tantal und Nernſtlampen.

Rikter Fianos
begrönden seit 1828 ihren Woeltruf dureh

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

wiberroten Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik.

a Prachtkatalog gratis.

[Küchenlampen o Pf.Tiſchlampen M. 12,— bis 2,— bis uns S

e Hängelampen n r. pis 45.Beachten Sie bitte Petroleum Glühlichthrenner „Paradics e v jede

mens sehaoterster (Hasglühlicht anf ren 15 h n

billigen Preise.an. faul Ehlert Aug. Perl

Eutenplan 4 Entenplan 4,
ältestes Schuhwaren-Geschäft am Platze,

Der

Enulle-
e l dsgenverkau

h iſt Sonnabend dem 26. v. M. im Alten Sechiitzem-
haus i geschlossen e und wird bis auf weikeres zu
den bekannt diſligen Dreiſen in meinem eigenen Grundſtücke

Schmaleſtraße 2
fortgeſetzt.

ezialgeſchäft.

Flempfiehlt ſeine anerkannt guten Waren zu billigſten Dreiſen.

Jagadstiefel Marke Wasserkönig““,
Milzsechuhe wned Fantofteln,

Gummis ehe zu Originalpreisen-
Nene Braunſchweiger

Gemüſe Konſerven
nur erſtklaſſiges Fabrikat, in reeller, ſtrammer
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aiheim Kötteritzseh, Gotthardtr. 21.

Packung

Hautkrankheiten
aller Art empfehlen ärztlichee ehe HerbaSeife

Zu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St 50 Pfg. u. I Mk.
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Sr. 240.

re Bellage.
Jm klaſſiſchen Oſten

Melde den Mann mir, Muſe, den vielgewandten, der
es verſteht, ſich aus dem Wirrwar des Balkans heraus-
zufinden. Jch kann es nicht. Eins nur weiß ich, daß in
den altklaſſtſchen Gefilden des Oſtens eine recht nette Bande
hauſt. O Zeus' blauäugige Tochter Athene, wenn du die
ſehen könnteſt! Du würdeſt von deinen ölympiſchen Höhen
herabſteigen, die Lanze umkehren und das Geſindel mit dem
Schafte bearbeiten. Ja aber, ſind denn das nicht die Nach
kommen jener Völker, die ſich einſt von dem Reichtum
helleniſchen Geiſtes nährten Ach nein, nur zum aller
kleinſten Teil, und dieſer Teil wird durch eine Generation
repräſentiert, die man beſſer Degeneration nennen ſollte.
Die idealen Vorzüge eines großen Geſchlechts, das ſich zur
Bildnerin der ganzen Welt erhob, ſind dahingeſchwunden,
und ein mißlungener, erbärmlicher Abklatſch iſt geblieben.
Der zum Himmel ſtürmende Flug der Gedanken hat ſich in
niedere Schlauheit verwandelt, von dem bis zur Vollendung
entwickelten Sinn für das Schöne und Edle zeugen nur noch
klüglich gehütete überreſte untergegangener Kunſtwerke,
und an die Stelle der Staatsweisheit, der Vaterlandsliebe
und der bürgerlichen Tüchtigkeit ſind ſchlechte Verwaltung,
kleinliche Selbſtſucht und Lug und Trug im Handel und
Verkehr getreten. Alles iſt anders geworden, nicht einmal
die Sprache der Vorfahren verſteht man noch, und wer das
Griechiſch des Homer und des Sophokles hören will, der
muß ein deutſches Gymnaſium beſuchen. Und doch rede
ich hier von demjenigen Element, das ſich mit einem ge
wiſſen Recht der Abſtammung von den alten Hellenen
rühmen darf und es in ſeiner unausrottbaren Dünkelhaftig
keit ſo gerne auch tut. Wie aber iſt es mit den übrigen
Bewohnern der voin Valkan durchzogenen Halbinſel, die ja
in weiten Gebieten von dem klaſſiſchen Leben der Vorzeit
erfaßt war? Sie haben wiederholt einen ziemlich tief
gehenden Wechſel erfahren, denn Gallier, Romanen, Goten,
Slaven und Türken ergoſſen ſich nacheinander über die
Lande und ließen eine neue Kultur oder auch Nichtkultur
dort zurück. Infolgedeſſen entſtand auch jenes Sammel
ſurium von Völkerſchaften, das uns weit mehr intereſſiert
als bewundernswert erſcheint und der europäiſchen Welt
unausgeſetzt zu ſchaffen macht. Jm engen Raume ſtoßen
ſich die Sachen, wie ſollten es nicht die Menſchen tun,
zumal wenn ſie an Ruhe und Ordnung ſo wenig ge
wöhnt ſind!

Einig waren auch die alten Griechen ſehr ſelten. Jmmer
haſt du den Zank nur geliebt und den Kampf und Be
fehdung. So hätte Agamemnon mit mindeſtens eben ſo
gutem Recht zu dem ganzen Volk wie zu dem Helden
Achilles ſagen können. Wer der Unſterblichen reitzte ſie
auf zu feindlichem Hader? Jch bin in der klaſſiſchen
Mythologie nicht bewandert genug, um die Frage mit
voller Sicherheit zu beantworten. Aber das iſt mir klar,

wenn die Balkanvölker in irgend einer Beziehung die
Herrſcher im Donnergewölk Zeus mit den leßteren immerdar
ſeine liebe Not hatte, ſo werden die Mächte Europas nie
fertig, den erſteren wehren. Sie können nun einmal keinen
Frieden halten, und es iſt ihnen ziemlich gleich, ab ſie das
Schwert in der männermordenden Feldſchlacht ziehen oder
im heimtückiſchen Bandenkrieg. Anfangs gebrauchten ſie

ihre Waffen hauptſächlich zur Befreiung von der türkiſchen
Herrſchaft, und die Sympathien der chriſtlichen Welt waren
dabei wohl ausnahmslos auf ihrer Seite. Jhr Vorhaben
gelang auch, und das Geſchick beſcherte ihnen zugleich
eigene Dynaſtien von mehr oder weniger exlauchter Art.
Eine Draga auf dem Throne ſteht vielleicht einzig in der
Geſchichte da, eher gab es ſchon einen Peter als Nachfolger
eines Milan und Alexander. Mitunter wechſelten die
Fürſten recht ſchnell, um dann der geſitteten Menſchheit das
widerwärtige Schauſpiel der Hinterliſt und des Verrats,
der Gewalt und des Mordes zu gewähren. Achtung
und Zuneigung gegen die Söhne des Balkan
konnten vollends nicht ſteigen, als ſie ihre gewonnene Un
abhängigkeit zu fortgeſetzten Einfällen in benachbarte
friedliche Gebiete benutzten. Nicht wie Helden, die ſie doch
ſo gern ſein möchten, brachen ſie über die Grenzen, ſondern
wie Diebe und Räuber und wie die wilden Beſtien des Ur
waldes. Da war gemiſcht Wehklagen und Siegfrohlocken
der Männer, Würgender dort und Erwürgter, und Blut
umſtrömte das Erdreich. Nachdem ſich geſenkt des Helios
leuchtende Fackel, loderten die Flammen auf in den über
raſchten Städten und Dörfern, daß die Bewohner nur an
die Rettung des nackten Lebens denken mochten. Und
wenn die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg,
dann ſah man die einſt blühenden Ortſchaften grauenvoll
verwüſtet, und zwiſchen Schutt und Trümmern lagen die
Leichen der Erſchlagenen. Ein Unterſchied in dem Ver
halten der einzelnen Stämme ließ ſich kaum erkennen, es
war immer ſo ziemlich dasſelbe. Wollte man von jedem
ein beliebiges Exemplar in einen Sack ſtecken und die Ge
ſellſchaft tüchtig durcheinander ſchütteln, ſo würde man
ſicherlich ſtets einen Strolch oben haben. Wann mag doch
in der rollenden Zeiten Vollendung dieſem ſchmählichen
Treiben ein Ziel geſetzt werden Sollte etwa Se. Majeſtät
König Ferdinand J. der von den allwaltenden Göttern
erſehene Retter ſein Wohl ſchwerlich

Nimmer Gedeihn bringt Vielherrſchaft; nur einer ſei
Herrſcher, einer nur Fürſt, dem ſchenkte der Sohn des ver
borgenen Kronos Zepter zugleich und Geſetze, damit er
gebiete den andern. Sehr richtig, edler Odyſſeus, das trifft
auch in vollſtem Maße für die Völker des Balkan zu. Sechs
verſchiedenen Staaten gehören ſie an, und was iſt bis jetzt
die Folge davon geweſen Feindſchaft und Haß, Zank und
Streit, Krieg und Blutvergießen. Das würde zwar nicht
gänzlich ein Ende haben, aber ſich doch gewiß weſentlich
ändern durch Vereinigung zu einem einzigen Reiche. Wo
iſt indes der Fürſt, der ſein Zepter über alle recken und ſie
alle mit ſeinem Geſetz zügeln könnte? Jch kenne ihn nicht,
und mir ſcheint es, als wandle er überhaupt noch nicht
unter den Lebenden. Neigung und Beruf fühlt wohl
mancher dazu, aber keiner hat bisher einen gültigen Be
fähigungsnachweis erbracht. Ob die Jdee jemals zur Ver
wirklichung reifen wird, das ruht ebenfalls im Schoße der
ſeligen Götter. UÜbrigens beſaßen ja früher die Osmanen
die geſamte Halbinſel, und es war durchaus nicht beſſer,
viel eher ſchlimmer. Die Türken mit ihrem öden Fatalis
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mus, mit ihrer ſelbſtſüchtigen Trägheit und ihrem Stumpf-

der Hellenen ſind, ſo ſind ſie es in dieſer. Wie der

ne

ſinn gegen jede Kulturentwickelung paſſen gar nicht nach
Europa und bilden einen ewigen Hemmſchuh für den Fort
ſchritt der ihnen unterworfenen Länder. Man ſollte ſie
ſo bald wie möglich zum Abzug zwingen, denn bevor das
nicht geſchieht, iſt an keine Löſung der Balkanfrage zu
denken. Freilich kann das noch lange Weile haben, nicht
weil die militäriſchen Schwierigkeiten zu groß ſind, ſondern
weil die Eiferſucht der Mächte es niemandem gönnt, der
Rufer im Streit zu ſein und die Früchte des Sieges zu
genießen. Doch das erkenn ich gewiß in des Herzens Geiſt
und Empfindung: einſt wird kommen der Tag, da die heilige
Jlios hinſinkt. Jch meine hier natürlich nicht das homeriſche
Troja, ſondern das klaſſiſche Byzanz, das chriſtliche Kon
ſtantinopel, das türkiſche Stambul. Vielleicht iſt dieſer

Tag nicht allzu entfernt R.
Vermischtes.

(Ein pietätvoller Stadtverordnetenbe-
ſch luß.) Um die Eigenart verſchiedener Straßen und
Plätze, die eine hiſtoriſche Bedeutung haben, ſowie die
Umgebung des Münſters, der Univerſität und des
Beethovenhauſes, der Geburtsſtätte Beethovens auch der
Nachwelt zu erhalten, haben die Stadtverordneten der
Stadt Bonn a. Rh. ein Ortsſtatut zum Schutze der Stadt
gegen Verunſtaltungen beſchloſſen. Es iſt danach die
Genehmigung zu einem Neubau bezw. Umbau zu ver
ſagen, wenn dadurch die Eigenart der betr. Gebietsteile
beeinträchtigt werden.

(Frau Montgolfiers Unterrock und die
Luftſchiffahrt) Kunſtflug! Lenkbare Luftſchiffe!
Eroberung der Luft! man braucht jetzt nur noch an
irgendeinem Tage irgend eine Zeitung zu öffnen, um
dieſem Thema zu begegnen. Aber trotz dieſer papiernen
Verherrlichung der Luftſchiffahrt iſt noch niemand auf den
Gedanken gekommem, dem wahren, dem wirklichen
„Jnſpirator“ der Eroberung der Luft die Ehre zu erweiſen,
die ihm gebührt. Noch niemand ſo ſchreibt der
„Gaulois“ iſt auf den Gedanken gekommen, den Unter
rock zu preiſen, dank welchem Mongolfier Aber fangen
wir von vorn an! Madame Montgolfier von Annonay
hatte ihren hübſchen leinenen Unterrock waſchen laſſen
um ihn trocknen zu laſſen, hängte ſie ihn über einen kleinen
Ofen, der eine angenehme Wärme ausſtrömte. Die heiße
Luft blähte den Unterrock auf, ſo daß er bald wie eine
Glocke ausſah. Plötzlich geſchah etwas merkwürdiges: die
Schnur, die den majeſtätiſch aufgeblaſenen Unterrock feſt
hielt, begann ſich zu löſen, und das Röcklein ſtieg und
ſtieg, ſo leicht wie eine Sylphide; die Decke aber hemmte
ſeinen Flug in die Lüfte und lähmte ſeinen Schwung, bis
es mit geknickten Flügeln gefangen ſaß. Als es ſich in
dieſer troſtloſen Lage befand, rief Madame Montgolfier,
die dem Flugverſuch mit offenem Munde zugeſchaut hatte,
raſch ihren Gatten, um ihm das Phänomen zu zeigen. Ge
laſſen ſtieg Montgolfier auf den Tiſch, befreite den flatter
haften und jetzt ſo ſchnöde gefangenen Unterrock und.
begann nachzudenken. Zwei Monate
Geſchichte der erſten „Montgolfière“, die durch heiße Luft
aufgetrieben wurde, iſt ja hinlänglich bekannt!

Ein Fall von Bureaukratismus,) der ſeines
Gleichen ſucht, wird aus Arad (Ungarn) gemeldet. Dort
verſchwand vor einiger Zeit ein gewiſſer Danielowsky
unter Hinterlaſſung einer Anzahl trauriger Gläubiger.
Das geſamte von ihm zurückgelaſſene beſtand in einem
Hemdkragen. Das „Ungariſche Amtsblatt“
veröffentlicht nunmehr gewiſſenhaft folgende Kund
machung: „Hiermit wird bekannt gemacht, daß Veroslaw
Danielowsky zurzeit unbekannten Aufenthalts iſt und daß
ein ihm gehörender Hemdkragen im Werte von einem
Heller, falls Danielowky nicht innerhalb der vor
geſchriebenen Friſt dagegen Einſpruch erhebt, vom Königl.
Gericht in Arad unter der Zahl 9427 zur öffentlichen
Verſteigerung gebracht werden wird.“ Da Herr
Danielowsky wohl kaum annehmen konnte, durch die
Verſteigerung die Reiſekoſten herauszuſchlagen, wird er es
e vörgezogen haben, dem feierlichen Akt fernzu

eiben.

Fahrplan vom 1. Oktober 1908.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M.
(Eilz. 1—38. Kl. 6 U. 20 M. (1. 4. Kl.), 7 u.
10 M. (2. 4. Kl.), 8 U. 41 M. Eilz. I. Kl.),
u. 32 M. (1.-4. Kl. 10 U. 34 M (1. Kl.),
I u. 57 m. 4. Kl.) 12 u. 47 (1.-4. Kl.
2 U. 3 M. (Eilz. I.--8. Kl.), 3 U. 7 M. (2.-4. Kl.),

u 5 u i (Eilz 83. Kl.)m 6 U. 20 M 4. Kl. 7 u. MKl.), 8 U. 2 M. ESchnellz I. 3. Kl.), 9 U. 15 M.
(1.--3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 17 M.

Klh, 11 u. 47 M. l abendsAbgang der Züge von Halle nach Merſeburg

u. 14 M 59 S6 U. 40 M. Kl.) u. 55 M. (Eilzug I. 3. Kl.
8 U. 35 M. (2 4. Kl.), 10 U. 20 M. (I.-4. Kl.), 11 U. 38
M. (Eilzug 1—8. Kl. 1 U. 16 M. (.-4. Kl), 2 U.10 M. (1. A. Kl), 8 u. 36 M. (Eilzug 1. 8 Kly,

e e u e.55 M gl) 7 u. 38 M. (Eilzug 1. 3. Klhy, s
10 M (Eilzug I. 5. Kl), 9 55 M Kly, u u

S I u. 25 K.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle-Berlin: 12 U. 25 M., U. 35 M 5 U. 18 M.
(B.Zug), 6 U. 25 M. (D.Zug, I. 3. Kl.), 6 U. 52 M.
(D-Zug). U. 3 M., 8 U. 58 M. (Eilzug 3. Kl.)
11 W 10M., 12 U. 31 M. (D.-Zug I. 3 Kl.), 1 U. 55 M.
2 U. 21 M. (Eilzug), 2 U. 41 M. (D.-gug 1. 3. Kl.)

3 U. I M. Eiz T. u. M Zug I. l5 U. 88 M. (Eilz), 5 u. 45 M. 8 U. 20 M. D. Zug 1.
Kl. u. 02 M(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug I. 2. Kl)
abends

Halle Magdeburg 4 U. 58 M., 6 U. 36 M Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. ESchnellz.), 10 U. 5 M., 11 U.
5 M I U. 13 M. Eilzug 1 u. 10 M., 3 U. 45 M.
U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M. 7 U. 15 M. (Eilzug),
3 U. 49 M., 10 U. 47 M. ESchnellz.), 12 U. 22 M. nachts
G. Cöthen).

ſpäter Aber die.

erſehnrger Correſpondent“.

Halle--Leipzig: 12 U. 10

99
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M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
33 M., 5 U. 36 M., 7 U. 80 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.),
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 10 M. 10 U. 82 M.
(Eilzug), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 27 M. (Schnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 6 U.
58 M., 7 U. 80 M. (Schnellz.), 8 U. 24. M. 9 U. 41 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. D. Zug 1.—3. Kl.)

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißenfels: 3 U. 34 M. nachts (I.-4. Kl.), 6 U.

7 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 13 M. (Eilzug I. -—3. Kl.),
8 U. 54 Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 39 M.
(1.--4 Kl.), 11 U. 47 M. (Eilzug 1.-—3. Kl.), 1 U.
34 M. (I.--4. Kl,), 2 U. 30 M. (1.-4. Kl.), 3 U.
51 M. (Eilz. L.--3. Kl.), 4 U. 30 M. (2.-4. Kl.), 6 U.
15 M. (I.--4. Kl.) nachm., 7 U. 53 M. (Eilz. I. 3
Kl.), 8 Uhr 25 M., 10 U. 15 M. (2.--4. Kl., nur bis
Corbetha), 11 U. 18 M. (2.--4. Kl.) 12 U. 45 M. (I.--4.
Kl.) nachts.

Anuſchlüſſe:
Coxbetha Leipzig: 4 U. 25 M., 6 U. 30 M., 8 U.

35 M. (Eilzug 1.—3. Kl.), 9 U. 30 M., 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 37 M., 1 U. 58 M., 2 U. 30 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M., (Schnellzug), 4 U., 34 M., 6 U. 31 M.,
8 U. 52 M. (Eilzug), 9 U. 03 M., 11 U. 40 M. nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 23 M.,
8 U. 35 M., 12 U. 3 M., 4 U. 20 M., 8 U. 08 M.

Pörſten--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,
4 U. 45 M., 8 U. 55 M. abends.

Weißenfels--Zeitz: 1 U. 20 M., 4 U. 10 M., 7 U., 8 U.
40 M., 11 U. 20 M. (Eilzug), 12 U. 27 M., 2 U. 5 M.,
4 U. 57 M. 6 U. 43 M., 8 U. 51 M. (Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 45 M. (bis
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Laucha), 1 U
23 M., 3 U. 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M., 7 U.
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., II U. 5 M. (bis Laucha)

Anmerkung: Eilzügeſind zuſchlagsfreie Schnell
züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D.-Züge ſind zuſchlagspflichti g.

Merſeburg Mücheln.
S. Mi.

ab Merſeburg 520 8201100 o o 618 830 1165

„Niederbeuna e e 125Frankleben 534 834 1114 154 419 632 844 1209
„Wernsdorf 540 840 1120 200 425 638 950 1215

Neumark Bedra 545 845 II25 205 480 643 955 1[220

Wühkendorſ St Se II t s G 9or [226
an Mücheln 56565 856 1135 215 440. 663 905 1280

Mücheln Merſeburg.

5 S. Mi.ab Mücheln 430 710 950 1200 305 606 705 1085
„Lützkendorf 435 715) 955 1205 310 611 710 1040
„Neumark- Bedra 44 721 1001 1211 316 617 716 1046

Wernsdorf 446 726 1006 1216 321 622 721 1051
Frankleben 451 731 o 1221 326 682
Niederbeuna 456 76 1016 1226 381 687 781 IIo

an Merſeburg 504 744 1024 1284 389 645 789 [Ios
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 25. 12., 26. 12.,

1. A 4. und 12. 4. Der Zug verkehrt bis 31. 8. 09,
dann 1 Stunde früher.

Merſ eburg Schafſtädt.
W. S. Do

ab Merſeburg e 427 886 1155Knapendorf so 829 S 1I12 152 424786 847 [206
„Milzau 609 835 S 1122 158 431 742 868 IaLauchſtädt 628 844 1024 1139 208 I 747 902 1218

Großgräfendorf 641 852 1045 1202 217 504 910 1226
an Schaſſtädt 650 858 1054 1210 224 5183 916 1282

Der Zug ab Merſeburg 11,55 Uhr wartet Sonntags
ſowie am 18. 11 25. 12., 26. 12., 1. 9. 4. und 12. in
Lauchſtädt den Anſchluß des Zuges ab Schlettau 1290 Uhr
nachts ab.

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 445) 710 915 IIus 1280 266 G 930

Großgräfendorf 453 717 924 1124 I241 304 688 937
Lauchſtädt 505 729 Has Ia Ia66 317 653 945
Milzau Sia 735 956 los Zas 689 951Knapendorf Sis u 1008 S L es 7o5 o

an Merſeburg 528 752 o las 340 715 1007
S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 18. 11.,

25. 26 und 18.Lauchſtädt Schlettau.
W. es.

ab Lauchſtädt 540 841 1a6 208 380 705 985
Delitz a. B. 550 851 s 217 341 714 1004
Benkendorf G 866 a 347 719 ſoHolleben Beuchlitz 618 902 u 227 366 724 [014

an Schlettau 620907 1218 283 403 780 1020
SSchlettau Lauchſtädt

W. S.ab Schlettau 790 947 s 243 615 914 1200
„Holleben Beuchlitz 797 956 126 280 624 921 [207
„Benkendorf 712 1008 I 266 682 926 [212Delitz a. B. an o e 300 639 901 I217
an Lauchſtädt e 1020 r 308 640 989 s

S. S Sonntags ſowie am 18. 11., 25. 26, 12,
9. 4. und 12. 4.

Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen
Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt

W. S Vochentags.

Wer er

Reklameteil.
Schon ſeit beinahe 40 Jahren wird mit ſo großen

Erfolgen von erſten Autoritäten und tauſenden Arzten das
Neſtleſche Kindermehl angewandt, weil es ſich bei Ver
dauungsſtörungen aller Art am beſten bewährt hat. Die
von einem Kinderarzt verfaßte Broſchüre: Die Pflege des
Kindes, ſeine Ernährung und Aufziehung, ein Ratgeber
für junge Mütter, verſendet gratis und franko Neſtle's
Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42.



Jn das Handelsregiſter B Nr. 10 betr.
die Firma „Merſeburger Buntpapierfabrik
Sebaſtian Heilmann Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Merſeburg“ iſt heute
folgendes eingetragen: Dem Dr. Sebaſtian
Heilmann, dem Auguſt Lommel und Paul
Bernecker, ſämtlich in Merſeburg, iſt Ge
ſamtprokura erteilt. Dr. Heilmann iſt nur
gemeinſchaftlich mit Lommel oder Bernecker,
jeder der beiden letzteren nur gemeinſchaft
lich mit Dr. Heilmann zur Vertretung der
Geſellſchaft berechtigt.

Merſeburg, den 6. Oktober 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Eine Wohnung
zu vermieten Meuſchau Nr. 60.
Freundl. Schlafstelle

offen Teichſtraße 11.
Ein gebrauchtes Fahrrad

billig zu verkaufen Vorwerk 2, part., rechts.

I ſchweres Arheitspferd,
von zweien die Wahl, zu verkaufen bei
Gaſtwirt Erbäs in Frankleben.

Kartoffeln.
r kochende Speiſekartoffeln Ztr. 2 Mk.
roygaug, gr. Ritterſtraße 7

Halt altWer ſeine einen teueren Gold und

Silberſachen, Rickel, Meſſtng, Kupfer
ſowie alle Metalle, Fenſterſcheiben
Spiegel Gläſer Fahrräder Automobile
etr. im An gut putzen und polieren will,ohne daß e Metalle und weiches Glas
angegriffen werden noch Schrammen oder
Riſſe erhalten, verwende

„Heknes- Berge
W Dasſelbe erregt
Polieren hauptſächlich von Schmuckſachen
(ob echt oder Double) den höchſten Effekt!

Empfiehlt beſtens in Paketen a 10 Pfg.R. Krler Windberg 6.
J. Bielig, Lindenſtraße 15.
P. Göhlſch, Neumarkt 39.

R. Kahl, Neumarkt 10.
r Leine, Sand 2

7

Sommrr, Gr. Ritterſtr. i
A. Staake, Neumarkt 38.
J. Schäfer, Entenplan

Schmieder, Preußerſtr. 2.
R. Schulze, Hälterſtr. 24.
A. Speiſer, Breiteſtr. 13.

Wetzel, Vomplatz 2.
einige Fabrikant von „HermesBerg

mehl“: L. O. B. Schmidt, Halle a. S.

Rauch Klub

„Braſtl“. X
Sonntag den 11. Oktober

Ausfiug
maceh Le a,

Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an
Tänzochen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Tarine- ſereſn.
Sonntag den 11. Oktober abends 8 Uhr 1

in der „Reichskrone“
Feier des 4. Stiftungsfeſtes

(Konzert, re Bilder, Theater
Ball.)Unſere ſonſt geraden Gäſte, die mit

Karten überſehen ſein ſollten, ſihd will
kommen. Der Vorſtand. S

Dramatiſcher e

S den 14. Dktober

Ausflugnach Meruſchan,
(Kaffeehaus.)

Von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab

am
Gäſte herzlich willkommen.

e

bein Puhen und

41 Milchwagen,

S Grasmüher,

aco- und Normal-Otsche,
Welgser Herren Wäche,

bemtlentuchen u. Burchent,

Gardinen und Vitragen,

Bettstoffen un Bettfecdern,

Oirtschufts- u. Schmuckschürzen

zeige ich hiermit ergehbenst an.

Die Preise sind billigst Ralkuliert.

Yäschebaus Adolf Schäfer

Juventar und Ernte Aktion

zu Baasdorf bei Cöthen in Anhalt
Nächſte Stationen Cöthen und Arensdorf.

Am Donnerstag den 15. Oktober 1908,
von vormittags 10 Uhr ab,

ſoll das geſamte tote und lebende Jnventar des bisher dem Erben des Guts
beſitzers Arnold Jahn zu Baasdorf gehörigen Gutes öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin noch bekanntzugebenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen unter anderem

were J erpferde, 3 Walzenjwere Ingochſen, n. e Walze
ette Maſtechſen, 3 Krümmer,

5 prima Milchkühe, 3 Ackerſchleppen,
9 fette Sthweine, 6 große Eggen,

za. 50 Hühner, 2 kleine Eggen,a. 50 Paar TCanben, 5 Tadezeuge,
5 Sküch 4zöll. Wagen, 50 Kleereiter,
1 Stüch 25 zöll. Wagen, 1 Furchenzieher,
1 Jauchenwagen mit neuem Faß 1500 1 faſt neue Hiehwage mit Gewichten,

Fiter Inhalt, 1 Dezimalwage mit Gewirhten,
1 Reinigungsmaſchine,

1 Göpel mit Preſchkorb,
1 Hückſelmaſchine,
1 Karkoffelwäſche,
1 Kartoſfelſieb,
1 Kartoffelquekſche,

1 Kartoſſelkeſſel,
1 Zentrifuge,
1 Butterfaß,
4 neue Milchkanuen,
1 Milchkühler,
2 Tane,
1 Sackbock, 1 Satkkreppe,
1 waſſerdichte Plaue,
1 Karre,
Sücke,

Pferdedechen,
Schlittengelünke,
2 große Futterkaſten,

Kartoffelpflug, 1 Partie Pflaſter- und Mauerfleine,
1 Igel, div, Feitern,J ſowie alle anderen noch zur Wirtſchaft gehörigen Gegenſtände.

ca. 500 Str. prima Klecheu,za. 2000 CEtr. gen Weizen, Gerſte- u. Haferſtroh.

Mehrere Partien Dünger,
eine große Partie Spren, ſowie etwas Kleeſamen,
eine große Partie altes Eiſen,
100 Etr. frühblaue Samenkartoffeln,
60 Ctr. Paulus Juli Kartoffeln.
70 Morgen Rüben im Acker mit Schnitzelprozenten.
Max Weber, Naumburg a. Saale,

Bahnhofſtr. 15. Fernſprecher 426.

Güter und Bauernhöfe e deren anzum Parzellieren eignen,Tee ſtets gegen bare Kaſſe gekauft, auch werden gute Objekte zur 1.,
2. und 3. Stelle hypothekariſch beli hen. Für

1 Halbverdech, faſt uen,
1 Droſchke,
Kummetgeſchirre mit Zanm,
Kutſchgeſchirre,
Ochſengeſchirre,
1 Sattel,
Knechtebetken auch mit Makraten,
1 Dampfdreſchkaſten,
2 Rübeuheber,
1 Selbſtbinder,
1 Drillmaſchiue,

1 Mähmaſchine,
1 Hachmaſchine,

Schleppharke,
Ringelwalze, faſt nen,

3 eiſerne 4ſpüännige Pflüge,
5 Holzpflüge,

Außerdem

a.
za
Z.

Vermittlung zahle hohe Proviſion.

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Roß e i

Ännnn nun

)3teilig, e e

Für Cugtcrte!
Einen neuen Hprechantomat mit

10 Pf.-Einwurf verkauft inkl. 10 Keuer
Platten wegen Platzmangel für 120 Mk.

W. Schüler, Uhrmacher,
Markt 27.

Schieß

Kluh
Merſeburg.

Sonntag den 11. Httober

Ausflug nach Reuſchan

Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
(Schmidts Lokal).

8 Uhr an
e Tänzochen.

Es ladet ein Der Vorſtand.

Geſang Verein

igee
S hält Sonntag den 11. Oktober 1908,

von nachmittags 3 Uhr an,

Wämz en en
und abends von 8 Uhr an
Abendunterhaltung

und Tänzechen
im „Caſino“ ab.

Sollte jemand mit einer Einladung
übergangen worden ſein, ſo laden
wir auf dieſem Wege nochmals
freundlichſt ein. e

Pretzseh.
Sonntag den 11. d. M. ladet zur

Tanzmusik
freundlichſt ein O. Händler

Ktzendorf.
Sonntag den 11. Oktober ladet zum

Wanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzertdes e Meluſine.
Dir. Frl. Mieze Zankert.

6 Damen, 1 Herr.
Anfang abends Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Vranz Kohlam d.

Neues

Schützenhaus.
Bürgergarten.

Sonntag den 11. Oktober, nachm. 4 Uhr,
Upterhaltungs-Muffl.

Darauf nachmittags und abends

Grosser Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Eutree frei.
Thüringer Hof.

Sonntag

ff. Haſenbraten.
Bergschlösschen.

Heute

großes Schwein Ausketeln
auf der Kegelbahn. W. Aenniecke.

Für unſer Komptoir ſuchen wir per
Oſtern k. J. einen

mit gründlicher Schulbildung.
B. B. Würth u Sohn, Halleſcheſtr.

Junges Mädohen
als Lernende geſucht

Carl Stüürzebecher.
Anſtändiges junges Mädchen oder un

abhängige Frau als

Anuſwartung
Zu erfragen Roßmarkt 4 im Ladengeſucht.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

e Mercedes.
(Fortſetzung).

ieſe Ruinen flößen ſämtlichen Bewohnern
des Landes eine abergläubiſche Furcht

ein. Die Indianer nähern ſich ihnen nur
mit Widerwillen, wenigſtens alle diejenigen,
die gute Chriſten ſind. Man weiß nicht,
durch wen dieſe Paläſte gebaut wurden. Jhre
bizarren Formen, die fratzenhaften Figuren
der Skulpturen längs der Wände erregen
Mißtrauen und Furcht, und die Fieber,
welche in den Wäldern herrſchen, halten jeder
wenn fern. Donna Mercedes fand nur mit
größter Mühe unter den Jndianern einige
erhonen, die bereit waren, ihr in dieſe Ein
ſamkeit als Diener zu folgen. Man erzählt,“
fügte der Pfarrer, die Stimme dämpfend,
hinzu, „daß dieſe Ruinen ehemals mit lauter
Götzenbildern beſetzt waren, und daß die
Antipos, wie man die alten Bewohner
nannte, dort Menſchenopfer gebracht haben.
Jch meinesteils weiß nichts davon und will
auch nichts davon wiſſen. Die Jndianer

e
ſtellungen Ich bedauere nur eines daß

Donna Mercedes auf den Gedanken gekom
men iſt, einen ſolchen Aufenthaltsort zu

wählen.“
„Aber hat ſie denn keine Eltern oder

Freunde?“
„Nein. Man behauptet indeſſen, daß die

Familie ihrer Mutter früher in Merida ge
wohnt hat, aber vor ſehr langer Zeit. Sie
ſelbſt iſt weit von hier erzogen worden. Man
erzählt ferner, daß Donna Mercedes, die ſeit
einigen Jahren verwaiſt iſt, das Terrain von
Uxmal von der mexikaniſchen Regierung ge
kauft habe, während andere wieder ſagen,
ſie hätte es von einer Verwandten ihrer
Mutter geerbt. Wie dem auch ſei, ſie iſt
großmütig und gibt mir reichlich für die
Armen, ohne von dem zu reden, was ſie für
die casa del gobernadér anwendet, deren
Herſtellung viel Geld gekoſtet hat.“

Der Pfarrer Carillo folgte der Einladung
der jungen Leute und nahm an ihrem Abend-
eſſen teil, bei welchem Donna Michaela in

Roman von Heinrich Köhler.
der Bedienung ihrer Gäſte ſich ſelbſt über
traf. Eine Flaſche alten Portweines hatte
die Zunge des guten Prieſters noch mehr
gelöſt, und die drei brachten plaudernd und
die feinſten Havannas rauchend den Abend
miteinander zu. Man trennte ſich indeſſen
zeitig, denn der Pfarrer dachte an die Stra
pagen, die ihm der kommende Tag auferlegte.

S

e J

Reichskanzler Fürſt Bülow mit Graf Mir
bach nach Eröffnung des interparlamenta-

riſchen Kongreſſes.

Nachdem er weggegangen war, verſuchten die
beiden Vettern, die noch nicht zur Ruhe ge
neigt waren, Donna Michaela über die ſchöne
Mercedes und die Ruinen von Uxmal zum
Sprechen zu bringen. Aber obwohl die Dame
ſonſt ſehr geſchwätzig war, zeigte ſie ſich über
dieſen Gegenſtand äußerſt verſchloſſen, ſei es
nun, daß ſie in der Tat nichts wußte oder
nichts ſagen wollte. Das wenige, was ſie

321

Nachdruck verboten.

ſpräch, brachte ſie in einem ſolchen Kauder
welſch von Spaniſch und Engliſch durchein
ander hervor, daß die beiden lieber auf
weiteres verzichteten.

„Laßt uns alſo bis morgen warten,“ ſagte
Georg Willis gleichgültig zu Egon. „Jch
traue dem Rufe von ſolcher Lokalſchönheit
nur ſehr wenig. Jch bin genügend gereiſt,
um zu wiſſen, daß die Leute in dieſer Be

Ziehung die verſchiedenſten Anſichten haben.
Was die Ruinen betrifft, ſo iſt das eine
andere Sache. Jn Europa, Aſien und Afrika
habe ich ſolche beſucht und man hat mich die
Geographie ſehr ſchlecht gelehrt, da ich nicht
einmal den Namen Urmal kannte.“

„Nach dem zu ſchließen, was der Pfarrer
von ihnen erzählte, verdienen dieſe Ruinen
wohl einen Beſuch, aber wir dürfen deswegen
nicht den Zweck unſerer Reiſe vernach-
läſſigen.“

„Solche Eile hat es damit doch nicht
Egon. Meine Ländereten erwarten ſchon
ſeit zwölf Jahren den Beſuch ihres Beſitzers

Wenn ſie noch einige Wochen länger darauf
warten, ſo will das wenig ſagen. Wir ſind
einmal hier in Merida und mit allem wohl
verſehen, was wir brauchen. Die Stadt er
ſcheint mir originell, der Pfarrer gefällt
mir, Donna Michaelag iſt eine vortreffliche
Wirtin, die Regenzeit iſt zu Ende und bei
den Ruinen gibt es viel Jntereſſantes zu
ſehen. Niemand erwartet uns, wir ſind
Herren unſerer Zeit und können alſo tun
und laſſen, was wir wollen.“

„Mir ſoll es recht ſein. Aber ich dachte,
es wäre dein Plan, einen Teil des Winters
in Europa zuzubringen.“

„Hier oder dort, das iſt ziemlich gleich
gültig. Nizza iſt im Februar und Paris im
Mai entzückend, das läßt ſich nie beſtreiten.
Aber ich kenne Nizza und Paris und weiß
ſchon im voraus, was ich dort tun würde.
Und was dich betrifft, ſo würdeſt du mir wie
gewöhnlich lange Briefe ſchreiben, in denet
du mein untätiges Leben tadelſt. Hier ſtoße



ich, ohne es geſucht zu haben, auf ein archäo
logiſches Problem, das meine Phanktaſie an
regt und den Wunſch erweckt, es zu ſtudieren
nd vielleicht zu löſen. Warum ſollte ich das

nicht tun? Jch bin n Pyramide des
Cheops mit unſäglicher Mühe hinaufgeklet
tert, um nichts weiter zu finden als Staub
und Flöhe. Jch denke, daß meine Forſchun-
gen hier lohnender ſein werden. Aeghpten
kennt jedermann, aber Yucatan iſt noch eine
éerra incögnita. Das ſind Gründe genug,
hoffe ich. Und ſchließlich und vor allem
werden wir beide auf dieſe Weiſe deſto länger
beiſammen bleiben

„Das iſt auch mir das Liebſte bei der
Sache Bringen wir alſo einen Toaſt auf
die Ruinen von Uxrmal und auf die ſchöne
Mercedes aus! Jch weiß nicht, wie es zu
geht, aber ich habe das Gefühl, als ob die
eine oder andere ihrem Rufe Ehre machen
werden.

„Enthuſiaſt, wie
Georg Willis lächelnd.
ja ſehen.

antwortete
wir werden

immer!“
„Nun,

2

Der Morgen des nächſten Tages zeigteg s
ſich in ſtrahlendem Glanze; nicht eine Wolke
ſchwebte am Himmel. Die blühenden Oran
gen und Zitronenbäume verbreiteten einen
erfriſchenden Wohlgeruch. Eine Zahlreiche
Menge von Jndianern zu Fuß, Meſtizen zu
Pferde und Weißen in Karoſſen belebten von
frlih an die Straßen von Merxida, und alle
wandten ſich nach dem Hirchplatz, wo ſich die
Proseſſion des heiligen Chriſtophal ordnen
ſollte

Es vollzog ſich alles wunderbar ſchön und
man drängte ſich hinzu, um den Stiefel des
Heiligen zu küſſen. Die Meſſe wurde vom
J mit großem zelebriert. Nach
derſelben verzog ſich die Menge in die Häuſer
Und die Umgebung der Stadt, um ein wenig
auszuruhen, den Appetit zu ſtillen und ſich
für die Vergnügungen des Nachmittags vor
zubereiten.

Der Ball war für zwei Stunden ſpäter
angeſetzt worden. Jn geringerer Entfernung
von der Kirche hatte man unker einem großen
DOrangenbaum einen geräumigen Tanzſaal
erbaut. Er war mit Bambusſtäben eingefaßt
und das in leichter Weiſe hergeſtellte Dach,

welches mit Palmenblättern belegt war, die
Kühlung und Friſche verbreiteten, ruhte auf
ſchlanken Bauntfte ſtatt SäulenDas Innere war feſtlich geſchmückt, der Fußämnmen gut
boden zeigte die erforderliche Glätte. Jm
Hintergrunde befand ſich eine Eſtrade, die
für den Pfarrer, die Notabilitäten der Stadt
und die Muſik beſtimmt war. Für die Damen
waren Stühle reſerviert worden. Nur die
Weißen und Meſtizen hatten das Recht des
Einkritts; außen ſtanden dichtgedrängt die
IJndianer, um von dem Feſtgewoge etwas zu
ſehen und ungeduldig den Abend zu er
warten, wo man ihnen erlaubte in den Saal

i inzugehen

Gruppen von jungen Mädchen in der
Meſtigentracht luſtwandelten auf dem Platze

ihre Kavaltere hielten zum Schutze gegen
Sonne die großen roten Sonnenſchirn me

er ſie, wie ſie in Yucatan gebräuchlich ſind.
JDie kur zen kleidſamen Jacken der jungen

Männer, die in leuchtenden Farben prangen-

den, reichen Franzen beſetzten ſeidenen
welche ſie um die Taille geſchlungen

gleichmäßigen Falten geord-
daneben die weißen

tterinnen machten ei
und

ein Kavaliet
e Don er Rodrignes

maleriſchen Eindruck. Das fröhliche La e
die Lebensfreude, die aus allen Geſichtertſtrahlte, überhaupt das ganze feſtliche Se

Präge rechtfertigten die Vorausſage des
Pfarrers Carillo, der unter all den Feſtteil
Nehmern vielleicht der am meiſten beſchäftigte
war.

Er hatte die beiden Reiſenden auf der
Eſtrade untergebracht und Zzwinkerte ihnen
von Zeit zu Zeit ausdrucksvoll mit den
Augen zu, um ihre Aufmerkſamkeit auf
dieſe oder jene hervorragende Erſcheinung zu
lenken

Der Tanz ſollte beretts e s eine
Bewegung in der Menge draußen die An
kunft einer wichtigen Perſönlichkeit an
kündigte.
jungen Mädchen, das von keinem Kavalfer
begleitet war. Sie hatte einige indjaniſche
Frauen im Gefolge, die aber auf der Schwelle
ſtehen blieben. Aller Blicke kehrten ſich ihr
Zut, Donng Mercedes, denn ſie war es. Sie
durchſchritt den Ballſaal und wandte ſich nach
der Eſtrade, wo für ſie zwiſchen dem Alcalden
und dem Pfarrer ein Fauteuil ſtand. Beide
Herren erhoben ſich, um ſie zu begrüßen.
Groß und wohl proportioniert gewachſen,
ſchien Donna Mercedes ungefähr zwanzig
Jahre alt zu ſein. Sie war von einer ſelte-
nen Schönheit Die Augen blau und aus
drucksvoll, der Mund von reinem und kor
rektem Schnitt, ein feſtes Kinn, eine intelli
gente Stirn, gragziös geſchwungene Augen
brauen, dies alles nebſt einem Zuge von
Melancholte ein Enſemble, würdig des
Pinſels eines Malers“ Wenn Donna Mer
cedes ſprach oder lächelte, bildeten ſich zwei
Grühbchen in ihren Wangen, und aus ihrem
ſchön geformten Munde leuchteten die Zähne
in blendender Weiße Sie trug ein Meſtizen
koſtüm, das ihr entzückend ſtand. Jhre
blonden, losgelöſten Haare, von einem
Diadem gehalten waren mit weißen Blumen
geſchmückt. Jhre wehende Tunika von weiß
ſeidenem Stoffe drapierte ſich um ſie in
graziöſen Falten.

„Sie iſt wirklich ſehr ſchön,“ murmelte
Egon an dem Ohre ſeines Vetters

eine etwas kalte Schönheit zwar,
aber immerhin eine Schönheit. Sieh nur,
jetzt lächelt ſie Die Statue belebt ſich, und
ich finde ſie entzilckend Jch hoffe, daß Carillo
uns ihr vorſtellen wird Aber dort kommter ſich h nähern will.

ein junger undreicher Pflanser von Merida, kam in der
Tat auf die Eſtrade zu, in Donna Mercedesnen tit ihm den Ball zu eroffnen
Auf ſeine inſtändigen Bitten und des
Pfarrers Zureden nahm ſie ſein Anerbietenan. Die Menge machte Cerele um ſie herum.

Unter den Umſtehenden, die zumeiſt Land
leute waren, befand ſich ein Fremder von
hoher Statutr, den man ſeinem Auftreten und
ſeiner Kleidung nach für einen Seemann
hätte halten können. Er folgte mit Auf
merkſamkeit allen Bewegungen des jungen

Sa

Mädchens, deſſen Augen einen Moment auf
ihm haften geblieben waren. Sie wußte
offenbar nicht, wer er ſet; er aber ſchien ſie
zu kennen, und ſein Geſicht zeigte einen Aus-
druck von Zorn und Verachtung ſtellte
ſich in eine Ecke des Sagales, von wo er das
junge Mädchen ungehindert beobachten
konnte. Donna Mercedes hatte inzwiſchen
ihren Platz eingenommen, aber ſie ſchien ſich
mehr einer Pflicht zu entledigen, als daß ſie
ſich mit Behagen dieſem ihrem Alter
meſſenen Vergnügen hingab.Ver
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ange

Die Reihen öffneten ſich vor einen

Was Don Rodrigitez anbetraf, ſo fühlte
r ſich offenbar ſehr glücklich durch ihre Nähe,

heftete bewundernde Blicke auf ſeine
vor ihm ſtehende Gefährtin Nun beganndie Nun ik in einem langſamen Rhythmus.

Tour auf Tour machte der Partner des
jungen Mädchens genau nach Sorſchrift in
tangender Bewegung um ſeine Dame herum;
er ſuchte ihr dabei geſchickt die Roſe Zu ent
reißen, die ſie in der Hand hielt und immer
wieder lebhaft zurückzog. Aber alle ſeine
Anſtrengungen waren fruchtlos. Der Rhyth-
mus wurde deutlicher und ſchne Ale. Bei
dieſen in ucatan einheimiſchen Tangze
ores genannt, muß der Tänzer in einer be
ſtimmten Zeit die Blume erobern, ohne die
Dunita oder die Hand ſeiner Tängzerin zu be
rühren. Wenn ihm dies bis zu einer be
ſtimmten Zeit nicht gelungen iſt, läßt das
junge Mädchen in einem von der Muſik be
zeichneten Moment die Roſe fallen und der
Tänzer muß dieſe ergreifen, ehe ſie die Erde
berührt.

Bei dem vom Orcheſter gegebenen Zeichen
erhob Mercedes die Hand, wobei der weite
Aermel ihrer Tunika langſam zurückfiel und
einen Augenblick einen reizenden Arm ſehen
ließ. Sie machte eine Bewegung, als wolle
ſie die Blume hinter ſich werfen ihre gra
ziöſe Taille neigte ſich leicht und zeigte dabei
die ſchönen harmoniſchen Linien ihres
Körpers, aber in dem Augenblick, als ihr
Tänzer ſich aufrichtete, zog ſie ſchnell den
Arm über ihren Kopf zurück und die Roſe
fiel, die Falten ihrer Tunika ſtreifend, zu
ihren Füßen nieder.

Dieſen Kunſtgriff hatte Don Rodriguesz
nicht vorhergeſehen, und einige Staubkörner,
die durch den Fall an den feuchten, friſchen
Blättern haften geblieben waren, bezeichneten
ſeine Niederlage. Er gab die Blume an
Mereedes zurück und dieſe wandte ſich, dem
vorgeſchriebenen Gebrauche folgend, mit den
Worten „Für die Armen,“ an den Alcalden
und den Pfarrer. Das hieß ſo viel, daß das
Vorrecht, für den Reſt des Feſtes der Kavalier
der Dame zu ſein, demjenigen zukam, der
den höchſten Betrag für die Blume Zahlte.

Don Rodriguesz ſchien viel daran gelegen
zu ſein, ſein Vorrecht nicht zu verlieren Sich
reſpektvoll vor Mercedes verneigend, legte
er zu ihren Füßen eine Goldmünze nieder.
Das war eine ungewöhnlich hohe Spende,
die mit allgemeinem Beifall begrüßt wurde.

Diener trat hinzu, um die Münze rEin D
zuheben, man durfte annehmen,
niemand Abſicht haben werde,
Spende zu übertreffen. Aber ehe der D
das Goldſtück ergreifen konnte, ſiel
ſolches im Wert von zwanzig Dollars
Donna Mercedes zur Erde nieder. Die
Mienen der Umſtehenden drückten großes
Exrſtaunen aus und alle Augen wandten ſich
nach der Eſtrade. Es war Georg Willis,
der, ohne es zu wiſſen und zu beabſichtigen,
Dön Rodriguez eine Kränkung zufügte, die
ſich durch den erzürnten Blick verrieèt, welchen
der letztere ſeinem unbekannten Gegner zu

daß
dieſe

Diener
ein
bei

denn
die

ſchleuderte. Der Alcalde ſtieg von der
Eſtrade herab, nahm Georgs Spende in
Empfang und reichte Don Rodriguez ſeine
Goldmüngze hin, die dieſer jedoch init einer
unwirſchen Bewegung zurückwies. Während
des noch herrſchenden allgemeinen Still
ſchweigens ſtellte der Alcalde Georg Willis
dent jungen Mädchen vor.
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Der Favorit.
Turfſkizze von Carl Heerdegen

(Nächdrit-k verboten).

Freifralt Ada von Sittenwald war auf
dem grünen Raſen“ eine bekannte Perſön-
lichkeit. Kein Wunder: wenn eine 28jährige
Witwe, mit feinmodelltertem, etwas blaſſem
Antlitz, das lockige, ſchwarze Haare Umrahm-
ten, von tadellos eleganter Figur, nicht nur
über einige runde Millionen, ein Rittergut
und eine Villa in Berlin W. gebietet, ſon

dern noch überdies einen der hervorragend-
ſten Rennſtälle auf dem Kontinent ihr eigen
nennt wer ſollte die nicht kennen und ſich
doch zur guten, zur beſten Geſellſchaft rech
nen dürfen! Ob ihre raſſige Schönheit, ihr
nuheimlich vieler Mammon oder ihre Turf
ſiege die Schuld daran trigen, daß die Frei-
frau keine zweite Ehe einging, oder ob die
Erfahrungen der erſten die Schuld daran
trugen, daß Ada ihre zahlreichen e in
üngeſtillter Herzensſehnſucht durchs Daſein
pilgern ließ, gab allein den Unterhaltungs-
ſtoff für die Hälfte aller Salons des Berliner
Weſtens ab. Die andere Hälfte nämlich er
ging ſich in Kombingtionen darüber, ob die
Vielbegehrte nicht doch den Grafen Leinin-
gen, den Lord Bolſhend oder den Mafor im
großen Generalſtab von Oſterhauſen erhören
würde.

Heute war „großer Tag“ in der Karls-
horſter Wulheide. Wenn S. M allerhöchſtſelbſt erſchienen wäre, hätten Geburtsadel
nnd Plutokratie, Offiziere und Gentlemen
nicht zahlreicher vertreten ſein können. Die
Freifrau wurde erwartet in nicht weniger
als drei Rennen waren Pferde ihres Stalles
genannt und in der Zweijährigenprüfung
ſollte „Dangara“ ſtarten, ein Renner, der
ſeinen Stammbaum mindeſtens ebenſoweit
zurückleiten konnte, als das freiherrliche Ge
ſchlecht der Sittenwalds ſelbſt. „Danugare“
war Favorit, ſoweit dies in Jugendrennen
möglich iſt. Seine Form galt als vorzüglich

Um drei Uhr begannen die Rennen pro-
grammäßig. Eben gab die Glocke das
Zeichen für die Teilnehmer der erſten Kon
kürrenz zum Ritt an den Start. Zwei

en et ten den Raſſen vor der HauptDer eine in dunkelblauen, rot
vordierten Offigziershabit der Paſewalker mit

dem Oberleutnantsſtern auf den Achſelklap
pen; der audere in ſchlichtem Sportzivil mit
ſtark gebräuntem Antlitz

„Jch
ſehen.

Rolf, ſelbſt
Aber mit

das eine,
ſelbſt ſehen!

dir nuru net ſieſas
S

wem rede ich über europäiſche Frauenſchön
heit?! In eurer afrikaniſchen Sandwüſte geht
der fechſte Sinn zum Teuſel, der für die
NReize unſerer Königinnen!“

„Na erlaube mal, Hanns 7

Ich erachte, wenn
in Südweſt kampiert

auf der
Windhuker Kurpromengade eine breitmäulige
und plattnaſige Ovambo- vder Hererolady
zu Geſicht zu kriegen auf Ehre, ich hätte mir
die ſogenannte Liebe längſt abgewöhnt und
vielleicht nen Kaängrienmatz gehalten, wenn's
ſo was dört drüben gibt!“

„Bah was denn
ich wie du, die Jahre

„Dit biſt eben immer der Alte geblieben
ein Don Juan und Spötter. Dir hätte eine
Kur in der Kalahart oder in der Felswild
nis unſerer Kolonie vielleicht nicht geſchadet
Wenn die blkauen Bohnen durch die Luft

pfeifen hinter fedem Steinblock ein ver
ſchlagener Bürſche Kauert, in Kampf und
Hünger und Durſt da lernt der Menſch er
benireir, vaß

Die Starkglocke ſchnitt jede weitere Er
örkerung ab. Da ſtoben die Einhüfer über
das Feld dahin.

„Dröhnend erſchüttert das lockere Feld
vierfüßiger Huſſchlag zitierte Hanns von

„Gelt, Freundchen, das iſt doch eine
euren Maul

Welling.
andere Nummer, als ihr auf
eſelit vder Kamelen!“

„Allerdings,“ entgegnete Rolf mit Nachdrüuck, „nur, daß es ſich hier um Spiel han

delt im letzterer Ende und drüben hing von
den Hufen der Kamele, wenn's ſchon ſolche
waren, Tod und Leben deutſcher Soldaten
ab.

Eine Bewegung ging durch die Reihen der
Tribünenbeſucher. Daß im gleichen Augen
blick der Außenſeiter „Falſtaff“ mit einer
Länge als Sieger durchs Ziel ging, blieb von
untergeordtteter Bedeutung: Die Türfköni-
gin war erſchienen, umgeben von einer Suite
von Kavalieren. Alle Blicke wandten ſich
der Freifrau von Sittenwald zu. Sie ver
diente denn auch die Bewunderung, die ihr
entgegengebracht würde, überreich.

Jm knappen Tüchkoſtüm, ein kleines Hüt
chen auf den ſchwarzen Locken war's eine
elegante Exrſcheinung, wie kaum eine zweite
xundim. Jhre vollen, ebenmäßigen Formen
hätten eine Venus vor Neid erblaſſen laſſen,
die Zierlichkeit ihrer Bewegung hätte auf
jeder Berliner Bühne Furore gemacht. Aber
all' das verſchwand in Nichts, wenn der Blick
cuf dieſes Antlitz fiel. Da glänzten unter
langen, ſeidigen Wimpern, über einem rei
zend geformten Näschen und einem rot
leuchtenden Lippenpagr zwei Augen, deren
Schein den Beſchauer in's Herz drang.
Welche Farbe ſie hatten daran zu denken,
fiel keinem ein ſchwarz, blau, grün faſt
von alle mein Teil. Das wars auch nicht.
Wie Feuer brannte der Blick, wenn die
Lider ſich leicht hoben; ſenkten ſie ſich, ſenk
ken ſie ſich, dann ging's wie ein Streicheln
von ſanften Mütterhänden über den Be
troffenen.

w. S SHanns von Welling ſchritt raſch auf die
Ein leiſes Lächeln glitt

über Frau Adas Wangen. „Ah, ſieh da, lieber
Freund! Nalürlich nur gekommen, „Dan-
gares“ Triumph mit zu erleben.“

holde Geſtalt zu.

„Aber Guytädigſte; „Dangares Wer dächte

an „Dangare“, wenn deren Herrin ſelbſt
die Gnade hat

„Sie Unverbeſſerlicher,“ ſchalt Ada
„Jſt's meine Schuld, wenn ich urver-

Leider beſitze ich nicht die
Freundes Rolf, den ich

hiermit die Ehre habe, Jhnen, Frau Ba-
rönin, zu präſentieren. Rolf von Hallern,
Graf und ſüdweſtafrikantſcher Krieger und
Sieger, Hauptmann, Inhaber hoher Orden,
Frauenverächter und Verächter des edlen
Rennſports

beſſerlich bin
ſtoiſche Ruhe meines

hören Sie aber auf, lieber Herr
Seid wann ſprechen Sie im

Freund iſt mir will

„Nun
von Welling!
Reportageſtilk? Jhr
kommen!“

Ein leichtes Neigen des Hauptes dankte
Rolf für ſeine Verbengung, die nicht gerade
nach Hofparkett gusſah.

W S utendN zAlſo, eint ſoccher Ausbund von Useln

und Untugend zugleich ſind Sie, Herr Graf
wie Jhr Freund Sie geſchilderte“

Ein faſt heiſeres Lachen Rolfs antwortete.
„Mein Freund Hans iſt ein Jroniker, gnä
digſte Frau Baxonin. Er beliebt zu über
treiben.“

„Hm, hmi, ein Mann von ſo vielen Quali
läten und ein Verächter der Frauen und des
Sporks? Das gibt zu denken. Sie entthronen
das, was unſere Herrenwelt auf das Piede
ſtal erhoben

„Nicht entthronen, nur nicht in den Brenn-
punkt unſeres Seins möchte ich es gerückt
wiſſen Die Frau, ſo unendlich reizvoll ſte
iſt, kann ſie doch nicht den Jnbegriff unſeres

Rolf brach jäh ab, weranlaßt durch
einen gelinden Rippenſtoß ſeines
Mit der
ſich dem Störer zu.

Freundes

„Aber, lieber Herr Baron, laſſen Sie doch
Jhrem Herrn Kameraden ausſprechen!“ tönke
Frau Adas helle Stimme.

Und Rolf fuhr unbekümmert fort. Jch
denke, es gibt unter den unleugbaren Reizen
des Jrautengeſchlechtes noch andere Jdeagle,
weniger gefährlich überdies und ehe zit
erreichen.

„Erreicht man ein Jdeal überhaupt?“
„Doch, doch, gnädige Frau Baronin.“ Rolf

geriet in Eifer. Jch ging nach Afrika aus
ehrlicher ſoldatiſcher Begeiſterung, meinem
Vaterland neuen wertvollen Beſitz erkämpfen
zit helfen. Ich ſah das junge Deutſchland
drüben überm Ozean, und gewann es lieb
Das ſollte uns erhalten bleiben. Und da erſt
war ich wahrhaft bereit Blut und Leben da
für einzuſetzen. Dann war bei Dockokorero
der Sieg unſer, Hochgefühl in der Bruſtſtürmten wir die letzte Felsſchanze der
Schwarzen, da traf mich eine Kugel Jch
dachte, dies ſeit das Ende, aber im Umſinken
noch jubelke es in mir, du fällſt nicht umſonſt!
Sehen Sie, Gnädigſte, das Jdegl war er
reicht. e

Die Augen der Baronin ſchienen ſich zu
feuchten

teren Don zurück. e„Ja, ich glaube es, da oleibt wenig e
im Herzen für die Liebe, wer das erlebt
Aber wie iſt's mit dem mangelnder
Intereſſe für den königlichen Sport Da iſt
doch ſicher Kraft enthalten, nichts eutnerven-
des, wie in der Liebe l

„Gliütck, viel Glück
Rolf gelangte nicht zu Ende

fährigenrennen begann. Dangare blieb
Favörit. Blieb es auch auf der Bahn Allen
woran leuchteten die weißblauen e des
Sittenwaldſchen Jockey's. Schon bog „Dan
gare in die Gerade ein und die Wetter jubel-
ten. Hundertſtimmig ſcholl der Name des
Pferdes der Baronin. Da plößlich in
Stolpern, und die weißblauen Farben ver
ſchwanden vom Rücken „Dangares“ Im ſel
ben Moment ſchöß der Außenſeiter „Makvo
glio an den geſtitrzten Jockey vorbei noch
hündert Meter und er hatte den Sieg davon
gétragen.

Das Zwei

Glück muß überall da ſein, wo wir nicht
ſelbſt ditrch eigene Kraft dem Ziel entgegen
ſtreben ſagte Rolf von Hallern zu Na
von Sittenwald.

Miene eines Schuldloſen wandte er

Aber raſch ſchwang m m S
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„Und mit des Geſchickes Mächten iſt kein
ewiger Bund zu flechten,“ brummte Hanns
von Welling.

Als die Rennen beendigt waren, hatte
Rolf zugeſagt, zum nächſten Empfangstag bei
der Baronin zu erſcheinen. Er kam und kam
öfter und bald hatte das Geſprächsthema des
Salons von Berlin W. eine Wandelung er
fahren. Zunächſt löſte Frau Ada von Sitten
wald ihren berühmten Rennſtall auf und
dann wurde die Geſellſchaft der Reichshaupt
ſtadt durch die Nachricht überraſcht, daß Frau
Ada endlich zum zweitenmal gewählt hatte,
den Hauptmann der Schutztruppe Grafen
Rolf von Hallern.

Wies gekommen war, wußten nur zwei
Glückliche. Als Rolf und Ada nach der Trau
ung zum feſtlichen Mahle fuhren, ſchmiegte
ſich die Gattin innig an den Geliebten. „Biſt
du glücklich?“

Feſt faßte ſeine Hand die ihrige. „Jch
hälte das Glck.“

„Und iſt ſo ein bißchen Glück nun wirk
lich ſo ſchwer zu tragen Schelmiſch lächelnd
blickte Ada zu Rolf empor.

„Ja,“ lachte der junge Ehemann, „Glück
war dabei, aber ſchließlich doch auch unſer
Wille zum Glück!“

„Schade, meinte Frau von Hallern, „jetzt
als Ehegatte wirſt du zum Diplomaten.“

Der Upfall des Parſeval-Ballons-
Am Tage des Anfalls ſollte ſich der

Parſevalballon zur Vorführung vor dem
Kaiſer nach dem Bornſtedter Felde begeben.
Etwa um Ahr zeigten ſich Anregelmäßig-
keiten an der linken Stabilitätsfläche. Das
Luftſchiff ſchwankte um ſeine Vertikalachſe
und verſagte in bezug auf ſeine Steuerfähig-

Vertreter Japans bei dem interparlamenta
viſchen Kongreß

keit. Schließlich brach ein Rahmen der Fläche
und bohrte ein Loch in die Hülle. Infolge
des ſtarken inneren Äberdrucks verlor das
Fahrzeug ſeine pralle Form, verbog ſich
zunächſt nach der Seite und knickte dann in
der Mitte zuſammen. Der Ballon gelangte
gerade noch über den Bähnkörper der
Grunewaldbahn und ſtürzte dann mit
großer Geſchwindigkeit zu Boden. Die
Schnelligkeit wurde auf etwa s Meter in
der Sekunde geſchätzt, alſo faſt die Ge
ſchwindigkeit eines Perſonenzuges. Die In
ſaſſen, in langjährigem Kampfe mit den
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Der Patſepalballon nach ſeinem Unfalle in der villenkolonie Grunewald bei Berlin.

Elementen geſchult, verloren die Geiſtes
gegenwart nicht und warfen ſofort allen
verfügbaren Ballaſt aus der Gondel. Zum
Glück ſtürzte der Aeroſtat auf die Bäume
nahe bei einer Villa im Grunewald. Der
Aufprall, der ſicher verhängnisvoll geworden
wäre, wenn die Gondel direkt auf die Erde
aufgeſchlagen hätte, wurde durch den Sturz
auf die Bäume ſtark gemildert. Das Ge
ſtänge der Gondel ſtreifte einen erkerartigen
Vorſprung der Villa und wurde total ver
bogen. Die Waſchine iſt, ſoweit ſich dies
überſehen ließ, faſt vollkommen intakt ge
blieben und hatte nur einige unweſentliche
Beſchädigungen erlitten. Die Hülle legte ſich
mit einem Ende an das Haus und die
Bäume; das andere Ende blieb auf den
Baumgipfeln hängen. Die ſofort herbei
geholte Feuerwehr hat mit langen Leitern
die Bergung der Hülle bewerkſtelligt. Die
Hülle war mehrfach durchlöchert, jedoch wird
der Schaden in Kürze ansgebeſſert und der
Ballon zu nenen Fahrten bereit ſein.

Das Parlament der Parlamente.
Die interparlamentariſche Friedenskonferenz,

dies Parlament der Parlamente wie man ſie
aüch wohl genannt hat, dieſe vielbeſprochene,
früher auch wohl vielverſpottete, aber zu immer
größerem Anſehen emporgeſtiegene internationale
P e von Parlamentariern zum Zweck der
Pfl flege des Friedensgedankens, hat bekanntlich ihre
letzte Tagung unter ſtarker Beteiligung der aller
offiziellſten Welt in Berlin un Reichstagsgebäude
abgehalten. Der greiſe Franzoſe Frederie Paſſy
war es, der vor 20 Jahren die Vereinigung ins
Leben rief. Die liberalen engliſchen Parlatnenkarier
waren neben Paſſy die eifrigſten Förderer der
Vereinigung, die urſprünglich meht auf die Par
teien der Linken beſchränkt, allmählich auch bei
den rechtsſtehenden Parteien Anklang fand und
die ihren jüngſten Kongreß mit einer großen und
allgemeinen Kundgebung für den Frieden der
Kulturvölker zu Ende geführt haben.

S

o e



Geiſtes

e
worden

e Erde

Sturz ß e In düſterer Zeit.
artigen
al verh e 5 Boden sinkt von meinen Tagenakt ge Die Cust an Allem, Blatt um Blatt, Seſbst meine Seele nicht mehr wein,
en Ich fühl's mit Schmerz und mag wicht klagen, Dem spaäten Herbſttag gleicht mein Leben,
nd die Cängst bin ich auch der Klage satt. Dem Herblttag ohne Sonnepschein.

Unglückſich! Denn es blieb kein Streben,

uf den

herbe Verhüllt nur rollt ein innres Drängen,
Leitern

Vielleicht nur kurz bevor es dunkelt,

e Ein unerfülltes Zukunftswort, Haß auch noch mir ein Abend glüht,
ch wird Ein Strom von heißen Glutgesängen Ein müder letzter Strabl, und funkelt

der In meiner Bruſt unglücklich fort. Auf Tage, denen nichts mehr blüht. S

te 21nferenz, Deman ſie S Srochene,

immer J 7 Tationale Sofort gebrauchsfertſge Schnittmäster zu allen angegebenen Nummern sind in ſeder Grösse stets vorrätig und durch Jede
veck der Bjank's Agentur oden direkt durch Firma BLANKS SCHNITTMUSTEB, BERLIN SWV., Kommandantenstr. 84 20 beziehen.
ich ihre

C e e e5 Sung ins

entariere Närrin Mode.n e We Frau Mode von jeher die ihr ergebenen mondänen Jün Daß die Frau in keiner früheren Mode derart ihr Bein in ſeiner
hen und gerinnen am Narrenſeil jawohl meine Damen, am abſoluten Wirklichkeit den Blicken zu zeigen vermochte? Ohne
en der Varrenſeil führte, allen Geſetzen der Hygiene und Aeſthetik den Anſtand auch nur im geringſten zu verletzen, vermas eine

meiſt hohnſprechend, veranſchau Hemme du monde nicht nur denlicht in treffender Weiſe eine G kleinen ſchmalen Fuß, nicht nurSkizze, wie ſie kürzlich der „Welt S den zarten Knöchel, nicht nur dieſpiegel“ gab. Be S wohlgeformte Wade,ſtehend ſind die S S e 2 e ſondern noch vieleGrenzlinien der Rock S 4& Reize ihres Beines,moden nur während e e e auf die eine ſchöneder letzten 50 Jahre e v d Frau mit Recht ſtolzfeſtgehalten. Wie n S t iſt vor aller Welt zuder guten alten Zeit enthüllen und damitder unförmige Veif e 3 e verführeriſch zu prunrock der RokokoSeit 9 e ken.“ von den ſechzum Heshabille des e S WeDirectoire herabge

eheP

„kniefreie Rock zur a JKrinoline anwachſen, S anliegenden Rock desdie um das Jahr en e e Directoire angelangt.1865 auf der Höhe Die Pariſer Schneiderihrer Macht ſtand. ſind immerhin großb es wohl unſeren Groß mütig genug, eine kleinemüttern hinreichend bekannt S d Schleppe zu belaſſen, umgeweſen iſt, daß dieſe Ein i die Trägerin nicht ganz amführung des Reifrockes in „Fortkommen“ zu hindernzeitgenöſſiſchen Schilder wen Wie ſich jedoch bei allerungen auf einen Unglücks Anhängerſchaft in allenfall in der Liebe zurück M ziviliſierten Erdteilen Fraugeführt wird Eine könig ne J m Mode einen recht ergiebigenliche Maitreſſe ſoll durch m MAd e e Spott gefallen laſſen mußte,dieſe Mode eine vorhandene M S zeigt uns am köſtlichſtenSchwangerſchaft zu ver e h Zduard Fuchs in ſeinemheimlichen geſucht haben. l I Hrachtwerk „Die Frau inDie Wechſelwirkungen Wo e der Karikatur“, wie es imzwiſchen Mode und Erotik Verlag von Albert Langengehen aber deutlich aus e München erſchienen iſt. Eseinem deutſchen Modeartikel e S e iſt eines der intereſſanteſtenvom Jahre 1860 hervor, und amüſanteſten Satirenin dem es über die Krinoline e h werke. Eduard Fuchsheißt: „Die mannigfachen o Geſchichtsbehandlung undUnbequemlichkeiten, die der e ſeine Sittenſchilderung ſindKrinoline gewiß nicht ab S S klar und zwingend, und ergeſtritten werden ſollen, V führt dabei textlich eine faſtwerden u e da ebenſo reiche Fülle neuendurch reichlich aufgewogen köſtlichen Materials zur Ge 2J e Fig. 2 (Nr. 8801). Backfiſchrocß mit ausſpringenden kältchen. W S



teſten geſchmähte Verbrecherin

der Eltern begleichen
jedoch iſt, daß es in de

hat, die nicht in irgend

gefähr der abſchreckendſte

Aphrodite der Florentiner
am reinſten verkörpert iſt.

2Zuriedennhett t große Runft

ſchichte der Hhumoriſtiſchſatiriſchen Behandlung der Frau vor. Sein
Stil iſt packend intereſſant und geiſtreich. Und wir müſſen es in allen
Stücken unterſchreiben, wenn der Verfaſſer der Närrin Mode und da
mit der Modenärrin in geharniſchter Epiſtel wie folgt ins Stammbuch
ſchreibt Die bekannteſte und darlun immer am meiſten und am lau-

Weibes iſt zu allen Seiten die Mode geweſen. Es enthält leider
nicht eine Spur von Phraſe, wenn mat ſagt, daß der opferreichſte
Feldzug nicht ſoviel Männer hingemordet hat, als zahlreiche wahn
witzige Moden im Verlaufe ihrer Herrſchaft Frauen zur Strecke ge
bracht haben. Gewiß gibt es hier kein Blut, aber um ſo mehr
unheilbhare Berwundungen, die ein nie endendes Siechtum im

Gefolge haben. Gerade darum aber iſt die Wirkung der
Modefrevel barbariſcher als der ſofortige Tod die folgenden
Generationen werden mitgeſtraft, Hehntauſende völlig Un
ſchuldiger müſſen durch ein vergälltes Leben die Rechnung

r ganzen langen Geſchichte
der Mode wohl kaum eine einzige Mode gegeben

gegen die Geſundheit, zum mindeſten gegen die
wirkliche Schönheit gefrevelt hätte. Der augen
fällige und unwiderlegliche Beweis für dieſe Be
hauptung iſt der vollſtändig körrumpierte Schön

heitebegriff, wie er ſich allmählich gegenüber der
bekleideten Frau herausgebildet hat und heute ſo
fern wie je von der klaſſiſch harmoniſchen Schön
heitsvorſtellung iſt. Formeln wie „ſchick“ erſetzen
heute bei der bekleideten Frau den Begriff ſchön
eine ſchicke“ Dame, entkleidet, das iſt aber un

heits ideal der Frau, wie es uns in der Mediceiſchen

dils dieſer Mediceiſchen Aphrodite wiederum, an
gekleidet, das hat in den meiſten Epochen für alles,
nur nicht für ſchön gegolter

S2ufrieden ſcheinen großer Dunſt S
c S

an Jer köſtlichen Schönheit des

Das entſetzlichſte an dieſer Frage

einer Weiſe freventlich

Gegenſatz zum Schön

Tribung immer noch
Ein lebendes Eben-

t

der Erfolg nicht ſelten

Mittel für die

kg. 3 (No. 8917 u. 8595).

kleine Bütte voll Waſſer nimmt man etwa eine ſtarke Handvoll ge
reinigten Borarx, welchen man zuvor in Waſſer gut aufgelöſt und dann
in das für die Wäſche beſtimmte warme Waſſer tut. In dieſer Borar
Brühe wird die Wäſche mit Anwendung von gewöhnlicher weißer
Kernſeife rein gewaſchen. Darauf erhält ſie ein zweites heißes Boräx
Waſſer, in dem ſie einige Stunden ſtehen kann und, wenn dann noch
mals herausgewaſchen, wird ſie tüchtig in gewöhnlichem kälten der
läuen Wäſſer ausgeſpult, je mehr ſie ausgeſpült wird, deſto beſſer
T und man wird ſtaunen, welche reine, weiße Wäſche man auf dieſe
Weiſe erzielt hat Die ſteke Anwendung dieſes Verfahrens wird natür
lich von immer befriedigterem Erfolge begleitet ſein. Der Borax iſt
der Wäſche durchaus unſchädlich, und außer den erwähnten reinigenden
und bleichenden Einfluß, den er auf die Wäſche hat, bewirkt er auch
eine merkliche Setfenerſparnis Gereinitgen Borax erhält man für
wenige Pfennige in jeder Drogenhandlung. Auch dem Benzin wiſſen
erfahrene Hausfrauen ein CLoblied zu ſingen. Man weiche die Wäſche,
wie gebräuchlich, über Nacht ein und füge dem Waſſer eine halbe
Teetaſſe voll reines Benzin bei. Dieſes erfahren wiederhole man
am nächſten Morgen, wenn man die Wäſche zum Kochen aufſtellt. Ein
leichtes Reiben wird dann genügen, um den Schmutz zu entfernen; die
Arbeit der Waſchfrau wird um die Hälfte verringert, und die Wäſche

e

Wie man wäſfcht.
Welche Vausfrau ſetzt nicht ihren Stolz in eine

ſchöne, blendend weiße Wäſche und möchte nicht
F ſtets eine ſolche erzielen Sie läßt es ſich Heit,

Mühe und Geld koſten, und dennoch bleibt

zurück. Die holländiſchen Hausfrauen und
Wäſcherinnen, die ja bekanntlich ob ihrer Rein.

lichkeit und dem ſchneeigen Weiß ihrer
Wäſche berühmt ſind, haben eine vor

treffliche Art und ein bewährtes

e, letzteres iſt der Borax.m e i hkages wird die Wäſche zu
rechtgemacht, die ſehr
ſchmutzigen Stellen einge
ſeiftund mit lauem Waſſer
übergoſſen. In der Frühe
des ändern Tages wird
ſie nur herausgewunden
und erhält nun eine warme
BoraxBrühe: Auf eine

hinter den Erwartungen

Behandlung der
2

ig. 4 (No. 8934 8787).

wird ſo weiß und rein ſein, als ſie nur zu machen iſt. Der einigen
Perſonen widerliche Geruch des Benzins wird während des Kochen
gänzlich verſchwinden. Bekanntlich leiden die büntfärbigen baumwollenen
Stoffe bei der einigung mit Seife oder ſonſtigen Alkalten ganz be
Jeutend. Hur Berhütung dieſes Umſtandes nehme man den achten
Seil des Gewichtes der zu reinigenden Gegenſtände Weizenkleie, ſchütte
dieſelbe in einen kupfernen Keſſel mit ſehr heißem Regenwaſſer, laſſe
die Kleie (0 Minuten ziehen, bringe nun den Stoff ein, ohne die Klete
zu entfernen und kreibe unter fortwährendem Umrühren die Kleie zum
Kochen hierauf läßt man erkalten, wäſcht alsdann in derſelben Klete
den Baumtollſtoff gut aus und ſpült zweimal gut nach. Die ſo ge
reinigten Kleider werden nach dem Trocknen und Appretieren nicht nur
ihre lebhaften Farben vollſtändig behalten häben, ſondern auch wieder
wie neu erſcheinen. Einen praktiſch erprobten Wäſcheglanz erzielt man
durch folgendes Mittel 15 Eeile Potaſche, 50 Eeile Stearinſäure,
20 Eeile Glyzerin, 100 Teile Spiritus, 800 Teile Waſſer; in einer
Porzellanſchale wird über gelindem Feuer die Stearinſäure geſchmolzen
und inzwiſchen in einer Flaſche eine Löſung der vorgeſchriebenen Pot
äſche in einem Teile etwa ſ50 Waſſer vorbereitet. Sollte dieſe
nicht ganz klar ſein, ſo wird ſie durch Saugpapier ſiltriert und dem
Filtrate das Glyzerin zugeſetzt. Dieſe Miſchung wird in dünnen Strahle
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Zufrieden werden großes

nuter ſtetem Rühren in die geſchmolzene Stegarinſäure ein
getragen, hierauf das Ganze vom Feuer genommen und die
übrig gebliebene, inzwiſchen heiß gemachte Waſſermenge
dazu gerührt. Die Miſchung wird unter ungaufhaltſamemn
Rühren erkalten gelaſſen und ihr ſchließlich der vor
geſchriebene Spiritus zugeſetzt. Man füllt den Wäſcheglanz
in eine kleine weithalſtge Flaſche, welche mit einem Kork
verſchloſſen wird, durch deſſen Mitte ein Draht geſteckt iſt
an deſſen zu einer Geſe eingebogenem Ende ein kleines
Stück Schwamm befeſtigt iſt.

Vnſfere Bilder.
Fig. (Vr. 8920). Japan iſche Taille mit

ſpitzem Ausſchnitt und Faltengarnitur. Für Backfſiſche ge
Ggnet. Vorrätig in 80, 84, 88, 92 em Gberweite 60 r
Stoff bei (0 m Breite 2 m.

Fig. 2 (Vr. 880). Backfiſchrock mit ausſprin
genden Hüftfältchen und breiten Stufen, Vorrätig in
100, 106 em Hüftweite à 60 Off. Stoff bei O m Breite
2,75 m.

Sis 5 8917 u. 8595). Bluſentaille mit
angeſchnittenem Aermel und ſtrahlenförmigen, ausſpringenden
Fältchen, rundgeſchnittener Rock mit ausſpringenden Hüft-
fältchen. Caille r 8917 vorrätig in 76, 80 84, 88, 92,

eden bleſhen Mejſtenſtäck.

Maſchen auf der Nadel und ſtrickt 2 CLagen Wolle aus
Darnach wird die Arbeit bis auf wieder 50 Maſchen ab
gekantelt, um nun auch die vierte Lage Wolle zu ver
ſtricken. Dann wird die fertige Stickerei ſo zuſammen
gehäkelt, daß ſich die richtige Form ergibt, die an Hals
ausſchnitt, wie im Aermelausſchnitt durch Pikots begrenzt
wird. Nun wird eine ſchmale Borte in tuneſiſchem Häkel
ſtich, etwa 255 Finger breit, gearbeitet, die ein Müſter
aufliegender Muſchen erhält. Sie wird dem Häkchen vorn
und unten überwendlich angenäht. Dann erübrigt nur
noch es mit einigen Knöpfen und Schlingen zu verſehen
und es vorn durch eine paſſende Schleife aus Atlasband
zit verziereſt. Hu ſchwarzen Jäckchen macht ſich eine
zitronenfarbene oder hochrote Borte nebſt Schleife gut.
Ein weißes Jäckchen erhält einen roſa oder hellblauen Be
ſatz. Soll es bordeaux, marineblau, kirſchrot ſein, kurz
eine lebhafte Farbe zeigen, ſo hält man das ganze ſehr
kleidſame Bolerojäckchen am beſten nur in einer Farbe

Su einem wunderſchönen Dompadour mit
Perlſtrickerei ſtrickk man den Bezug zu zwei Dritteln aus
weißen, ge

ſchliffenen
Perlen. Den
Band bildet
eine ſchmale

W

96, 100 em Gberweite à 60 Pf. Stoff bei 10 m Breite
1/50--I, 50 m. Rock Nr. 8595 vorrätig in 92 100, 108,
16, 125 em Hüftweite à 80 Pf. Stoſf bei 10 m Breite

querfaltigem augeſchnittenen
Aermel und geſticktem Beſatzteil,
Rock mit vorn auseinander
tretender Tunika. Taille 8934
vorrätig in 84, 88, 92, 96, 100,
104 em Gberweite à 70 Pf.

S 3D m.h Fig. r 8954 u. 8787). Bluſentarllle mit
e

Fig. 6.
Kimonomantel.

(Iir. 8891).

Stoff bei 0 m Breite 2,50 m.
Rock Nr. 8787 vorrätig in 92,
100, 108, 16, 125 cm Hüft
weite à 80 Pf. Stoff hei o m
Breite 3,25 m.

Fig. 5 (Vr. 8184). Haus
kle i d aus HaſſenBluſe und
Rock beſtehend. Für Damen u.
junge Mädchen. Vorrätig in
80 84, 88, 92, 96, 100, 104,
108 en GOberweite à 2nk.
Stoff bei 0 m Breite 4,50 m.

Fig. 6 (Vr. 8891). Kimono
man tel mit rund eingeſetztem
Aermel. Vorrätig in 64, 68,
72, 76 em GOberweite à 80 Pf.
Stoff bei 50 m Breite 2,60 m.

Fig. 7 r. 8705). Ruſſiſcher
Faltenkittel mit ange
ſchnittenem Aermel für kleine
Knaben. BVorrätig in 56, 60 em
Oberweite 4 50 Pf. Stoff bei
84 em Breite 5,75 m.

Handarbeiten
Ein Boleroſjäckchen

iſt ſehr raſch und angenehm auf
folgende Weiſe anzufertigen.
Sehr praktiſch iſt es, ſchwarze
Hephirwolle dazu zu nehmen
doch bleibt roſa, hlau oder hoch
rot für junge Mädchen kleid-
ſamer und daher erwünſchter.
Für eine Wormalfigur gebraucht
man 4 Lagen Wolle zum Stricken
des Jäckchens ſelbſt außer der
abſtechenden, vorgeſetzten Borte.
Man ſchlägt auf mittelſtaärken
Beinnadeln 50 Maſchen auf und
ſtrickt in hin und hergehenden
Souren die erſte Lage Wolle
auf. Dann nimmt man mit der
zweiten Lage noch 50 weiter
Maſchen auf, hat nun alſo 109

e

e

Fig. 7 (Nr. 8705)

Verzierung
von kleinen,
grünen Wür
fehn von je
Perlen, die
in zwei Rei

hen übereinander liegen.
Die untere ſehr reich
wirkende Ausſchmückung
beſteht aus einer in den
ſratürlichein Farben aus
geführten Blätterranke,
die ſich vom weißen
Perlengrunde prachtvoll
abhebt. Um ſie zu ſtricken,
tut man gut, ſich eine
Vorlage herzuſtellen, nach
der man ſich richtet, was
die äußere Form der
Blätter anbelangt, und
dieſe derart abſchattiert,
daß das Licht immer von
oben fällt, dieſe Perlen
alſo die hellſten ſind. Es
gibt aber auch genug
Kreuzſtichmuſter, die hier
zu gut verwandt werden
können. Der Beutel er
hält einen Abſchluß bogen
förmig arrrangierter,
weißer Perlen Was weiß
ſeidene Futter darf nicht
zu dünn ſein. Den Zug
bewirkt ein weißſeidenes
Band.

Sin Spielteppich
für die Kinderſtube wird
mancher Mutter recht er
wünſcht ſein. Er kann
aus Fries oder Tuch in
einer beliebigen Farbe her
geſtellt werden. Schwarz
iſt ja immer praktiſch,
hellgrau ſehr viel elegan
ter, aber nicht dauerhaft.
MWach vorhandenen Vor
lagen werden aus Stoff
alle möglichen, auf das
Kind erleben bezügliche
Figurei geſchnitten, dieſe
zuerſt auf feſtes Papier
geklebt, das Ganze vor
ſichtig nochmals ausge
geſchnitten und nun jede
einzelne Figur in gefälliger
Anordnung auf den
Grundſtoff geklebt. Fig. 5 (Nr. 8184).

Hauskleid, aus Paſſen-Blüſe und R C



Für Haus und Familie.

S

Mittel gegen Schlangenbiß. Das ſicherſte
wirkſamſte und überall am leichteſten zu er
langende Mittel gegen den Otternbiß iſt der
Branntwein. Weingeiſt, d. h. Arak, Kognak,
Rum, Branntwein in ſehr ſtarken Gaben ge
noſſen, macht den Biß unſchädlich; zur Be
ruhigung derer, welche von der Anwendung
in ſolchen Fällen ſchlimmere Folgen als
einen Rauſch vefürchten, ſei ausdrücklich be
merkt, daß die durch einen Otternbiß er
kränkten Perſonen auch nach Uunmäßigem
Branntweingenuß vom Rauſche nichts
merken, da ſich das Alkoholgiſt und Ottern-
gift gegenſeitig aufheben.

Gegen kalte Füße im Bette. Perſonen mit
kalten Füßen ſchlafen ſelten gut, beſondere
Frauen Man kann ſich hiergegen helfen,

wenn man die Füße vor dem Schlafengehen
einige Minuten in kaltes Waſſer taucht und
ſie dann recht tüchtig mit einem rauhen Tuche
abreibt bis ſie warm werden.

Ein unſchädliches Mittel bei allen Schnitt
und Brandwunden, ſowie Geſchwüren und
Hautausſchlägen iſt unſtreitig das Lanolin
oder Schafwollfett; dasſelbe hat eine dunkel-
braune Farbe und wird niemals ranzig, iſt
alſo ſehr haltbar und dringt leicht in die
Haut ein. Bringt man es auf eine offene
Wunde, ſo hört die Blutung alsbald auf und
die Wunde heilt ſchnell ohne jede Schorf- und
Borkenbildung.

Tintenflecken aus Fußböden zu vertilgen.
Man gießt verdünnten Salzgeiſt darauf und
wäſcht ſie nachher mit Sand, Soda vder
Seifenwaſſer. Iſt wiel Tinte verſchüttet, ſo
tröpfelt man 60 Gramm Vitriolöl nach und
nach in Liter Waſſer, läßt es abkühlen,
wäſcht die Flecke mit warmem Waſſer und
etwas Sand gut ab und gießt von der
Flüſſigkeit darauf, ſoweit die Flecken reichen
Nach einigen Stunden werden die Flecken
verſchwunden ſein, dann wird der Boden
noch ein paar Mal mit Waſſer abgewaſchen.

Mandelmilch. Pfund geſchälte Mann
deln werden mit etwas Waſſer ſein geſtoßen,
mit 1 Liter Waſſer vermiſcht, dann durch ein
ſauberes Tuch, welches vorher in heißem
Waſſer gelegen hat (weil die Mandelmilch
leicht dann einen Geſchmack annimmt) ſtark
durchgepreßt und mit Zucker verſüßt. Sie
hält ſich, mit Ausnahme von heißen Som-
mertägen, in einer Flaſche an einem kühlen
Orte in kaltes Waſſer geſtellt, bis zum dritten
Tage. Auch kann man 6 8 bittere Mandeln
nehmen.

Anſtrich für Strohjalouſien. Zwiſchen
5 Teile Zink der auch Bleiweiß nehme man
falls Strohjalouſten eine natürliche Farbe
erhälten ſollen, 1 Teil hellen gelben, Ocker
und mäche mittels Leinöl oder Firniß eine
Farbe zurecht, die ein Ausſehen der des
friſchen Strohes ähnlich ſieht. Sind die an
zuſtreichenden Gegenſtände noch neu, ſo
brauchen dieſe nur einmal, ſind ſie aber ſchon
älter, ſo müſſen dieſelben zwei bis dreimal
geſtrichen werden. Ein ſolcher Anſtrich wider
ſteht jedem ſchädigenden Einfluß der Witte
rung und braucht nur ſelten, vielleicht auch
niemals wieder erneuert zu werden.

Achtet auf die Re iebeln! Eine
Menge Speiſezwiebeln werden nur dadurch
gering oder ſchlecht, weil die Zeit ihrer Reife
überſehen worden war, ſie ſo in der Erde
blieben und bei eintretender naſſer Witte
rung nun von neuem wieder austreiben.
Man ſoll daher Zwiebeln ſobald das Kraut
abgeſtorben, vder ganz ſtark im Welken be
griffen iſt, im Regenwetter nicht ſtehen laſſen,
ſondern ſie ausheben und an einem recht luf
tigen Orte ausbreiten; herrſcht hingegen
trockenes Wetter, ſo können die herausge-
nommenen Zwiebeln bis zu ihrem Trocken
werden auf dem Zwiebelbeete liegen bleiben.

Erdbeerkultur. Die Erdbeere gedeiht am
beſten in einem milden, kräftigen Lehmboden
dem es nicht an Feuchtigkeit fehlt. Jn
trockenen Sandböden kommen zwar einzelne
Sorten auch noch ganz gut fort, die gute
Ausbildung und Schmackhaftigkeit der
Früchte läßt aber hier bedeutend zu wünſchen
übrig, ſobald anhaltend trockene Witterung
eintritt, da es dann den Pflanzen an Waſſer
mangelt; in dieſem Falle kann dem Übel-
ſtand ſogar nicht einmal durch Begießen vor
gebeugt werden. Für die Erodbeerkultur

muß das Land tief umgegraben und reichlich
mit verrottekem Dünger vermengt werden.
Die Anpflanzung geſchieht am beſten im
AuguſtSeptember bei Regenwetter. Man
verwendet die jungen, gut bewurzelten Aus
läufer älterer, d. h. zwei und dreijähriger
Pflanzen. Wenn dieſelben einige Wochen
vorher pikiert werden konnten, ſo iſt dies
ſehr vorteilhaft.

D.S

Sardellenbutter. Sardellen werden in
kaltem Waſſer abgewaſchen, das Rückgrat her
aitsgenommen. 375 Gramm Butter, 125
Gramm Sardellen vermiſcht und mit einem
Meſſer zerquetſcht, dann durch ein Haarſteb
geſtrichen. Man röſte Semmelſcheiben, be
ſtreiche ſie mit Butter, garniere ſie mit Ei
gelb, Sardellen und Kapern.

Apfelcreme. 750 Gramm geſchälte, ge
ſchnitzelte Aepfel kocht man mit 1 Liter Waſſer
und der Schale von 2 Zitronen weich, rührt
ſie durch ein Sjeb, miſcht dann 50 Gramm in
ſtark Liter Waſſer aufgelöſte Gelatine, den
Saft der Zitronen und 750 Gramm Zucker
darunter, kocht das zuſammen auf und füllt
eine mit Mandelöl ausgeſtrichene Form damit
ſtürzt es am nächſten Tage. Man gibt Schlag
ſahne vder ſüße kalte Sahne hinzu, es iſt
wie rote Grütze. Man kann auch ſchönes
Apfelmus, auf einen reichlichen Suppen
teller von 30 Gramm Gelatine, damit miſchen,
aufkochen und abgekühlt von vier Eiweiß-
Schnee durchrühren.

Geſpickte Kalbsbruſt. 6 Perſonen. 14
Stunden. Man legt eine ſchöne Kalbsbruſt
10 Minuten in kochendes Waſſer und gießt ſie
dann kalt ab. Wenn ſie ganz abgekühlt iſt,
wird der obere Teil recht zierlich geſpickt.
Dann ſetzt man ſie, ſtreut etwas weißen
Pfeffer darüber, läßt ſie in einer Kaſſerolle
auf beiden Seiten in etwas gebräunter
Butter anbraten, gibt etwas Brühe eder
Waſſer, Wurzelwerk, Bratenfett, ein Glas
Weißwein dazu und läßt ſie in dieſer Saure
weich dünſten. Die Keule wird, wenn ſie
weich iſt, herausgenommen, die Sauce durch
geſeiht und aufgekocht, nach Belieben mit
etwas Weißmehl ſeimig gekocht, mit zwei
Teelöffeln Maggi gut durchgerührt und ſer-
viert. Beſonders paſſend ſind hierzu Kar
toffeln in Butter und Peterſilie geſchwenkt.

Zahlenrätſel. 21
Von nachſtehenden Zahlen ſind ſechs zu

ſtreichen und zwar ſo, daß die noch übrigen
drei zuſammen 20 ergeben.

l

444
999

Streichholzrätſel.
Aus nachſtehender Figur ſind acht Streichhölzer zu

entfernen, ſodaß acht Quadrate entſtehen.

e kleine Welt. S

Wo iſt ſein Herr?

Hrithimetiſche Hufgabe.

Bei einer Sammlung zu Gunſten Zeppe-
lins kommen 190 Mark zuſammen, jeder der
Anweſenden gibt 9 Mark weniger, als die
Zahl der Anweſenden beträgt. Wieviel Per
ſonen waren zugegen und was gab ein jeder?

e

Homon im.

Es tuts der Baum, es tuts der Hammer
Der Donner tuts, es tuts das Herz,
Und ſchließlich tut man es dem Ritter
Und der empfindet nicht mal Schmerz

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Logogriph. Verlegenheit Verlogenheit

Röſſelſprung:
Es hiſſcht das Glück von Tür zu Tür,
Klopft zaghaft an „Wer öffnet mir?“
Der Dümmſte öffnet juſt die Tür,
Da lacht das Glück „Ich bleib bei dir

Otto Meißner.
Vexierbild: Hinter dem Grüßenden auf dem

Kopfe ſtehend Rätſel: Anmut An Mut.
Homonym: Bulle Doinino-Aufg aber

Im Reſt lagen: 6.0, 525, 520, 44
B behielt 3-0, D hatte 40, 3- 22, 220 1-1, 0-0.
Der Gang der Partie war: T A 6e6, B. 625, C

B. D. n. à 68c

V. 611, B. 87)
Verant wortlicher Redakteur. Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 1.
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